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Senat: 
Der Senat hat am 09.08.2006 die erste Änderung der Ordnung über die Erhebung von Ge-

bühren für den Master-Studiengang Euroculture in der Fassung der Bekanntmachung vom 

16.12.2004 (Amtliche Mitteilungen Nr. 12, S. 841) beschlossen (§ 13 Abs. 3 und 7 des Nie-

dersächsischen Hochschulgesetzes (NHG) in der Fassung der Bekanntmachung vom 24. 

Juni 2002 (Nds. GVBl. S. 286), zuletzt geändert durch Artikel 2 des Gesetzes vom 

21.06.2006 (Nds. GVBl. S. 239). Nachfolgend wird die Neufassung der geänderten Ordnung 

bekannt gemacht: 

 

 

Ordnung über die Erhebung von Gebühren 
für den Master-Studiengang Euroculture 

 

Inhaltsübersicht 
§ 1 Gebührenerhebung, Geltungsbereich 

§ 2 Gebührenhöhe, Fälligkeit, Berechnungsgrundsätze 

§ 3 Gebührenschuldner 

§ 4 Schlussbestimmungen 

 

§ 1 Gebührenerhebung, Geltungsbereich 
(1) Die Georg-August-Universität Göttingen erhebt von Studierenden, die für den Master-

Studiengang Euroculture eingeschrieben oder rückgemeldet werden, Gebühren im Sinne 

des § 13 Abs. 3 NHG. 

(2) 1Für durch das weiterführende Studienangebot verursachte Zusatzkosten, die den Teil-

nehmerinnen und Teilnehmern im Zusammenhang mit der Beschaffung von Arbeitsmitteln, 

Exkursionen etc. entstehen, kommt die Georg-August-Universität Göttingen nicht auf. 2Diese 

Zusatzkosten werden durch die Gebühren nicht abgegolten. 

(3) Die Erhebung weiterer Gebühren und Entgelte aufgrund anderer Rechtsvorschriften 

bleibt unberührt. 

 

§ 2 Gebührenhöhe, Fälligkeit, Berechnungsgrundsätze 
(1) 1Die Gebühr nach dieser Ordnung beträgt pro Studiensemester 600 Euro. 2Hiervon aus-

genommen sind Studierende, die für ein ganzes Semester beurlaubt sind oder eine in der 

Prüfungs- oder Studienordnung vorgesehene Studienzeit im Ausland absolvieren. 

(2) Abweichend von Abs. 1 werden von ausländischen oder staatenlosen Studierenden, die 

nicht nach § 7 der niedersächsischen Verordnung über die Vergabe von Studienplätzen 

durch die Hochschulen (Hochschul-VergabeVO) vom 22.06.2005 (Nds. GVBl. S. 213) in der 
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jeweils aktuellen Fassung Deutschen gleichgestellt sind, Gebühren in Höhe von 3333 Euro 

pro Studiensemester erhoben. 

(3) 1Die Gebühren werden erstmals bei der Einschreibung fällig und dann jeweils mit Ablauf 

der Rückmeldefrist. 2Bei Ablehnung des Antrags auf Einschreibung sind geleistete Gebühren 

zu erstatten. 3Die Fristen für die Rückmeldung ergeben sich aus der Immatrikulationsord-

nung. 4Eine Einschreibung oder Rückmeldung ohne Zahlung der fälligen Gebühren ist aus-

geschlossen. 

(4) Die Erhebung der Gebühren erfolgt durch die allgemeine Hochschulverwaltung. 

 

§ 3 Gebührenschuldner 
Gebührenschuldnerin oder Gebührenschuldner ist, wer den Gebührentatbestand im Sinne 

des § 1 Abs. 1 verwirklicht. 

 

§ 4 Schlussbestimmungen 
(1) Die Gebühren werden erstmals ab dem Wintersemester 2006/2007 erhoben. 

(2) Diese Gebührenordnung tritt am Tag nach ihrer Veröffentlichung in den Amtlichen Mittei-

lungen der Georg-August-Universität Göttingen in Kraft. 
 
 

Senat: 
Der Senat hat am 09.08.2006 die erste Änderung der Ordnung über die Erhebung von Ge-

bühren für das weiterführende Studienangebot „Erweiterungsprüfung (3.Fach) gemäß § 38 

PVO-Lehr I mit dem Abschluss Lehramt an Gymnasien“ in der Fassung der Bekanntma-

chung vom 16.12.2004 (Amtliche Mitteilungen Nr. 12, S. 844) beschlossen (§ 13 Abs. 3 und 

7 des Niedersächsischen Hochschulgesetzes (NHG) in der Fassung der Bekanntmachung 

vom 24. Juni 2002 (Nds. GVBl. S. 286), zuletzt geändert durch Artikel 2 des Gesetzes vom 

21.06.2006 (Nds. GVBl. S. 239). Nachfolgend wird die Neufassung der geänderten Ordnung 

bekannt gemacht: 
 

Ordnung über die Erhebung von Gebühren 
für das weiterführende Studienangebot „Erweiterungsprüfung (3.Fach) 

gemäß § 38 PVO-Lehr I mit dem Abschluss Lehramt an Gymnasien“ 
 

Inhaltsübersicht 
§ 1 Gebührenerhebung 

§ 2 Gebührenhöhe, Fälligkeit, Berechnungsgrundsätze 

§ 3 Gebührenschuldner 

§ 4 Billigkeitsmaßnahmen 

§ 5 Übergangs- und Schlussbestimmungen 
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§ 1 Gebührenerhebung, Geltungsbereich 
(1) Die Georg-August-Universität Göttingen erhebt von Studierenden, die für das weiterfüh-

rende Studienangebot Erweiterungsprüfung (3.Fach) gemäß § 38 PVO-Lehr I mit dem Ab-

schluss Lehramt an Gymnasien eingeschrieben oder rückgemeldet werden, Gebühren im 

Sinne des § 13 Abs. 3 NHG. 

(2) 1Für durch das weiterführende Studienangebot verursachte Zusatzkosten, die den Teil-

nehmern im Zusammenhang mit der Beschaffung von Arbeitsmitteln, Exkursionen etc. ent-

stehen, kommt die Georg-August-Universität Göttingen nicht auf. 2Diese Zusatzkosten wer-

den durch die Gebühren nicht abgegolten.  

(3) Die Erhebung weiterer Gebühren und Entgelte aufgrund anderer Rechtsvorschriften 

bleibt unberührt. 

 
§ 2 Gebührenhöhe, Fälligkeit, Berechnungsgrundsätze 

(1) 1Die Teilnahmegebühr nach dieser Ordnung beträgt pro Studiensemester 600 Euro. 
2Hiervon ausgenommen sind Studierende, die noch nicht die erste Staatsprüfung des Stu-

diengangs „Lehramt an Gymnasien“ erfolgreich abgeschlossen haben oder für ein ganzes 

Semester beurlaubt sind. 

(2) 1Die Gebühren werden erstmals bei der Einschreibung fällig und dann jeweils mit Ablauf 

der Rückmeldefrist. 2Bei Ablehnung des Antrags auf Einschreibung sind geleistete Gebühren 

zu erstatten. 3Die Fristen für die Rückmeldung ergeben sich aus der Immatrikulationsord-

nung. 4Eine Einschreibung oder Rückmeldung ohne Zahlung der fälligen Gebühren ist aus-

geschlossen. 

(3) Die Festsetzung und Erhebung der Gebühren erfolgt durch die allgemeine Hochschul-

verwaltung. 

 
§ 3 Gebührenschuldner 

Gebührenschuldnerin oder Gebührenschuldner ist, wer den Gebührentatbestand im Sinne 

des § 1 Abs. 1 verwirklicht. 

 

§ 4 Übergangs- und Schlussbestimmungen 
(1) 1Die Gebühren werden erstmals ab dem Wintersemester 2006/2007 erhoben. 2Hiervon 

abweichend sind für Studierende, die bereits bei Inkrafttreten der ersten Änderung dieser 

Ordnung für das weiterführende Studienangebot „Erweiterungsprüfung (3. Fach) gemäß § 38 

PVO-Lehr I mit dem Abschluss Lehramt an Gymnasien“ eingeschrieben waren, im Winter-

semester 2006/2007 die Bestimmungen der „Ordnung für die Erhebung von Gebühren für  
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das weiterführende Studienangebot „Erweiterungsprüfung (3. Fach) gemäß § 38 PVO-Lehr I 

mit dem Abschluss Lehramt an Gymnasien“ in der Fassung der Bekanntmachung vom 

15.12.2004 anzuwenden. 

(2) Diese Gebührenordnung tritt am Tag nach ihrer Veröffentlichung in den Amtlichen Mittei-

lungen der Georg-August-Universität Göttingen in Kraft. 

 

 

Philosophische Fakultät Fakultät: 
Nach Beschluss des Fakultätsrats der Philosophischen Fakultät vom 07.06.2006 und nach 

Stellungnahme des Senats vom 09.08.2006 hat das Präsidium der Georg-August-Universität 

Göttingen am 16.08.2006 die Prüfungsordnung für den Master-Studiengang Interkulturelle 

Germanistik/Deutsch als Fremdsprache genehmigt (§ 44 Abs. 1 Satz 2, § 41 Abs. 2 Satz 2 

und § 37 Abs. 1 Satz 3 Nr. 5 b) NHG in der Fassung der Bekanntmachung vom 24.06.2002 

(Nds. GVBl. S. 286), zuletzt geändert durch Art. 2 des Gesetzes vom 21.06.2006 

(Nds.GVBl.S 239)). 

 

Prüfungsordnung für den 
Master-Studiengang 

Interkulturelle Germanistik/Deutsch als Fremdsprache 
an der Georg-August-Universität Göttingen 

 

Inhaltsverzeichnis 
§  1 Geltungsbereich 

§  2 Ziel des Studiums, Zweck der Prüfung 

§  3 Gliederung des Studiums, Regelstudienzeit 

§  4 Zulassung und Anmeldung zu Modulprüfungen 

§  5 Wiederholbarkeit von Prüfungen 

§  6 Zulassung zur Masterarbeit 

§  7 Masterarbeit und Mastermodul 

§  8 Bewertung der Modulprüfungen und der Masterarbeit 

§  9 Prüfungskommission 

§ 10 Gesamtergebnis und endgültiges Nichtbestehen 

§ 11 Prüfungsverwaltungssystem 

§ 12 Zeugnisse und Bescheinigungen 

§ 13 Inkrafttreten 

 

Anlage:  Modulkatalog 
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§ 1 Geltungsbereich 

(1) Für den Master-Studiengang Interkulturelle Germanistik/Deutsch als Fremdsprache der 

Georg-August-Universität Göttingen gelten die Bestimmungen der „Allgemeinen Prüfungs-

ordnung für Bachelor- und Master-Studiengänge der Universität Göttingen (APO)“. 

(2) 1Diese Ordnung regelt die weiteren Bestimmungen für den Abschluss des Masterstudi-

ums. 2Die besonderen Anforderungen der studierbaren Profile sind in der Anlage sowie in 

der Studienordnung aufgeführt. 

 

§ 2 Ziel des Studiums, Zweck der Prüfungen 
(1) Das Studium mit dem Abschluss „Master of Arts“ („M.A.“) Interkulturelle Germanis-

tik/Deutsch als Fremdsprache bereitet auf die Tätigkeit als Interkulturelle Germanistin oder 

Interkultureller Germanist in Institutionen vor, die Aufgaben der Sprach- und Kulturvermitt-

lung wahrnehmen (wie Einrichtungen der Erwachsenenbildung, Sprachschulen, Lektorate 

Deutsch als Fremdsprache), in Institutionen, die Sprach- und Kulturvermittlung zum Gegens-

tand haben (wie in Fachverlagen, im Medienbereich und internationalen Organisationen) 

sowie in privaten und öffentlichen Forschungseinrichtungen, die sich mit Konzepten, Metho-

den und theoretischen Grundlagen von Interkulturalität, Sprach- und Kulturbeschreibung und 

-vermittlung in interkulturellen Kontexten befassen. 

(2) 1Im Master-Studiengang sollen die Studierenden vertiefte wissenschaftliche Kenntnisse, 

die Fähigkeit zur selbständigen fachspezifischen und interdisziplinären wissenschaftlichen 

Arbeit und zur Anwendung wissenschaftlicher Erkenntnisse in den Gebieten interkultureller 

Sprach- und Kulturvermittlung erwerben. 2Der Studiengang qualifiziert durch berufsfeldrele-

vante Vermittlung von fachspezifischem Wissen und methodisch-analytischen Fähigkeiten 

für die oben genanten Tätigkeitsbereiche und bildet die Grundlage für weiterführende Stu-

dien in Promotionsstudiengängen.  

(3) Durch die Prüfungen während des Masterstudiums wird festgestellt, ob die oder der zu 

Prüfende die für die Studienziele notwendigen Fachkenntnisse und Kompetenzen erworben 

hat, die relevanten fachlichen Zusammenhänge überblickt und die Fähigkeit besitzt, nach 

wissenschaftlichen Grundsätzen zu arbeiten, wissenschaftliche Erkenntnisse zu vermitteln, 

und erworbene Kenntnisse im Hinblick auf Anwendungskontexte zu reflektieren und zu beur-

teilen. 

 

§ 3 Gliederung des Studiums, Regelstudienzeit 
(1) Das Studium beginnt zum Wintersemester. 

(2) Die Regelstudienzeit beträgt 4 Semester einschließlich der Erstellung der Masterarbeit 

und für das vollständige Ablegen aller Prüfungen. 
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(3) Das Studium umfasst 120 Anrechnungspunkte (ECTS-Credits; abgekürzt: C), die sich auf 

das Fachstudium, den Professionalisierungsbereich und das Mastermodul mit Masterarbeit 

verteilen (siehe Anlage). 

(4) 1Die Studien- und Prüfungsleistungen sind in Pflicht-, Wahlpflicht- und Wahlmodulen zu 

erbringen. 2Mit den Wahlpflicht- und Wahlmodulen wird der Professionalisierungsbereich 

ausgestaltet. 3Er ermöglicht die Wahl zwischen einer anwendungsorientierten und einer for-

schungsorientierten Vertiefung der in den Pflichtmodulen vermittelten fachwissenschaftlichen 

Grundlagen. 4Mit der Wahl der möglichen Vertiefung wird eine entsprechende Gestaltung 

des gesamten Wahlpflicht- und Wahlbereichs empfohlen. 5Der Modulkatalog legt die Pflicht-, 

Wahlpflicht- und Wahlmodule verbindlich fest (Anlage). 6Weitere Hinweise über den Studien-

verlauf und die Ausgestaltung des Professionalisierungsbereichs gibt die Studienordnung.  

(5) 1Prüfungen von Modulen, die nicht Pflicht- oder Wahlpflichtmodul des Studiengangs sind, 

können als freiwillige Zusatzprüfungen abgelegt werden. 2Das Ergebnis einer Zusatzprüfung 

wird auf Antrag nicht in das Zeugnis aufgenommen. 3Das Ergebnis einer Zusatzprüfung wird 

nicht in die Berechnung der Gesamtnote einbezogen. 4Das Ablegen freiwilliger Zusatzprü-

fungen ist bis zum Abschluss des Studiums möglich.  
 

§ 4 Zulassung und Anmeldung zu Modulprüfungen 
(1) 1Für die Teilnahme an einem Modul können Zugangsvoraussetzungen insbesondere in 

Form anderer Module bestimmt werden. 2Das Nähere ist im Modulkatalog (Anlage) festge-

legt. 3Innerhalb eines Moduls können Prüfungsvorleistungen in Form von Studienleistungen 

für die Zulassung zur Modulprüfung verlangt werden.  

(2) 1Die Anmeldung zu mündlichen und schriftlichen Modulprüfungen erfolgt elektronisch in 

der von der Prüfungskommission festgelegten Form und Frist. 2Der Rücktritt ohne Angabe 

von Gründen (Abmeldung) ist innerhalb der von der Prüfungskommission gesetzten Frist 

möglich. 3Rücktritt oder Versäumnis wegen Krankheit oder aus anderen wichtigen Gründen 

müssen der Prüfungskommission unverzüglich schriftlich angezeigt und glaubhaft gemacht 

werden. 4Über das Vorliegen der wichtigen Gründe entscheidet die Prüfungskommission. 

(3) 1Die Anmeldung zu lehrveranstaltungsbegleitenden Prüfungen muss zu Veranstaltungs-

beginn erfolgen. 2Eine Abmeldung ist bei Hausarbeiten bis zur Ausgabe des Hausarbeits-

themas, bei Präsentationen, Referaten und anderen Vortragsformen bis zu zwei Wochen vor 

dem Termin des Vortrags möglich. 3Rücktritt oder Versäumnis wegen Krankheit oder aus 

anderen wichtigen Gründen müssen der Prüfungskommission unverzüglich schriftlich ange-

zeigt und glaubhaft gemacht werden. 4Über das Vorliegen der wichtigen Gründe entscheidet 

die Prüfungskommission. 



Amtliche Mitteilungen der Georg-August-Universität Göttingen vom 30.08.2006/Nr. 13 Seite 888 

§ 5 Wiederholbarkeit von Prüfungen 
(1) Nicht bestandene oder als nicht bestanden geltende Prüfungen können zweimal, in der 

Regel vor Beginn des Folgesemesters, spätestens in der folgenden Prüfungsperiode wieder-

holt werden. 

(2) Bestehen Modulprüfungen aus mehreren Teilprüfungen, müssen nur diejenigen Teilprü-

fungen wiederholt werden, die mit „nicht bestanden“ bewertet wurden. 

(3) Eine nicht bestandene oder als nicht bestanden geltende Masterarbeit oder Teilprüfung 

des Mastermoduls (Kontaktbörse Interkulturelle Germanistik und Masterkolloqium) kann 

einmal wiederholt werden. 

(4) Eine Wiederholung zum Zweck der Notenverbesserung ist nicht möglich. 

 

§ 6 Zulassung zur Masterarbeit 
(1) 1Als Voraussetzung zur Zulassung zur Masterarbeit müssen Pflicht-, Wahlpflicht und 

Wahlmodule des Studiengangs im Umfang von 90 C bestanden sein. 2Auf Antrag können 

abweichend von Satz 1 einzelne Modul- oder Teilmodulprüfungen im Umfang von höchstens 

12 C während der Masterarbeit abgeschlossen werden, die noch nicht als endgültig nicht 

bestanden gelten. 

(2) 1Die Zulassung zur Masterarbeit ist in Schriftform bei der zuständigen Prüfungskommissi-

on zu beantragen. 2Dabei sind folgende Unterlagen beizufügen:  

a) Nachweise über die Erfüllung der unter Abs. 1 genannten Voraussetzungen, 

b) der Themenvorschlag für die Masterarbeit, 

c) ein Vorschlag für die Betreuerin oder den Betreuer und die Koreferentin oder den Ko-

referenten, 

d) eine schriftliche Bestätigung der Betreuerin oder des Betreuers und der Koreferentin 

oder des Koreferenten,  

e) ggf. der Antrag, einzelne Modul- oder Teilmodulprüfungen während der Masterarbeit 

belegen zu dürfen.  

(3) 1Die Prüfungskommission entscheidet über die Zulassung. 2Diese ist zu versagen, wenn 

die Zulassungsvoraussetzungen nicht erfüllt sind oder die Masterprüfung in demselben oder 

einem vergleichbaren Masterstudiengang an einer Hochschule im In- oder Ausland endgültig 

nicht bestanden wurde. 3Der Antrag, einzelne Modul- oder Teilmodulprüfungen während der 

Masterarbeit belegen zu dürfen, ist zu versagen, wenn auf der Grundlage der bisherigen 

Prüfungsleistungen ein erfolgreiches Ablegen der Prüfungen wegen des erheblichen Ar-

beitsaufwands nicht zu erwarten ist. 
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§ 7 Masterarbeit und Mastermodul 
(1) 1Mittels der schriftlichen Masterarbeit soll die Kandidatin oder der Kandidat nachweisen, 

dass sie oder er in der Lage ist, mit den Methoden ihres oder seines Fachgebietes ein Prob-

lem im festgelegten Zeitraum zu bearbeiten, ein selbständiges, wissenschaftlich begründetes 

Urteil zu entwickeln, zu wissenschaftlich fundierten Aussagen zu gelangen und die Ergebnis-

se in sprachlicher wie in formaler Hinsicht angemessen darzustellen. 2Durch die bestandene 

Masterarbeit werden 25 C erworben. 

(2) 1Die Masterarbeit ist integriert in ein Mastermodul, zu dem ein Masterkolloquium und eine 

Kontaktbörse gehören. 2In beiden Veranstaltungen stellen die Studierenden in entsprechen-

den Vorträgen ihre Masterarbeit vor und erwerben durch Kolloquium und Kontaktbörse ins-

gesamt 5 C (vgl. Modulkatalog, Anlage und Studienordnung). 3Das Mastermodul ist bestan-

den, wenn alle Teilmodulprüfungen oder Modulteilprüfungen bestanden sind. 4Im Falle der 

Wiederholung einer der Teilprüfungen, auch der Masterarbeit, gilt § 5 Abs. 2. 

(3) 1Das vorläufige Arbeitsthema der Masterarbeit ist mit der vorzuschlagenden Betreuerin 

oder dem vorzuschlagenden Betreuer zu vereinbaren und mit einer Bestätigung der vorzu-

schlagenden Betreuerin oder des vorzuschlagenden Betreuers und der vorzuschlagenden 

Koreferentin oder des vorzuschlagenden Koreferenten der zuständigen Prüfungskommission 

vorzulegen. 2Findet die Kandidatin oder der Kandidat keine Betreuerin oder keinen Betreuer, 

so wird eine Betreuerin oder ein Betreuer und ein Thema von der zuständigen Prüfungs-

kommission bestimmt. 3Bei der Themenwahl ist die Kandidatin oder der Kandidat zu hören. 
4Das Vorschlagsrecht für die Themenwahl begründet keinen Rechtsanspruch. 5Die Ausgabe 

des Themas der Masterarbeit erfolgt durch die Prüfungskommission, die hierzu Verfahrens-

regeln trifft. 6Der Zeitpunkt der Ausgabe ist aktenkundig zu machen. 

(4) 1Die Bearbeitungszeit der Masterarbeit beträgt 6 Monate. 2Auf Antrag der Kandidatin oder 

des Kandidaten kann die zuständige Prüfungskommission bei Vorliegen eines wichtigen, 

nicht der Kandidatin oder dem Kandidaten zuzurechnenden Grundes im Einvernehmen mit 

der Betreuerin oder dem Betreuer die Bearbeitungszeit um maximal 6 Wochen verlängern. 
3Ein wichtiger Grund liegt in der Regel bei einer Erkrankung vor, die unverzüglich anzuzeigen 

und durch ein Attest zu belegen ist. 4Werden Fristen überschritten, ohne dass ein wichtiger 

Grund nach Satz 2 vorliegt, so gilt die Masterarbeit als mit "nicht ausreichend" (5,0) bewertet; 

bei Vorliegen eines wichtigen Grundes nach Satz 2 wird im Falle des Ablaufs der maximalen 

Verlängerungsfrist ein neues Thema ausgegeben. 

(5) 1Das Thema kann nur einmal und nur innerhalb der ersten 4 Wochen der Bearbeitungs-

zeit zurückgegeben werden. 2Ein neues Thema ist unverzüglich, spätestens jedoch innerhalb 

von 4 Wochen zu vereinbaren. 3Im Falle der Wiederholung der Masterarbeit ist die Rückgabe 

des Themas nach Satz 1 nur zulässig, wenn die zu prüfende Person im ersten Prüfungsver-

such von dieser Möglichkeit keinen Gebrauch gemacht hatte.  
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(6) 1Die Masterarbeit ist fristgemäß beim zuständigen Prüfungsamt in zweifacher Ausferti-

gung einzureichen. 2Der Zeitpunkt der Abgabe ist aktenkundig zu machen. 3Bei der Abgabe 

hat die Kandidatin oder der Kandidat schriftlich zu versichern, dass sie oder er die Arbeit 

selbständig verfasst und keine anderen als die angegebenen Quellen und Hilfsmittel benutzt 

hat.  

(7) 1Die zuständige Prüfungskommission leitet die Masterarbeit der Betreuerin oder dem Be-

treuer als Gutachterin oder Gutachter zu. 2Gleichzeitig bestellt sie eine weitere Gutachterin 

oder einen weiteren Gutachter, die oder der aus dem Kreis der Prüfungsberechtigten zu 

wählen ist. 3Vor der Bestellung ist die Kandidatin oder der Kandidat zu hören. 4Jede Gutach-

terin und jeder Gutachter vergibt eine Note. 

(8) Die Dauer des Bewertungsverfahrens soll 4 Wochen nicht überschreiten.  

 

§ 8 Bewertung der Modulprüfungen und der Masterarbeit 
(1) 1Jede Modulprüfung und die Masterarbeit wird gem. 2§ 16 APO bewertet. 3Besteht eine 

Modulprüfung aus mehreren Modulteilprüfungen oder Prüfungsleistungen, so errechnet sich 

die Note aus dem gewichteten arithmetischen Mittel M der Noten der einzelnen Prüfungsleis-

tungen; sofern einem Teilmodul oder einer Teilleistung Anrechnungspunkte oder eine Ge-

wichtung zugewiesen sind, errechnet sich die Note aus dem gewichteten arithmetischen Mit-

tel M der Noten der einzelnen Teilmodulprüfungen oder Modulteilprüfungen. 

(2) Besteht eine Modulprüfung aus mehreren Prüfungsleistungen, so ist sie bestanden, wenn 

alle Prüfungsleistungen bestanden sind.  

(3) 1Für die Masterarbeit sind die unabhängig vergebenen Bewertungen der beiden Gutach-

terinnen oder Gutachter als einzelne Prüfungsleistungen zu zählen. 2Die Note der Masterar-

beit ergibt sich als arithmetisches Mittel aus der Bewertung der beiden Gutachterinnen oder 

Gutachter. 3Beträgt die Differenz mindestens 2,0 oder lautet eine Bewertung „nicht ausrei-

chend“, die andere aber „ausreichend“ oder besser, wird von der zuständigen Prüfungs-

kommission eine dritte Gutachterin oder ein dritter Gutachter zur Bewertung der Masterarbeit 

bestimmt. 4Diese oder dieser kann sich für eine der bisherigen Bewertungen oder für eine 

dazwischen liegende Bewertung entscheiden. 

(4) Das Masterkolloquium und die Kontaktbörse werden nicht benotet. 

 

§ 9 Prüfungskommissionen 
(1) Der Prüfungskommission gehören fünf Mitglieder an, die durch die Gruppenvertretungen 

im Fakultätsrat gewählt werden, und zwar drei Mitglieder der Hochschullehrergruppe, ein 

Mitglied der Mitarbeitergruppe und ein Mitglied der Studierendengruppe.  

(2) 1Die Durchführung und Organisation der Prüfungen wird unbeschadet der Kompetenzen 

des Studiendekans an das Prüfungsamt delegiert. 2Dieses führt auch die Prüfungsakten. 3Es 
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berichtet regelmäßig der Fakultät über Prüfungen und Studienzeiten. 4Hierbei sind beson-

ders die Einhaltung der Regelstudienzeiten und die Verteilung der Modul- und Gesamtnoten 

darzustellen. 5Der Bericht ist in geeigneter Weise durch die Hochschule offen zu legen. 

(3) Die Prüfungskommission wählt eine Vorsitzende oder einen Vorsitzenden sowie eine 

Stellvertreterin oder einen Stellvertreter aus der Hochschullehrergruppe.  

(4) Die laufenden Geschäfte können auf die Vorsitzende oder den Vorsitzenden übertragen 

werden. 

 

§ 10 Gesamtergebnis und endgültiges Nichtbestehen 
(1) Die Masterprüfung ist bestanden, wenn mindestens 120 C erworben wurden und alle 

erforderlichen Modulprüfungen in den gewählten Fachwissenschaften und im Professionali-

sierungsbereich sowie die Masterarbeit und das Mastermodul bestanden sind.  

(2) 1Die Gesamtnote der Abschlussprüfung errechnet sich als nach Credits gewichtetes a-

rithmetisches Mittel aus den Noten aller benoteten Module und der Note des Mastermoduls. 
2Die Note des Mastermoduls ergibt sich aus der Note der Masterarbeit. 3Die anderen Teilprü-

fungen des Mastermoduls sind unbenotet.  

(3) Die Masterprüfung ist endgültig nicht bestanden,  

wenn  

a) ein Modul endgültig nicht bestanden wurde, 

b) eine Masterarbeit im zweiten Versuch nicht bestanden wurde oder als nicht bestan-

den gilt. 

(4) Über das endgültige Nichtbestehen der Masterprüfung wird ein Bescheid erstellt, der mit 

einer Rechtsbehelfserklärung zu versehen ist. 

(5) Das Gesamtergebnis „Mit Auszeichnung“ kann vergeben werden, wenn die Masterarbeit 

mit 1,0 bewertet wurde und der Notendurchschnitt der übrigen Studienleistungen 1,7 bis 1,0 

beträgt. 

 

§ 11 Prüfungsverwaltungssystem 
(1) Die Studierenden nutzen in eigener Verantwortung Online-Zugänge zu dem Prüfungs-

verwaltungssystem FlexNow, mit dem die Prüfungsdaten sowie die An- und Abmeldung zu 

Modulprüfungen elektronisch verwaltet werden; die Prüfungskommission kann nähere Re-

geln zur Durchführung des Verfahrens erlassen. 

(2) Die Studierenden sind verpflichtet, die Richtigkeit ihres Online-Kontos im Rahmen ihrer 

Möglichkeiten regelmäßig zu prüfen; Übertragungsfehler sollen sofort gerügt werden. 

(3) 1Die Prüfenden wirken bei der elektronischen Erfassung der Prüfungsergebnisse mit. 2Sie 

führen zusätzlich zu Kontroll- und Dokumentationszwecken eigene Benotungslisten und be-

wahren sie mindestens acht Jahre auf. 
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§ 12 Zeugnisse und Bescheinigungen 
Die Kandidatin oder der Kandidat erhält unverzüglich, in der Regel innerhalb von 4 Wochen, 

nach dem erfolgreichen Abschluss des letzten Moduls des Master-Studiengangs ein Zeugnis 

mit Anlagen nach den Regeln der APO.  

 

§13 Inkrafttreten 
Diese Ordnung tritt am Tag nach ihrer Bekanntmachung in den Amtlichen Mitteilungen der 

Universität Göttingen in Kraft.  
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ANLAGE:  
Modulkatalog  für den  Master-Studiengang Interkulturelle Germanistik/Deutsch als 
Fremdsprache 
 

Modulkatalog: 

Besteht eine Modulprüfung aus mehreren Modulteilprüfungen, errechnet sich die Modulnote 

aus dem arithmetisches Mittel der Teilmodulprüfungen, sofern nicht nachfolgend etwas an-

deres geregelt ist. 

 

1. Pflichtmodule  

Modultitel 
Zugangs-
voraus-
setzungen 

 
Prüfungsanforderungen  
 
 

Art & Umfang der 
Prüfungs-leistung 

Modul-
Umfang  
(Credits, 
SWS) 

1. Grundlagen  keine  

1.Überblickswissen Struktur und Ent-
wicklung des Faches, Forschungsan-
sätze und Methoden;  
2. Kenntnis Problemstellungen, Theo-
rieansätze, Methoden und Praxisbezü-
ge im Bereich Interkultureller Kommuni-
kation; 
3. Grundlagenwissen: zentrale Aspekte 
der Methodik und Didaktik des Deut-
schen als Fremdsprache (des Unter-
richts Deutsch als Fremdsprache) 

1 Klausur (90 Min.) 
(60%) 
1 Hausarbeit (max. 
20 Seiten) (40%)  

10 C 
6 SWS 

2. Angewandte 
Sprachwissen-
schaft und Inter-
kulturalität 

keine 

1. Kenntnis von Grammatikmodellen u. 
Terminologien; Urteilsfähigkeit im Hin-
blick auf Eignung für und Anwendung 
im Fremdsprachenunterricht; 
2. Grundlagenwissen Methoden der 
Text- und Gesprächsforschung, Analy-
seinstrumentarien, Transkriptionsre-
geln; Corpuserstellung 
3. Grundlagenwissen Fach-/Berufs-/ 
Wissenschaftskommunikation 

1 Hausarbeit (max. 
20 Seiten) 
 

8 C 
6 SWS 

3. Fremdspra-
chendidaktik I keine 

1. Grundlagenwissen Ziele, For-
schungsgegenstände, Arbeitsmethoden 
der Sprachlehr-/lernforschung und de-
ren Anwendung in der Unterrichtspra-
xis; 
2. Kenntnis unterschiedlicher didak-
tisch-methodischer Konzepte und Rah-
menbedingungen für die Vermittlung 
der Fertigkeiten im DaF-Unterricht; Ur-
teilsfähigkeit im Hinblick auf Zielgrup-
penrelevanz; 
3. Überblickswissen theoretische 
Grundlagen, methodisch-didaktische  
Ansätze und Praxis von Kulturvermitt-
lung im Fremdsprachenunterricht  

1 Referat mit 
schriftlicher Ausar-
beitung (ca. 15 Min. 
+ 7-10 Seiten) 
(50%) 
1 mündliche Prü-
fung (ca. 15-20 
Min.) (50%) 

10 C 
6 SWS 
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Modultitel 
Zugangs-
voraus-
setzungen 

 
Prüfungsanforderungen  
 
 

Art & Umfang der 
Prüfungsleistung 

Modul-
Umfang 
(Credits, 
SWS) 

5. Fremdspra-
chendidaktik II 

Erfolgreicher 
Abschluss der 
Module 1-3 

1. Fähigkeit zur Analyse von Gram-
matiken und Grammatiklehrbüchern  
auf ihre Unterrichtsverwendbarkeit 
hin, kritische Bewertung von Übungs-
typologien u. Unterrichtseinheiten zur 
Grammatikvermittlung; 
2. Exemplarisch vertieftes Wissen in 
einem ausgewählten Bereich der 
Vermittlung von Kompetenzen und 
Fertigkeiten im Fremdsprachenunter-
richt (z.B. Hörverstehen, Textproduk-
tion) 
3. Spezifische Kenntnisse über 
Spracherwerbsprozesse bestimmter 
Lernergruppen und zielgruppenadä-
quate Unterrichtsgestaltung 

1 Hausarbeit (max. 
20 Seiten) 

8 C 
6 SWS 

6. Kulturwissen-
schaft/  
Interkulturelle 
Literatur-
wissenschaft  

Erfolgreicher 
Abschluss der 
Module 1-3 

1. Kenntnis und Fähigkeit zur Reflexi-
on wissenschaftlicher Modelle der 
Kulturbeschreibung sowie spezifi-
scher literaturwissenschaftlicher Kon-
zepte und Methoden. 
2. Fähigkeit zur Anwendung kultur- 
und literaturwissenschaftlicher Me-
thoden im Bezug auf ausgewählte 
Themen unter kulturvergleichender 
und interkultureller Perspektive 
3. Methodische Kenntnis über die 
Durchführung interkultureller Studien 
und Fähigkeit zur Reflexion von me-
thodischem Vorgehen anhand von 
Fallbeispielen.  

1 Klausurähnliche 
Hausarbeit (max. 20 
Seiten) 

10 C 
6 SWS 

7. Interkulturelle 
Germanistik 
(Lektüreliste) 

Erfolgreicher 
Abschluss der 
Module 1-3  

Gründliche Textkenntnis einer vorge-
gebenen Auswahl von Grundlagen-
texten des Faches (Selbststudium 
180 Stunden) 
Fähigkeit zur selbständigen Erschlie-
ßung, Reflexion und diskursiven Dar-
stellung von fachwissenschaftlicher 
Literatur  

1 Mündliche Prüfung 
(30 Min.) 

8 C 
1 SWS 
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Modultitel 
Zugangs-
voraus-
setzungen 

 
Prüfungsanforderungen  
 
 

Art & Umfang der 
Prüfungsleistung 

Modul-
Umfang 
(Credits, 
SWS) 

12. Master-
modul 

Erfolgreicher 
Abschluss der 
Module 1-11 

Fähigkeit zur Recherche, Rezeption 
und Auswertung von Fachliteratur im 
Hinblick auf Zielsetzungen und Fra-
gestellungen; kritische Auseinander-
setzung mit dem Forschungsstand 
und seine Aufarbeitung in komprimier-
ter Form. Sicherheit in der Konzep-
tualisierung und Begründung von 
methodischem Vorgehen und in der 
Anwendung gewählter Methoden, 
Fähigkeit Ergebnisse der Arbeit zu-
sammenzufassen und im For-
schungskontext zu diskutieren, Aus-
führungen in konsistenter Gedanken-
führung und in angemessener Spra-
che zu präsentieren und formale 
Standards einzuhalten. 
Fähigkeit zur angemessenen kontext-
abhängigen Aufbereitung und Präsen-
tation (Forschungsgespräch/ Berufs-
feldbezogener Wissenschaftstransfer) 

1 Präsentation (ca. 
10 Min.) (unbenotet) 
1 Referat (20-30 Mi-
nuten) (unbenotet) 
Masterarbeit 
(750 Std.) (100%) 
(70-90 Seiten) 
 

30 C 
3 SWS 

 

2. Wahlpflichtmodule 
wahlweise eines der Module 4.1 bis 4.8 und wahlweise eines der Module 9.1 bis 9.3 und 

Modul 10 und wahlweise das Modul 11.1 oder 11.2 

 

Modultitel 
Zugangs-
voraus-
setzungen 

Prüfungsanforderungen  
 
 

Art & Umfang der 
Prüfungs-leistung 

Modul-
Umfang 
(Credits, 
SWS) 

(wahlweise eines der Module 4.1 bis 4.8) 

4.1 bis 4.8 
Sprachpraxis 
(Kontrastspra-
che)  

keine 

1. Erwerb von sprachlichen und kulturel-
len Kenntnissen der jeweiligen Zielkultur. 
Nachweis der erfolgreichen Teilnahme an 
2 Sprachkursen in einer Kontrastsprache, 
die aus einem vereinbarten Sprachange-
bot verschiedener Studiengänge der Fa-
kultät gewählt werden kann. 
2. Reflexion der eigenen Erfahrung des 
Sprachlernprozesses („Lerntagebuch“) 
 

1. Schriftliche Ab-
schlussprüfung nach 
Maßgabe der jeweili-
gen sprachprakti-
schen Übung (Klau-
sur) (mind. 5 C) 
(70%) 
2. „Lerntagebuch“ 
(max. 5 Seiten) (1 C 
(30%) 

6 C 
8 SWS 

4.1 Sprachpraxis 
(Kontrastspra-
che) 
Polnisch (Modul 
30 des B.A.-
Faches Slavi-
sche Philologie) 

  

1. Siehe Modulkata-
log B.A. Slavische 
Philologie  
2. „Lerntagebuch“ 
(max. 5 Seiten)(1 C) 

Mind. 6 C 
8 SWS 

oder 
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Modultitel 
Zugangs-
voraus-
setzungen 

Prüfungsanforderungen  
 
 

Art & Umfang der 
Prüfungs-leistung 

Modul-
Umfang 
(Credits, 
SWS) 

4.2 Sprachpraxis 
(Kontrastspra-
che) 
Tschechisch 
(Modul 31 des 
B.A.-Faches 
Slavische Philo-
logie) 

  

1. Siehe Modulkata-
log B.A. Slavische 
Philologie 
2. „Lerntagebuch“ 
(max. 5 Seiten)(1 C)  

Mind. 6 C 
8 SWS 

oder 
4.3 Sprachpraxis 
(Kontrastspra-
che) 
Bulgarisch (Mo-
dul 29 des B.A.-
Faches Slavi-
sche Philologie) 

  

1. Siehe Modulkata-
log B.A. Slavische 
Philologie 
2. „Lerntagebuch“ 
(max. 5 Seiten)(1 C) 

Mind. 6 C 
8 SWS 

oder 
4.4 Sprachpraxis 
(Kontrastspra-
che) 
Ukrainisch (Mo-
dul 36 des B.A.-
Faches Slavi-
sche Philologie) 

  

1. Siehe Modulkata-
log B.A. Slavische 
Philologie 
2. „Lerntagebuch“ 
(max. 5 Seiten)(1 C) 

Mind. 6 C 
8 SWS 

oder 
4.5 Sprachpraxis 
(Kontrastspra-
che) 
Bos-
nisch/Kroatisch/
Serbisch (Modul 
28 des B.A.-
Faches Slavi-
sche Philologie) 

  

1. Siehe Modulkata-
log B.A. Slavische 
Philologie 
2. „Lerntagebuch“ 
(max. 5 Seiten)(1 C) 

Mind. 6 C 
8 SWS 

oder 
4.6 Sprachpraxis 
(Kontrastspra-
che) 
Russisch (zwei 
der Russisch-
module des 
Zentrums für 
Schlüsselqualifi-
kationen) 

  

1. Siehe Gesamt-
Modul-Katalog zur 
Zwei Fächer-PO - 
Optionalbereich 
2. „Lerntagebuch“ 
(max. 5 Seiten)(1 C) 

Mind. 6 C 
8 SWS 

oder 
4.7 Sprachpraxis 
(Kontrastspra-
che) 
Kurdisch (Modul 
8 und 9 des 
M.A.-Faches 
Iranistik) 

  

1. Siehe Modulkata-
log M. A. Iranistik 
2. „Lerntagebuch“ 
(max. 5 Seiten)(1 C) 

Mind. 6 C 
8 SWS 

oder 
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Modultitel 
Zugangs-
voraus-
setzungen 

Prüfungsanforderungen  
 
 

Art & Umfang der 
Prüfungs-leistung 

Modul-
Umfang 
(Credits, 
SWS) 

4.8 Sprachpraxis 
(Kontrastspra-
che) 
Neupersisch 
(Modul 1 und 9 
oder 8 und 9 des 
B.A.-Faches 
Iranistik) 

  

1. Siehe Modulkata-
log B.A. Iranistik 
2. „Lerntagebuch“ 
(max. 5 Seiten)(1 C) 

Mind. 6 C 
8 SWS 

und (wahlweise eines der Module 9.1 bis 9.3) 

9.1 Interkulturel-
le Studien – 
angewandte 
Sprachwissen-
schaft 

Erfolgrei-
cher Ab-
schluss der 
Module 5-7 

Überblickswissen Sprache und Kultur 
ausgewählter Regionen (z.B. Ostasien; 
Osteuropa; anglo-amerikanischer Raum); 
Anwendung und Vertiefung ausgewählter 
Problemstellungen der Module des ersten 
Studienjahrs in Bezug auf einen ausge-
wählten Kulturraum. 
Vertiefte theoretische und methodische 
Kenntnisse angewandter interkultureller 
und kulturkontrastiver Sprachwissen-
schaft in Bezug auf einen ausgewählten 
Kulturraum 

2 Referate incl. Prä-
sentation (je 45 Min. 
mit schriftlicher Aus-
arbeitung 10-15 Sei-
ten)  

8 C 
4 SWS 

oder 

9.2 Interkulturel-
le Studien – 
Literaturwissen-
schaft/Medien 

Erfolgrei-
cher Ab-
schluss der 
Module 5-7 

Überblickswissen Sprache und Kultur 
ausgewählter Regionen (z.B. Ostasien; 
Osteuropa; anglo-amerikanischer Raum); 
Anwendung und Vertiefung ausgewählter 
Problemstellungen der Module des ersten 
Sudienjahres in Bezug auf einen ausge-
wählten Kulturraum 
Vertiefte theoretische und methodische 
Kenntnisse interkultureller Literaturwis-
senschaft und Medienforschung in Bezug 
auf einen ausgewählten Kulturraum 

2 Referate incl. Prä-
sentation (je 45 Min. 
mit schriftlicher Aus-
arbeitung 10-15 Sei-
ten ) 

8 C 
4 SWS 

oder 

9.3 Interkulturel-
le Studien – 
Kulturwissen-
schaft 

Erfolgrei-
cher Ab-
schluss der 
Module 5-7 

Überblickswissen Sprache und Kultur 
ausgewählter Regionen (z.B. Ostasien; 
Osteuropa; anglo-amerikanischer Raum); 
Anwendung und Vertiefung von ausge-
wählten Problemstellungen der Module 
des ersten Studienjahres in Bezug auf 
einen ausgewählten Kulturraum 
Vertiefte theoretische und methodische 
Kenntnisse interdisziplinärer interkulturel-
ler Kulturwissenschaft in Bezug auf einen 
ausgewählten Kulturraum 

2 Referate incl. Prä-
sentation (je 45 Min. 
mit schriftlicher Aus-
arbeitung 10-15 Sei-
ten) 

8 C 
4 SWS 

und 

10. Independent 
Study Project 

Erfolgrei-
cher Ab-
schluss der  
Module 5-7 

Entwicklung einer eigenen Fragestellung 
unter forschungs- oder anwendungsorien-
tierter Perspektive; selbständige Vorberei-
tung und Planung der Durchführung; 
selbständige Materialrecherche und Pro-
jektrealisation  

Hausarbeit (35- 40 
Seiten) incl. Doku-
mentation der Pro-
jektplanung und 
Durchführung  

10 C 
2 SWS 

und (wahlweise das Modul 11.1 oder 11.2) 
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Modultitel 
Zugangs-
voraus-
setzungen 

Prüfungsanforderungen  
 
 

Art & Umfang der 
Prüfungs-leistung 

Modul-
Umfang 
(Credits, 
SWS) 

11.1 Interkultu-
relle Germanistik 
und Medien: 
Medien – Nut-
zung in der For-
schung 

Erfolgrei-
cher Ab-
schluss der 
Module 5-7 

Überblick über Möglichkeiten, Vorausset-
zungen und spezifische Pro-bleme der 
Mediennutzung in interkulturellen For-
schungszusammenhängen; Fertigkeiten 
im Umgang mit entsprechenden Medien 

1 Präsentation 
(15 Minuten) (40%) 
mit schriftlicher Aus-
arbeitung (15 Seiten) 
(40%) 
integrativ Beurteilung 
der Fähigkeit zur 
Mediennutzung 
(20%)  

6 C 
2 SWS 

oder 

11.2 Interkultu-
relle Germanistik 
und Medien: 
Medien in der 
Sprach- und 
Kulturvermittlung 

Erfolgrei-
cher Ab-
schluss der 
Module 5-7 

Überblick über Möglichkeiten des Me-
dieneinsatzes in der interkulturellen 
Sprach- und Kulturvermittlung; Fertigkei-
ten im Einsatz entsprechender Medien 

1 Präsentation 
(15 Minuten) (40%) 
mit schriftlicher Aus-
arbeitung (15 Seiten) 
(40%) 
integrativ Beurteilung 
der Fähigkeit zur 
Mediennutzung 
(20%) 

6 C 
2 SWS 
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3. 1 Wahlmodule – Schlüsselqualifikationen Angebote des Studiengangs 
 
wahlweise eines der Module 8.1; 8.2;8.3 oder Angebote aus dem Zentrum für Schlüsselqua-

lifikationen im Mindestumfang von 6 C 

 

Modultitel 
Zugangs-
voraus-
setzungen 

Prüfungsanforderungen  
 
 

Art & Umfang der 
Prüfungs-leistung 

Modul-
Umfang 
(Credits, 
SWS) 

8.1 Praxisstu-
dien interkultu-
relle Sprach- 
und Kultur-
vermittlung – 
Forschung 

Erfolgreicher 
Abschluss 
der Module 
1-7 

Teilnahme an einem ca. 6-wöchigen 
Praktikum (120 Std.), entsprechend dem 
angestrebten Professionalisierungsziel 
8.1 forschungsbezogen: Fähigkeit zur 
Anwendung von Grundlagen wissen-
schaftlichen Arbeitens in fachbezogenen 
Projekten; Fähigkeit zur Erschließung und 
Aufbereitung von Informationen  

1 Praktikumsbericht 
(max. 10 Seiten) 
(60%)  
und 1 Präsentation 
(10-20 Min.) (40%) 

6 C 
2 SWS 
 

oder 

8.2 Praxisstu-
dien interkultu-
relle Sprach- 
und Kultur-
vermittlung – 
Unterricht 

Erfolgreicher 
Abschluss 
der Module 
1-7 

Teilnahme an einem ca. 6-wöchigen 
Praktikum (120 Std.), entsprechend dem 
angestrebten Professionalisierungsziel 
8.2 anwendungsbezogen: Fähigkeit zur 
Anwendung von theoretischem, methodi-
schem und didaktischem Wissen im Un-
terricht Deutsch als Fremdsprache, Refle-
xion und Bewertung erworbener Kennt-
nisse im Hinblick auf praktische Tätigkeit 

1 Praktikumsbericht 
(max. 10 Seiten) 
(60%) und 1 Unter-
richtsentwurf (max 
10 Seiten) (40%) 

6 C 
2 SWS 
 

oder 

8.3 Praxisstu-
dien interkultu-
relle Sprach- 
und Kultur-
vermittlung - 
Medien und 
Kommunikati-
on  

Erfolgreicher 
Abschluss 
der Module 
1-7 

Teilnahme an einem ca. 6-wöchigen 
Praktikum (120 Std.), entsprechend dem 
angestrebten Professionalisierungsziel 
8.3 anwendungsbezogen: Fähigkeit zur 
Anwendung von theoretischem, methodi-
schem und didaktischem Wissen in rele-
vanten Bereichen beruflicher Praxis, Re-
flexion und Bewertung erworbener Kennt-
nisse im Hinblick auf praktische Tätigkeit  

1 Praktikumsbericht 
(max. 10 Seiten) 
(60%) 
und 1 Präsentation 
(10-20 Min.) (40%) 

6 C 
2 SWS 
 

oder Module des Zentrums für Schlüsselqualifikationen im Mindestumfang von 6 C 
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3. 2 Wahlmodule – Schlüsselqualifikationen Angebote des Zentrums für Schlüsselqua-
lifikationen  
 

Modultitel 
Zugangs-
voraus-
setzungen 

 
Prüfungsanforderungen  
 
 

Art & Umfang der 
Prüfungsleistung 

Modul-
Umfang 
(Credits, 
SWS) 

Reden-
Präsentieren-
Visualisieren“ 

 

1. Freie Rede – alternativ: Praktische 
Argumentation  
2. Präsentieren und Visualisieren – alter-
nativ: Kreativität und Kommunikation 

Kurzreferat, Rede 
oder Präsentation mit 
Medieneinsatz durch-
führen 

8 C, 
4 SWS 

Kommunikation 
in der Schule 

Lehramts-
studium od. 
Studium 
der Päda-
gogik od. 
Psycholo-
gie 

 
1. Kommunikation im Klassenzimmer 
oder Souverän unterrichten  
2. Gespräche führen – alternativ: Bera-
tungsgespräche 
 

Impulsreferat 8 C, 
4 SWS 

Interdisziplinäre 
Kommunikation  

Mündliche Kommunikationskompetenz; 
sprachliche Darstellung, Einsatz von Me-
dien 

Präsentation fach-
wiss. Inhalte vor fach-
fremden Publikum; 
Abfassen von Infor-
mationstexten; Prä-
sentation mit Medien 

8 C, 
4 SWS 

Stimm- und 
Sprechbildung  

Auf Praxis und Projektarbeit ausgerichtete 
Veranstaltung zu Themen der stimmlich-
sprecherischen Professionalisierung und 
differenzierten Schulung der auditiven 
Wahrnehmung 

Präsentation von 
Ergebnissen aus 
Einzel- und Grup-
penarbeit (Referat; 
Beispielanalyse)  

4 C, 
2 SWS 

Rhetorische 
Kommunikation 
 

 
Auf Praxis und Projektarbeit ausgerichtete 
Veranstaltung zur Rederhetorik / Präsen-
tation, Gespräch, Argumentation 

Präsentation von 
Ergebnissen aus 
Einzel- und Grup-
penarbeit (Referat; 
Rede; Sequenzana-
lyse) 

4 C, 
2 SWS 

Basic academic 
writing skills 

Intermedia-
te II 

Beherrschung der Konventionen und 
Formalia bei der Verfassung wissen-
schaftlicher Texte (Aufbau, Zitate, etc) auf 
dem sprachlichen Niveau der Oberstufe 

Klausur 90 min 3 C 
2 SWS 

Public  
Speaking 

Intermedia-
te I 

Nachweis der mündlichen Sprachfertig-
keit: hohe sprachliche Richtigkeit, Aus-
druckfähigkeit, gute Aussprache und Rhe-
torik 

Präsentation  
20 min 

3 C 
2 SWS 
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Philosophische Fakultät: 
Nach Beschluss des Fakultätsrates der Philosophischen Fakultät vom 07.06.2006 und nach 

Stellungnahme des Senats vom 09.08.2006 hat das Präsidium der Georg-August-Universität 

Göttingen am 16.08.2006 die Studienordnung für den Master-Studiengang Interkulturelle 

Germanistik/Deutsch als Fremdsprache genehmigt (§ 44 Abs. 1 Satz 2, § 41 Abs. 2 Satz 2 

und § 37 Abs. 1 Satz 3 NHG in der Fassung der Bekanntmachung vom 24. Juni 2002 (Nds. 

GVBl. S. 286), zuletzt geändert durch Artikel Art. 2 des Gesetzes vom 21.06.2006 

(Nds.GVBl.S 239)). 

 
Studienordnung für den Master-Studiengang 

Interkulturelle Germanistik/Deutsch als Fremdsprache 
 

Inhaltsverzeichnis 
§ 1 Geltungsbereich 

§ 2 Ziele des Studiums und Tätigkeitsfelder 

§ 3 Studienbeginn und Studiendauer 

§ 4 Gliederung des Studiums, Studieninhalte und Studienverlauf 

§ 5 Modulhandbuch und Kommentar zu den Lehrveranstaltungen 

§ 6 Studienberatung 

§ 7 Studium in gemeinsamer Betreuung mit einer ausländischen Fakultät 

§ 8 Inkrafttreten 

 

Anlage I: Profile des Master-Studiengangs Interkulturelle Germanistik/Deutsch als Fremd-

sprache 

Anlage II: Studienverlauf Master-Studiengang Interkulturelle Germanistik/Deutsch als 

Fremdsprache 

Anlage III: Modulhandbuch Interkulturelle Germanistik/Deutsch als Fremdsprache 

 
§ 1 Geltungsbereich 

Die vorliegende Studienordnung regelt Ziele, Inhalte und Verlauf des Master-Studiengangs 

Interkulturelle Germanistik/Deutsch als Fremdsprache an der Universität Göttingen auf der 

Grundlage der Prüfungsordnung für diesen Studiengang. 
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§ 2 Ziele des Studiums und Tätigkeitsfelder 
(1) 1Das wissenschaftliche Fachgebiet Interkulturelle Germanistik/Deutsch als Fremdsprache 

befasst sich mit den konzeptionellen, theoretischen und methodischen Grundlagen von In-

terkulturalität, von Sprach- und Kulturbeschreibung sowie von Sprach- und Kulturvermittlung 

in interkulturellen Kontexten. 2Es reflektiert und analysiert die kontextspezifische Anwendung 

von Methoden und wissenschaftlichen Erkenntnissen in beruflichen Praxis- und Problemfel-

dern der interkulturellen Sprach- und Kulturvermittlung, insbesondere der interkulturellen 

Vermittlung des Deutschen als Fremdsprache. 

(2) Der Master-Studiengang Interkulturelle Germanistik/Deutsch als Fremdsprache mit dem 

Abschluss „Master of Arts“ (M.A.) Interkulturelle Germanistik/Deutsch als Fremdsprache be-

reitet entsprechend auf die Tätigkeit als Interkulturelle Germanistin oder Interkultureller Ger-

manist in privaten und öffentlichen Institutionen vor: 

a) - die Fragestellungen zu Konzepten, Methoden und theoretischen Grundlagen von 

Interkulturalität, Sprach- und Kulturbeschreibung und –vermittlung im Rahmen von 

Forschung und Begleitforschung bearbeiten, 

- die auf der Basis fachwissenschaftlicher Kenntnisse und Methodenkompetenz in 

der Entwicklung und Evaluation von Programmen und Projekten in der internationa-

len Zusammenarbeit tätig sind, 

b)  die Sprach- und Kulturvermittlung im weiteren Sinne zum Gegenstand haben wie:  

- internationale Organisationen, Institute und Stiftungen, die im Kontext von Inter-

nationalisierung und Globalisierung Fragen kultureller Repräsentationen themati-

sieren, interkulturelle Austausch- und Verständigungsprozesse initiieren und 

durch Bereitstellung von Informationen und Praxishilfen begleiten, 

- Fachverlage und Medienbereiche, die z.B. mit Lehrmittelerstellung und  

-entwicklung zu tun haben, 

c) die Aufgaben der Sprach- und Kulturvermittlung - vor allem des Unterrichts – wahr-

nehmen wie: 

 (Sprach-) Schulen im In- und Ausland, Lektorate Deutsch als Fremdsprache, In-

stitutionen der Erwachsenenbildung wie Volkshochschulen, Kulturinstitute wie das 

Goethe-Institut u.a. . 

(3) 1Im Master-Studiengang sollen die Studierenden vertiefte wissenschaftliche Kenntnisse, 

die Fähigkeit zur selbständigen fachspezifischen und interdisziplinären wissenschaftlichen 

Arbeit und zur Anwendung wissenschaftlicher Erkenntnisse in den genannten Gebieten in-

terkultureller Sprach- und Kulturvermittlung erwerben. 2Der Studiengang qualifiziert durch 

berufsfeldrelevante Vermittlung von fachspezifischem Wissen und methodisch-analytischen 

Fähigkeiten für die oben bezeichneten Tätigkeitsbereiche und schafft die wissenschaftliche 

Grundlage für weiterführende Studien in Promotionsstudiengängen. 
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(4) Durch die Prüfungen während des Masterstudiums wird festgestellt, ob die oder der zu 

Prüfende die für die Studienziele notwendigen Fachkenntnisse und Kompetenzen erworben 

hat, die relevanten fachlichen Zusammenhänge überblickt und die Fähigkeit besitzt, nach 

wissenschaftlichen Grundsätzen zu arbeiten, wissenschaftliche Erkenntnisse zu vermitteln 

und erworbene Kenntnisse im Hinblick auf Anwendungskontexte zu reflektieren und zu beur-

teilen. 

 

§ 3 Studienbeginn und Studiendauer 
(1) Das Studium beginnt zum Wintersemester. 

(2) Die Regelstudienzeit, in der das Studium zum Master of Arts Interkulturelle Germanis-

tik/Deutsch als Fremdsprache abgeschlossen werden kann, beträgt 4 Semester einschließ-

lich der Ableistung der Praxisstudien und des Mastermoduls mit Anfertigung der Masterarbeit 

und mit Kolloquium und Kontaktbörse. 

 

§ 4 Gliederung des Studiums, Studieninhalte und Studienverlauf 
(1) 1Das Studium gliedert sich in drei Studienabschnitte, in denen jeweils spezifisches Wis-

sen und Kompetenzen erworben werden sollen und entsprechende Leistungen zu erbringen 

sind. 2Die detaillierte Darstellung der Lernziele, Kompetenzen und Prüfungsanforderungen 

enthält das Modulhandbuch im Anhang (Anlage III). 3Eine Übersicht über die Struktur und 

Profile des Studiengangs (Anlage I) und die Verteilung der Module im Studienverlauf (Anlage 

II) finden sich ebenfalls im Anhang. 

(2) 1Das erste Studienjahr dient vor allem dem Erwerb und der Vertiefung von fachwissen-

schaftlichen Kenntnissen, insbesondere von Konzepten, Methoden und Theorien in den Be-

reichen interkulturelle Sprach-, Literatur- und Kulturwissenschaft sowie Fremdsprachendi-

daktik. 2Dieser fachwissenschaftliche Teil umfasst 54 Anrechnungspunkte (abgekürzt: C), die 

in Form von folgenden Pflichtmodulen im ersten Studienjahr zu erbringen sind: 

Modul 1: Grundlagen (10 C), 

Modul 2: Angewandte Sprachwissenschaft und Interkulturalität (8 C), 

Modul 3: Fremdsprachendidaktik I (10 C), 

Modul 5: Fremdsprachendidaktik II (8 C), 

Modul 6: Kulturwissenschaft/Interkulturelle Literaturwissenschaft (10 C), 

Modul 7: Interkulturelle Germanistik (Lektüreliste) (8 C). 

(3) Begleitend zu diesen Pflichtmodulen müssen die Studierenden während der ersten zwei 

Semester eine Kontrastsprache erlernen oder vertiefen und ein entsprechendes Wahl-

pflichtmodul absolvieren: 

Modul 4: Sprachpraxis (Kontrastsprache) (6 C). 
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(4) 1Das Erlernen oder Vertiefen der Kontrastsprache dient dem Erwerb von sprachlichen 

und kulturellen Kenntnissen der jeweiligen Zielkultur und kann im zweiten Studienabschnitt 

eine regionale Schwerpunktsetzung unterstützen. 2Zugleich werden die Studierenden an-

gehalten, ihre eigene Erfahrung des Sprachlernprozesses sowie die Eigen- und Fremdheits-

erfahrungen im Umgang mit kultureller Verschiedenheit im Zusammenhang ihrer erworbenen 

und vertieften fachwissenschaftlichen Kenntnisse zu reflektieren und in die Auseinanderset-

zung mit theoretischem und methodischem Fachwissen einfließen zu lassen. 

(5) 1In Absprache mit der oder dem jeweiligen Modulverantwortlichen können sprachprakti-

sche Module der unten genannten Studiengänge der Fakultät ausgewählt werden. 2Stimmen 

dabei Umfang, Dauer und zu erwerbende Credits nicht mit dem Modulkatalog des Master-

Studiengangs Interkulturelle Germanistik/Deutsch als Fremdsprache überein, entscheidet die 

oder der jeweilige Modulverantwortliche über die Anrechenbarkeit. 3Werden aufgrund der 

Prüfungsmodalitäten des anbietenden Studiengangs schon innerhalb des ersten Semesters 

die notwendigen Credits erreicht, wird den betreffenden Studierenden der weitere Besuch 

des Sprachkurses während des zweiten Semesters empfohlen. 4Zusätzlich erworbene Cre-

dits werden im Transcript of Records vermerkt. 5Bislang gibt es Sprachangebote der Stu-

diengänge Iranistik (Persisch, Kurdisch) und Slavistik (Ukrainisch, Tschechisch, Polnisch, 

Bulgarisch, Bosnisch/Kroatisch/Serbisch) sowie des Zentrums für Schlüsselqualifikationen 

(Russisch). 6In Vorbereitung sind Sprachangebote in Chinesisch und Koreanisch. 7Weitere 

Angebote werden aufgebaut. 

(6) Für Studierende, deren Muttersprache nicht Deutsch ist, werden abhängig von der jewei-

ligen Muttersprache mögliche Kontrastsprachen individuell durch den Prüfungsausschuss 

bestimmt. 

(7) 1Das dritte Semester bildet den zweiten Studienabschnitt und dient vor allem der indivi-

duellen fachwissenschaftlichen Vertiefung und Professionalisierung des Studiums. 2Die Stu-

dierenden können entscheiden, ob sie die weiteren Inhalte des Studiums forschungs- oder 

anwendungsorientiert vertiefen wollen, welche individuellen fachwissenschaftlichen Schwer-

punkte sie setzen wollen (interkulturelle Sprachwissenschaft; interkulturelle Literaturwissen-

schaft/Medien; interkulturelle Kulturwissenschaft) sowie ob und welche regionale Spezifizie-

rung sie wählen wollen. 

(8) 1Die fachwissenschaftliche Vertiefung und Professionalisierung umfasst 36 C, die in 

nachfolgend genannten Wahlpflichtmodulen und Wahlmodulen erbracht werden müssen. 
2Das schon im ersten Studienabschnitt (s. Abs. 3) absolvierte Modul 4: Sprachpraxis (Kon-

trastsprache) (6 C) ist der fachwissenschaftlichen Vertiefung und Professionalisierung des 

zweiten Studienabschnitts zugerechnet. 

Modul 8: Praxisstudien interkulturelle Sprach- und Kulturvermittlung (6 C)  

Modul 9: Interkulturelle Studien (Sprache, Literatur, Kultur) (8 C) 
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Modul 10: Independent Study Project (10 C) 

Modul 11: Interkulturelle Germanistik und Medien (6 C) 

(9) Die Lehrveranstaltungs-, Lern- und Vermittlungsformen des 3. Semesters lassen auf ver-

schiedene Weise eine individuelle Ausgestaltung des Studiums und die Gestaltung eines 

individuellen Ausbildungsprofils zu. 

(10) 1In den Modulen Interkulturelle Studien (Sprache, Literatur, Kultur) und Interkulturelle 

Germanistik und Medien können die Studierenden Lehrveranstaltungen auswählen, die ent-

weder forschungsorientiert fachwissenschaftliche Inhalte vertiefen und an aktuellen For-

schungsfragen orientiert methodisch-analytische Kompetenzen und wissenschaftliche Sicht-

weisen vermitteln, oder Lehrveranstaltungen, die anwendungsorientiert Wissen, Methoden 

und Kenntnisse im Hinblick auf ihre kontextspezifische Anwendung und in Auseinanderset-

zung mit wissenschaftsexternen Anforderungen vermitteln. 2Soweit die Lehrveranstaltungen 

auf spezifische Regionen Bezug nehmen, können die Studierenden neben inhaltlichen auch 

regionale Schwerpunkte setzen. 

(11) 1Die Praxisstudien interkulturelle Sprach- und Kulturvermittlung dienen vor allem der 

Anwendung und Reflexion der im Studium erworbenen wissenschaftlichen und didaktischen 

Kenntnisse und Fähigkeiten in einem angestrebten späteren Arbeitskontext sowie dem Er-

werb von berufsrelevanten sozialen und fachlichen Kompetenzen. 2In diesem Modul kann die 

oder der Studierende wiederum zwischen forschungs- oder anwendungsorientiertem Ange-

bot auswählen. 3Dabei sollten sich die Praxisstudien an den angestrebten Berufszielen orien-

tieren. 4Entsprechend den in § 2 genannten Tätigkeitsfeldern werden 3 Wahlmodule angebo-

ten, von denen die Studierenden eines auswählen können: 

Modul 8.1:  Praxisstudien interkulturelle Sprach- und Kulturvermittlung – Forschung, 

Modul 8.2:  Praxisstudien interkulturelle Sprach- und Kulturvermittlung – Unterricht, 

Modul 8.3:  Praxisstudien interkulturelle Sprach- und Kulturvermittlung – Medien und 

Kommunikation. 

(12) 1Bei der Beschaffung geeigneter Praktikumsplätze sind die oder der jeweilige Modulver-

antwortliche und die Lehrenden des Studiengangs behilflich. 2Alternativ zu den Praxisstudien 

können aus dem Angebot des Zentrums für Schlüsselqualifikationen Module im Umfang von 

mindestens 6 C ausgewählt werden, die im Hinblick auf die genannten Tätigkeitsfelder eine 

sinnvolle Ergänzung darstellen. 3Diese Möglichkeit ist vor allem für Studierende gedacht, die 

bereits über entsprechende praktische Erfahrungen und Kompetenzen verfügen. 4Die ent-

sprechenden Wahlangebote des Zentrums für Schlüsselqualifikationen sind im  Modulkata-

log der Prüfungsordnung aufgeführt. 

(13) 1Das Modul Independent Study Project wird hauptsächlich in Form eines Projektes 

durchgeführt. 2Die Studierenden entwickeln eine geeignete Fragestellung mit Bezug auf ei-

gene Studien- und Interessenschwerpunkte entweder unter forschungs- oder anwendungs-
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orientierter Perspektive und führen das Projekt nach gemeinsam mit der oder dem jeweiligen 

Modulverantwortlichen abgestimmtem Vorgehen selbständig durch. 3Dabei können und dür-

fen Verknüpfungen mit den thematischen, methodischen oder regionalen Schwerpunkten der 

anderen Module des zweiten Studienabschnitts hergestellt werden. 4Die Form der selbstän-

digen Erarbeitung und Ausarbeitung einer umfangreicheren und komplexeren Fragestellung 

dient auch der Vorbereitung auf das spätere Anfertigen der Masterarbeit. 

(14) Um die individuelle fachwissenschaftliche Vertiefung und Professionalisierung des Stu-

diums zu planen und im Hinblick auf künftige Berufsfelder oder Tätigkeitsbereiche sinnvoll 

auszugestalten wird eine Studienberatung am Ende des zweiten bzw. vor Beginn des dritten 

Semesters dringend empfohlen. 

(15) 1Den dritten und abschließenden Studienabschnitt bildet das 4. Semester. 2Es besteht 

aus einem Mastermodul im Umfang von 30 C: 

Modul 12: Mastermodul (30 C). 

(16) 1Im Zentrum des Moduls steht das Abfassen der Masterarbeit (25 C). 2Sie dient dem 

selbständigen Erwerb und der Erweiterung wissenschaftlicher Erkenntnisse. 3Die Themen-

vergabe erfolgt in Rücksprache mit der Betreuerin oder dem Betreuer und soll die inhaltliche 

Ausgestaltung des individuellen Ausbildungsprofils sinnvoll ergänzen und weiter wissen-

schaftlich vertiefen. 4Die Studierenden können dazu auch Fragestellungen und Themen des 

vorangegangenen Studienaufschnitts aufgreifen. 5Die Zulassung zur Masterarbeit, die Durch-

führung und Bewertung von Masterarbeit und Mastermodul regelt die Prüfungsordnung des 

Studiengangs. 

(17) 1Ein Masterkolloquium und eine Kontaktbörse geben den Studierenden Gelegenheit, die 

theoretischen Grundlagen, das methodische Vorgehen, zentrale Thesen oder die Ergebnisse 

der eigenen Arbeit in verschiedenen Diskurszusammenhängen zu präsentieren und fachlich 

zu diskutieren. 2Während das Masterkolloquium vor allem der wissenschaftlichen Diskussion 

der Masterarbeit dient, soll die Kontaktbörse den Studierenden ermöglichen, die Arbeit vor 

Vertretern entsprechender Tätigkeitsfelder und Berufsbereiche zu präsentieren. 

 

§ 5 Modulhandbuch und Kommentar zu den Lehrveranstaltungen 
(1) 1Das Modulhandbuch des Master-Studiengangs Interkulturelle Germanistik/Deutsch als 

Fremdsprache legt die im Verlauf des Studiums zu absolvierenden Module fest, nennt Lern-

ziele, Kompetenzen und Prüfungsanforderungen, Zugangsvoraussetzungen einzelner Modu-

le, zu erwerbende Credits, Umfang und Angebotshäufigkeit und weitere für den Studienver-

lauf notwendige Informationen. 2Es behält seine Gültigkeit für die gesamte Dauer des Stu-

dienverlaufs. 3Es hat eine Entsprechung im Modulkatalog im Anhang der Prüfungsordnung 

des Studiengangs. 
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(2) 1Ein kommentiertes Verzeichnis der Lehrveranstaltungen wird für jedes Semester erstellt 

und ist gegen Ende des vorangehenden Semesters erhältlich. 2Es enthält ausführlichere In-

formationen zu den Inhalten von Lehrveranstaltungen, die im Rahmen eines Moduls besucht 

werden müssen. 3Es gibt Literaturhinweise zur Vorbereitung, macht Angaben zur Pflichtlektü-

re sowie zu den jeweils zu erfüllenden Studienverpflichtungen, informiert über Ort und Zeit 

der Lehrveranstaltung und die beteiligten Lehrenden. 4Darüber hinaus enthält es wichtige 

Informationen und Hinweise für die Durchführung des Studiums, wie z.B. Anmeldungs- und 

Prüfungsmodalitäten und Termine, Sprechstundenzeiten der Lehrenden; Öffnungszeiten von 

Sekretariat und Bibliothek u a. . 

 

§ 6 Studienberatung 
(1) Die fachliche Studienberatung nehmen die am Studiengang beteiligten Lehrenden, die 

Beratung in Prüfungsangelegenheiten die Studiendekanin oder der Studiendekan wahr. 

(2) Die zentrale Studienberatung der Universität ist zuständig für die allgemeine Studienbera-

tung, insbesondere bei fakultätsübergreifenden Fragen. 

(3) Die Studierenden sollten eine Studienberatung insbesondere in folgenden Fällen in An-

spruch nehmen: 

• nach zweimal nicht bestandenen Prüfungen, 

• bei Abweichungen von der Regelstudienzeit, 

• bei einem Wechsel von Studiengang oder Hochschule, 

• vor einem geplanten Auslandsstudium, 

• am Ende des zweiten bzw. vor Beginn des dritten Semesters (§ 4 Abs. 14). 

 

§ 7 Studium in gemeinsamer Betreuung mit einer ausländischen Fakultät 
(1) 1Ein Masterstudium kann auf der Grundlage eines gegenseitigen Partnerschaftsabkom-

mens in gemeinsamer Betreuung mit einer ausländischen Fakultät durchgeführt werden, 

wenn mit der ausländischen Fakultät im Rahmen dieses Partnerschaftsabkommens eine 

Vereinbarung getroffen wurde, die das Verfahren im Einzelnen regelt. 2Der Fakultätsrat muss 

dieser Vereinbarung zugestimmt haben. 

(2) Für ein Masterstudium in gemeinsamer Betreuung gelten die Bestimmungen der Zulas-

sungsordnung, der Prüfungsordnung und der Studienordnung zum Master-Studiengang In-

terkulturelle Germanistik/Deutsch als Fremdsprache in der jeweils gültigen Fassung. 

 

§ 8 Inkrafttreten 
Diese Studienordnung tritt nach ihrer Bekanntmachung in den Amtlichen Mitteilungen der 

Georg-August-Universität Göttingen in Kraft.  
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Anlage I: Profile des Master-Studiengangs Interkulturelle Germanistik/Deutsch als Fremd-

sprache 

 
 
MASTERSTUDIUM INTERKULTURELLE GERMANISTIK/DEUTSCH ALS FREMDSPRACHE 

 
Master (4 Semester) 120 C 

Mastermodul (30 C) 30 C 

Fachwissenschaft (54 C) Fachwissenschaftliche Vertiefung und Professionalisierung (36 C) 90 C 

 Forschungsorientiertes Profil Anwendungsorientiertes Profil  

Pflichtmodule (54 C) Wahlpflichtmodule (24 C) Wahlpflichtmodule (24 C)  

• Grundlagen (10 C) • Interkulturelle Studien (Spra-
che, Literatur, Kultur) (8 C) 

• Interkulturelle Studien 
(Sprache, Literatur, Kultur) 
(8 C) 

• Angewandte 
Sprachwissenschaft 
und Interkulturalität 
(8 C) 

• Independent Study Project 
(10 C) 

• Independent Study Project 
(10 C) 

• Fremdsprachendi-
daktik I (10 C) 

• Interkulturelle Germanistik 
und Medien (5 C) 
integrative Schlüsselqualifi-
kation (1C) 

• Interkulturelle Germanistik 
und Medien (5 C) 
integrative Schlüsselqualifi-
kation (1 C) 

• Fremdsprachendi-
daktik II (8 C) 

• Sprachpraxis (Kontrastspra-
che)(1 C) 
integrative Schlüsselqualifi-
kation (5 C) 

• Sprachpraxis (Kontrastspra-
che) (1 C) 
integrative Schlüsselqualifi-
kation (5 C) 

• Kulturwissenschaft / 
Interkulturelle Litera-
turwissenschaft (10 
C) 

Wahlmodule (6 C) Wahlmodule (6 C) 

• Interkulturelle Ger-
manistik (Lektürelis-
te) (8 C) 

• Praxisstudien interkulturelle 
Sprach- und Kulturvermitt-
lung – Forschung  
additive Schlüsselqualifikati-
on (6 C) 

• Praxisstudien interkulturelle 
Sprach- und Kulturvermitt-
lung – Unterricht  
additive Schlüsselqualifikati-
on (6 C) 

78 C 

  

• Praxisstudien Sprach- und 
Kulturvermittlung – Medien 
und Kommunikation  
additive Schlüsselqualifikati-
on (6 C) 

 

 

• Weitere Wahlmodule aus 
dem Zentrum für 
Schlüsselqualifikationen lt. 
Modulkatalog  

• Weitere Wahlmodule aus 
dem Zentrum für 
Schlüsselqualifikationen lt. 
Modulkatalog 

 

 Schlüsselqualifikation (12 C) 12 C 
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Anlage II: 

Studienverlauf Master-Studiengang Interkulturelle Germanistik/Deutsch als Fremdsprache 

 

Module SWS/C Module/Veranstaltungen 
1. Sem.   

1 6/10 
 

Grundlagen 
Einführung: Interkulturelle Germanistik/Deutsch als Fremdsprache 
Einführung: Interkulturelle Kommunikation – Methoden und Konzepte 
Einführung: Methodik und Didaktik 

2 6/8 
 

Angewandte Sprachwissenschaft und Interkulturalität 
Grammatik des Deutschen als Fremdsprache 
Text- und Gesprächsanalyse: interkulturell/kulturkontrastiv 
Fach-/Berufs-/Wissenschaftskommunikation: interkulturell/kulturkontrastiv 

3 6/10 
 

Fremdsprachendidaktik I 
Grundlagenseminar: Sprachlehr-/lernforschung 
Grundlagenseminar: Vermittlung von Fertigkeiten und Kompetenzen 
Grundlagenseminar: Kulturvermittlung 

4 4/2 
 

Sprachpraxis (Kontrastsprache) 
Sprachkurs 1 

 22/30  

2. Sem.   

5 6/8 
 

Fremdsprachendidaktik II 
Vermittlung Grammatik des Deutschen als Fremdsprache 
Aufbauseminar: Vermittlung von Kompetenzen und Fertigkeiten 
Aufbauseminar: Sprachlehr-/lernforschung 

6 6/10 
 

Kulturwissenschaft/Interkulturelle Literaturwissenschaft 
Kultur- und literaturwissenschaftliche Konzepte und Methoden 
Literatur und Kulturthemen: kulturvergleichend und interkulturell 
Interkulturelle Studien: Methoden und Fallbeispiele 

7 1/8 
 

Interkulturelle Germanistik (Lektüreliste)  
Begleitseminar zum Selbststudium von Grundlagentexten Interkultureller 
Germanistik 
Selbststudium von Grundlagentexten Interkultureller Germanistik  

4 4/4  Sprachpraxis (Kontrastsprache)  
Sprachkurs 2 

 17/30  
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Module SWS / C Module/Veranstaltungen 
3. Sem.   

8 2/6 Praxisstudien interkulturelle Sprach- und Kulturvermittlung  
8.1 Praxisstudien interkulturelle Sprach- und Kulturvermittlung – For-

schung 
8.2 Praxisstudien interkulturelle Sprach- und Kulturvermittlung – Unter-

richt 
8.3 Praxisstudien interkulturelle Sprach- und Kulturvermittlung – Medien 

und Kommunikation 
Praktikumsvor- und –nachbereitung 
Praktikum 

9 4/8 Interkulturelle Studien (Sprache, Literatur, Kultur)  
Theorie und Methodologie (Ostasien) 
Sprache und Kultur  
Medien und Kultur (Ostasien) 
Sprache / Literatur und Kultur ausgewählter Regionen (z.B. Osteuropa, anglo-
amerikanischer Raum, Skandinavien, Spanien) 
Sprache / Literatur und Kultur (VR China) 

10 2/10 Independent Study Project  
Begleitseminar 
Independent Study Project  

11 2/6 Interkulturelle Germanistik und Medien 
Medien in der Sprach- und Kulturvermittlung  
Medien: Nutzung in der Forschung 

 10/30  
4. Sem.   
12 3/30 

 
Mastermodul 
Kontaktbörse Interkulturelle Germanistik  
Masterkolloquium  
Masterarbeit  

 3/30  
Gesamt 52/120  
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Anlage III:  
Modulhandbuch Interkulturelle Germanistik/Deutsch als Fremdsprache Georg-August-
Universität Göttingen 
 
Master Interkulturelle Germanistik/Deutsch als Fremdsprache 
Modul 1 
Pflichtmodul "Grundlagen" 
 
Lernziele, Kompetenzen, Prüfungsanforderungen 
 
Überblick über die Entwicklung und Struktur des Fachgebietes Inter-
kulturelle Germanistik/Deutsch als Fremdsprache und seiner Konzep-
te, Forschungsansätze und Methoden. 
Erwerb von theoretischem, methodischem und praxisbezogenem 
Grundlagenwissen in den Schwerpunktbereichen interkulturelle 
Kommunikation und Methodik und Didaktik des Deutschen als 
Fremdsprache und des Fremdsprachenunterrichts 
 

Credits/SWS insgesamt 
 
10 C/6 SWS 
 
 

Lehrveranstaltungen und Prüfungen 
 
 
Einführung: Interkulturelle Germanistik/Deutsch als Fremdsprache 
Prof. Dr. Hiltraud Casper-Hehne 
Einführung: Interkulturelle Kommunikation – Methoden und Kon-
zepte 
Cordula Hunold 
Einführung: Methodik und Didaktik 
Monika Lönker 
Modulprüfung: 1 Klausur (90 Min.); 1 Hausarbeit (max. 20 Seiten) 

 

Credits/SWS 
Einzeln 
 
3 C/2 SWS 

4 C/2 SWS 

3 C/2 SWS 
 

Wahlmöglichkeiten 
 
Pflichtmodul 

Zugangsvoraussetzungen 
 
keine 

Wiederholbarkeit 
 
Zweimalig, in der Regel vor Beginn des 
Folgesemesters, spätestens in der folgen-
den Prüfungsperiode; Regeln lt. PO  

Verwendbarkeit 
 
Studiengang Master Interkulturelle Germanistik/Deutsch 
als Fremdsprache 

Angebotshäufigkeit 
Semesterlage 
Jedes Wintersemester 
1. Semester lt. Modellstudienplan 

Dauer 
 
Das Modul sollte in einem Semester abgeschlossen 
werden. 

Sprache 
 
Deutsch 

Maximale Studierendenzahl 
 
30 

Modulverantwortliche/r 
Cordula Hunold, M.A. 
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Georg-August-Universität Göttingen  
Master Interkulturelle Germanistik/Deutsch als Fremdsprache 
Modul 2 
Pflichtmodul "Angewandte Sprachwissenschaft und Interkulturalität" 
 
Lernziele, Kompetenzen, Prüfungsanforderungen 
 
Erwerb von Kenntnissen in ausgewählten Bereichen angewandter 
Sprachwissenschaft, die für die Schwerpunktbereiche interkulturelle 
Kommunikation und Methodik und Didaktik des Fremdsprachenunter-
richts grundlegend sind. Erwerb von Urteilsfähigkeit im Hinblick auf 
Anwendung von Grammatikmodellen und Terminologien; Anwen-
dungswissen von Konzepten, Methoden und Analyseinstrumentarien 
der Text- und Gesprächsforschung; Einblick in kulturelle Bestimmtheit 
von Kommunikation in spezifischen Handlungsbereichen. 
 
 

Credits/SWS insgesamt 
 
8 C/6 SWS 
 
 

Lehrveranstaltungen und Prüfungen 
 
 
Grammatik des Deutschen als Fremdsprache  
Helga Heidecker 
Text- und Gesprächsanalyse: interkulturell/kulturkontrastiv 
Prof. Dr. Hiltraud Casper-Hehne 
Fach-/ Berufs-/Wissenschaftskommunikation: interkultu-
rell/kulturkontrastiv 
Prof. Dr. Hiltraud Casper-Hehne 
Modulprüfung: 1 Hausarbeit (max. 20 Seiten) 

 

Credits/SWS 
Einzeln 
 
2 C/2 SWS 

4 C/2 SWS 

2 C/2 SWS 
 

Wahlmöglichkeiten 
 
Pflichtmodul 

Zugangsvoraussetzungen 
 
Keine 

Wiederholbarkeit 
 
Zweimalig, in der Regel vor Beginn des 
Folgesemesters, spätestens in der folgen-
den Prüfungsperiode; Regeln lt. PO 

Verwendbarkeit 
 
Studiengang Master Interkulturelle Germanistik/ 
Deutsch als Fremdsprache 

Angebotshäufigkeit 
Semesterlage 
Jedes Wintersemester 
1. Semester lt. Modellstudienplan 

Dauer 
 
Das Modul sollte in einem Semester abgeschlossen 
werden. 

Sprache 
 
Deutsch 

Maximale Studierendenzahl 
 
30  

Modulverantwortliche/r 
Prof. Dr. Hiltraud Casper-Hehne  
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Georg-August-Universität Göttingen  
Master Interkulturelle Germanistik/Deutsch als Fremdsprache 
Modul 3 
Pflichtmodul "Fremdsprachendidaktik I" 
 
Lernziele, Kompetenzen, Prüfungsanforderungen 
 
Erwerb von theoretischem, methodischem und didaktischem Grund-
lagenwissen in Kernbereichen der Fremdsprachendidaktik: 
Anwendungsbezogene Reflexion von Zielen, Forschungsgegenstän-
den, Arbeitsmethoden der Sprachlehr/-lernforschung; 
Erwerb von Beurteilungskriterien für didaktisch-methodische Vermitt-
lungskonzepte im Hinblick auf Rahmenbedingungen und Zielgruppen-
relevanz; 
Überblick über Theorie und Praxis von Kulturvermittlung im Fremd-
sprachenunterricht 
 

Credits/SWS insgesamt 
 
10 C/6 SWS 
 
 

Lehrveranstaltungen und Prüfungen 
 
 
Grundlagenseminar: Sprachlehr-/lernforschung  
Dr. Elisabetta Terrasi-Haufe 
Grundlagenseminar: Vermittlung von Fertigkeiten und Kompeten-
zen 
Horst Liedtke 
Grundlagenseminar: Kulturvermittlung 
Corinna Albrecht 
Modulprüfung: 1 Referat (ca. 15 Min.) mit schriftlicher Ausarbeitung 
(7-10 Seiten); 1 mündliche Prüfung (15-20 min.)  

Credits/SWS 
Einzeln 
 
4 C/2 SWS 

2 C/2 SWS 

4 C/2 SWS 
 

Wahlmöglichkeiten 
 
Pflichtmodul 

Zugangsvoraussetzungen 
 
Keine 

Wiederholbarkeit 
 
Zweimalig, in der Regel vor Beginn des 
Folgesemesters, spätestens in der folgen-
den Prüfungsperiode; Regeln lt. PO 

Verwendbarkeit 
 
Studiengang Master Interkulturelle Germanistik/Deutsch 
als Fremdsprache 

Angebotshäufigkeit 
Semesterlage 
Jedes Wintersemester 
1. Semester lt. Modellstudienplan 

Dauer 
 
Das Modul sollte in einem Semester abgeschlossen 
werden. 

Sprache 
 
Deutsch 

Maximale Studierendenzahl 
 
30 

Modulverantwortliche/r 
Horst Liedtke 
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Georg-August-Universität Göttingen  
Master Interkulturelle Germanistik/Deutsch als Fremdsprache 
Modul 4 
Wahlpflichtmodul "Sprachpraxis (Kontrastsprache)" 
 
Lernziele, Kompetenzen, Prüfungsanforderungen 
 
Erneuerung oder Vertiefung der eigenen Erfahrung des Sprachlern-
prozesses; Reflexion der Unterrichtsmethodik und Didaktik aus der 
Lernerperspektive; Befähigung zu in der Sprachpraxis fundierter Ana-
lyse und Transfer von theoretischem und methodischem Grundla-
genwissen der Fremdsprachendidaktik  
Erwerb von sprachlichen und kulturellen Kenntnissen der jeweiligen 
Zielkultur sowie Reflexion von Eigen- und Fremdheitserfahrungen im 
Umgang mit sprachlicher und kultureller Verschiedenheit. 
 
Erwerb der integrativen Schlüsselqualifikation Fremdsprachenkennt-
nisse 
 

Credits/SWS insgesamt 
 
6 C/8 SWS 
 
 
 
 
 
 
 
5 C 

Lehrveranstaltungen und Prüfungen 
 
 
2 sprachpraktische Übungen/Teilmodule einer gewählten Kontrast-
sprache aus dem Sprachpraxisangebot ausgewählter Studiengän-
ge der Fakultät oder des Zentrums für Schlüsselqualifikationen 
(Lehrimport)  
Modulprüfung: schriftliche Abschlussprüfung (Art und Umfang, 
gemäß den jeweiligen Anforderungen der gewählten sprach-
praktischen Übungen) (Schlüsselkompetenz) 
Schriftliche Reflexion der eigenen Erfahrung des Sprachlernpro-
zesses „Lerntagebuch“ (max. 5 Seiten) (Fachwissenschaft)  

Credits/SWS 
Einzeln 
 
5 C/8 SWS 

1 C 
 

Wahlmöglichkeiten 
 
Wahlpflichtmodul 
Zugang, Wahlmöglichkeiten und Anre-
chenbarkeit lt. StO/PO Interkulturelle Ger-
manistik /Deutsch als Fremdsprache  
 

Zugangsvoraussetzungen 
 
Keine 

Wiederholbarkeit 
 
Zweimalig, in der Regel vor Beginn des 
Folgesemesters, spätestens in der folgen-
den Prüfungsperiode; Regeln lt. PO 

Verwendbarkeit 
 
Studiengang Master Interkulturelle Germanistik/Deutsch 
als Fremdsprache 

Angebotshäufigkeit 
Semesterlage 
Jedes Wintersemester Kurs 1; 
Jedes Sommersemester Kurs 2; 
1. und 2. Semester lt. Modellstudienplan 

Dauer 
 
Das Modul sollte in zwei Semestern abgeschlossen 
werden. 

Sprache 
 
Je nach gewählter Kontrastsprache 

Maximale Studierendenzahl 
 
30  

Modulverantwortliche/r 
Horst Liedtke 
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Georg-August-Universität Göttingen  
Master Interkulturelle Germanistik/Deutsch als Fremdsprache 
Modul 5 
Pflichtmodul "Fremdsprachendidaktik II" 
 
Lernziele, Kompetenzen, Prüfungsanforderungen 
 
Vertiefung und Spezifizierung von theoretischem und methodischem 
Wissen aus Modul „Fremdsprachendidaktik I“ in exemplarischen Be-
reichen der Fremdsprachendidaktik; Fähigkeit zur theoriegeleiteten 
Analyse von Modellen, Materialien und Konzepten für die Vermittlung 
von spezifischen Kompetenzen in der Praxis des Fremdsprachenun-
terrichts; Fähigkeit zur kritischen Reflexion von Relevanz und Ange-
messenheit theoretischer Modelle und Methoden für spezifische Ler-
nergruppen und zielgruppenadäquate Unterrichtsgestaltung 
 

Credits/SWS insgesamt 
 
8 C/6 SWS 
 
 

Lehrveranstaltungen und Prüfungen 
 
 
Vermittlung Grammatik des Deutschen als Fremdsprache  
Helga Heidecker 
Aufbauseminar: Vermittlung von Kompetenzen und Fertigkeiten 
Horst Liedtke 
Aufbauseminar: Sprachlehr-/lernforschung 
Dr. Elisabetta Terrasi-Haufe 
Modulprüfung: 1 Hausarbeit (max. 20 Seiten) 

 

Credits/SWS 
Einzeln 
 
2 C/2 SWS 

4 C/2 SWS 

2 C/2 SWS 
 

Wahlmöglichkeiten 
 
Pflichtmodul 

Zugangsvoraussetzungen 
 
Erfolgreicher Abschluss der Module 1-3 
 

Wiederholbarkeit 
 
Zweimalig, in der Regel vor Beginn des 
Folgesemesters, spätestens in der folgen-
den Prüfungsperiode; Regeln lt. PO 

Verwendbarkeit 
 
Studiengang Master Interkulturelle Germanistik/Deutsch 
als Fremdsprache 

Angebotshäufigkeit 
Semesterlage 
Jedes Sommersemester 
2. Semester lt. Modellstudienplan 

Dauer 
 
Das Modul sollte in einem Semester abgeschlossen 
werden. 

Sprache 
 
Deutsch 

Maximale Studierendenzahl 
 
30  

Modulverantwortliche/r 
Horst Liedtke 
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Georg-August-Universität Göttingen  
Master Interkulturelle Germanistik/Deutsch als Fremdsprache 
Modul 6 
Pflichtmodul "Kulturwissenschaft/Interkulturelle Literaturwissenschaft" 
 
Lernziele, Kompetenzen, Prüfungsanforderungen 
 
Überblick über wissenschaftliche Modelle der Kulturbeschreibung und 
über Bedeutung und Eignung literaturwissenschaftlicher Konzepte 
und Methoden für das Verstehen und Vermitteln von Kultur im inter-
kulturellen Kontext sowie Erwerb von methodischen Kenntnissen für 
die Durchführung interkultureller Studien. 
Fähigkeit zur Reflexion und Anwendung dieses theoretisch-
methodischen Wissens unter kulturvergleichender und interkultureller 
Perspektive anhand ausgewählter Kulturthemen sowie Fähigkeit zur 
Analyse und Beurteilung von methodischen Vorgehensweisen an-
hand von Fallbeispielen für interkulturelle Studien. 
 

Credits/SWS insgesamt 
 
10 C/6 SWS 
 
 

Lehrveranstaltungen und Prüfungen 
 
 
Kultur- und literaturwissenschaftliche Konzepte und Methoden  
Corinna Albrecht 
Literatur und Kulturthemen: kulturvergleichend und interkulturell 
Dr. Irmy Schweiger 
Interkulturelle Studien: Methoden und Fallbeispiele 
Cordula Hunold 
Modulprüfung: 1 Klausurähnliche Hausarbeit (max. 20 Seiten) 

 

Credits/SWS 
Einzeln 
 
3 C/2 SWS 

4 C/2 SWS 

3 C/2 SWS 
 

Wahlmöglichkeiten 
 
Pflichtmodul 

Zugangsvoraussetzungen 
 
Erfolgreicher Abschluss der Module 1-3 
 

Wiederholbarkeit 
 
Zweimalig, in der Regel vor Beginn des 
Folgesemesters, spätestens in der folgen-
den Prüfungsperiode; Regeln lt. PO 

Verwendbarkeit 
 
Studiengang Master Interkulturelle Germanistik/Deutsch 
als Fremdsprache 

Angebotshäufigkeit 
Semesterlage 
Jedes Sommersemester 
2. Semester lt. Modellstudienplan 

Dauer 
 
Das Modul sollte in einem Semester abgeschlossen 
werden. 

Sprache 
 
Deutsch 

Maximale Studierendenzahl 
 
30 

Modulverantwortliche/r 
Dr. Irmy Schweiger 
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Georg-August-Universität Göttingen  
Master Interkulturelle Germanistik/Deutsch als Fremdsprache 
Modul 7 
Pflichtmodul "Interkulturelle Germanistik (Lektüreliste) " 
 
Lernziele, Kompetenzen, Prüfungsanforderungen 
 
Erwerb von gründlicher Textkenntnis einer Auswahl von Grundlagen-
texten, die von zentraler fachwissenschaftlicher Bedeutung sind so-
wie von herausragenden Texten mit weitreichender wissenschaftli-
cher Bedeutung. 
Fähigkeit zur selbständigen Erschließung und Reflexion von fachwis-
senschaftlicher Literatur und deren diskursive Darstellung im Ge-
spräch. Zugang zu interdisziplinären Diskussions- und Forschungs-
zusammenhängen. 
 

Credits/SWS insgesamt 
 
8 C/1 SWS 
 
 

Lehrveranstaltungen und Prüfungen 
 
 
Begleitseminar zum Selbststudium von Grundlagentexten der In-
terkulturellen Germanistik 
Prof. Dr. Hiltraud Casper-Hehne 
Selbststudium von Grundlagentexten der Interkulturellen Germa-
nistik 
Modulprüfung: 1 Mündliche Prüfung (30 Min.) 

 

Credits/SWS 
Einzeln 
 
2 C/1 SWS 

6 C/180 Std.  

Wahlmöglichkeiten 
 
Pflichtmodul 

Zugangsvoraussetzungen 
 
Abschluss der Module 1-3  

Wiederholbarkeit 
 
Zweimalig, in der Regel vor Beginn des 
Folgesemesters, spätestens in der folgen-
den Prüfungsperiode; Regeln lt. PO 

Verwendbarkeit 
 
Studiengang Master Interkulturelle Germanistik/Deutsch 
als Fremdsprache 

Angebotshäufigkeit 
Semesterlage 
Jedes Sommersemester 
2. Semester lt. Modellstudienplan 

Dauer 
 
Das Modul sollte in einem Semester abgeschlossen 
werden. 

Sprache 
 
Deutsch 

Maximale Studierendenzahl 
 
30  

Modulverantwortliche/r 
Prof. Dr. Hiltraud Casper-Hehne 
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Georg-August-Universität Göttingen  
Master Interkulturelle Germanistik/Deutsch als Fremdsprache 
Modul 8 (hierbei handelt es sich nicht um ein eigenes Modul; es beschreibt die folgenden Mo-
dule 8.1, 8.2 und 8.3) 
Wahlmodul "Praxisstudien interkulturelle Sprach- und Kulturvermittlung" 
 
Lernziele, Kompetenzen, Prüfungsanforderungen 
 
Praktische Tätigkeit in angestrebtem Arbeitskontext. Je nach gewähl-
tem Kontext und Arbeitsschwerpunkt anwendungsorientiert oder for-
schungsorientiert. Arbeitsbereiche entsprechend der verschiedenen 
Studien- und Berufsziele siehe die entsprechenden Module 8.1; 8.2; 
8.3.  
 
Anwendung und Reflexion der im Studium erworbenen wissenschaft-
lichen und didaktischen Kenntnisse und Fähigkeiten in einem ange-
strebten späteren beruflichen Arbeitskontext. Erprobung von Metho-
den; Erwerb von Lehr-, Vermittlungs- und interkultureller Selbsterfah-
rung.  
Erwerb fachbezogener sozialer Kompetenzen zur Zusammenarbeit 
im späteren Berufsfeld; Feststellen der eigenen Eignung für den Be-
ruf; Knüpfen von berufsrelevanten Kontakten 
 
Additive Schlüsselqualifikation 

Credits/SWS insgesamt 
 
6 C/2 SWS 
 
 

Lehrveranstaltungen und Prüfungen 
 
Praktikumsvor- und Nachbereitung  
Horst Liedtke 
Praktikum 120 Std. alternativ in folgenden Praxisbereichen (8.1; 
8.2; 8.3) 
Modulprüfung: 1 Praktikumsbericht (max. 10 Seiten); je nach Art 
des Praktikums 1 Präsentation (10 - 20 Min.) oder 1 Unterrichts-
entwurf (max. 10 Seiten) 
  

Credits/SWS 
Einzeln 
 
2 C/2 SWS 

4 C/120 Std.  

Wahlmöglichkeiten 
Wahlmodul; Art, Ort und Schwerpunkt des 
Praktikums kann nach Rücksprache und 
mit Zustimmung der oder des Modulver-
antwortlichen selbst gewählt werden; weite-
re alternative Wahlmöglichkeiten lt. Modul-
katalog 

Zugangsvoraussetzungen 
 
Erfolgreicher Abschluss der Module 1-7 
 

Wiederholbarkeit 
 
Zweimalig, in der Regel vor Beginn des 
Folgesemesters, spätestens in der folgen-
den Prüfungsperiode; Regeln lt. PO 

Verwendbarkeit 
 
Studiengang Master Interkulturelle Germanistik/Deutsch 
als Fremdsprache 

Angebotshäufigkeit 
Semesterlage 
Jedes Wintersemester 
3. Semester lt. Modellstudienplan 

Dauer 
 
Das Modul sollte in einem Semester abgeschlossen 
werden. 

Sprache 
 
Deutsch 

Maximale Studierendenzahl 
 
30 

Modulverantwortliche/r 
Horst Liedtke 
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Georg-August-Universität Göttingen  
Master Interkulturelle Germanistik/Deutsch als Fremdsprache 
Modul 8.1 
Wahlmodul "Praxisstudien interkulturelle Sprach- und Kulturvermittlung 
- Forschung" 
 
Lernziele, Kompetenzen, Prüfungsanforderungen 
 
Praktische Tätigkeit in privaten und öffentlichen Forschungseinrich-
tungen, die sich mit Konzepten, Methoden und theoretischen Grund-
lagen von Interkulturalität, Sprach- und Kulturbeschreibung und –
vermittlung befassen.  
 
Anwendung und Reflexion der im Studium erworbenen wissenschaft-
lichen und didaktischen Kenntnisse und Fähigkeiten in einem ange-
strebten späteren beruflichen Arbeitskontext. Erprobung von Metho-
den; Erwerb von Lehr-, Vermittlungs- und interkultureller Selbsterfah-
rung.  
Erwerb fachbezogener sozialer Kompetenzen zur Zusammenarbeit 
im späteren Berufsfeld; Feststellen der eigenen Eignung für den Be-
ruf; Knüpfen von berufsrelevanten Kontakten 
 
Additive Schlüsselqualifikation 

Credits/SWS insgesamt 
 
6 C/2 SWS 
 
 

Lehrveranstaltungen und Prüfungen 
 
 
Praktikumsvor- und Nachbereitung  
Horst Liedtke 
Praktikum 120 Std.  
Modulprüfung: 1 Praktikumsbericht (max. 10 Seiten); 
                        1 Präsentation (10 - 20 Min.)  

Credits/SWS 
Einzeln 
 
2 C/2 SWS 

4 C/120 Std.  

Wahlmöglichkeiten 
Wahlmodul; Art, Ort und Schwerpunkt des 
Praktikums kann nach Rücksprache und 
mit Zustimmung der oder des Modulver-
antwortlichen selbst gewählt werden; weite-
re Wahlmöglichkeiten lt. Modulkatalog 

Zugangsvoraussetzungen 
 
Erfolgreicher Abschluss der Module 1-7 
 

Wiederholbarkeit 
 
Zweimalig, in der Regel vor Beginn des 
Folgesemesters, spätestens in der folgen-
den Prüfungsperiode; Regeln lt. PO 

Verwendbarkeit 
 
Studiengang Master Interkulturelle Germanistik/Deutsch 
als Fremdsprache 

Angebotshäufigkeit 
Semesterlage 
Jedes Wintersemester 
3. Semester lt. Modellstudienplan 

Dauer 
 
Das Modul sollte in einem Semester abgeschlossen 
werden. 

Sprache 
 
Deutsch 

Maximale Studierendenzahl 
 
30 

Modulverantwortliche/r 
Horst Liedtke 
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Georg-August-Universität Göttingen  
Master Interkulturelle Germanistik/Deutsch als Fremdsprache 
Modul 8.2 
Wahlmodul "Praxisstudien interkulturelle Sprach- und Kulturvermittlung 
- Unterricht" 
 
Lernziele, Kompetenzen, Prüfungsanforderungen 
 
Praktische Tätigkeit in Institutionen, die Aufgaben der Sprach- und 
Kulturvermittlung wahrnehmen (wie Einrichtungen der Erwachsenen-
bildung, Sprachschulen, Lektorate Deutsch als Fremdsprache u.a.). 
 
Anwendung und Reflexion der im Studium erworbenen wissenschaft-
lichen und didaktischen Kenntnisse und Fähigkeiten in einem ange-
strebten späteren beruflichen Arbeitskontext. Erprobung von Metho-
den; Erwerb von Lehr-, Vermittlungs- und interkultureller Selbsterfah-
rung.  
Erwerb fachbezogener sozialer Kompetenzen zur Zusammenarbeit 
im späteren Berufsfeld; Feststellen der eigenen Eignung für den Be-
ruf; Knüpfen von berufsrelevanten Kontakten 
 
Additive Schlüsselqualifikation 

Credits/SWS insgesamt 
 
6 C/2 SWS 
 
 

Lehrveranstaltungen und Prüfungen 
 
 
Praktikumsvor- und Nachbereitung  
Horst Liedtke 
Praktikum 120 Std.  
Modulprüfung: 1 Praktikumsbericht (max. 10 Seiten); 
                        1 Unterrichtsentwurf (max. 10 Seiten)  

Credits/SWS 
Einzeln 
 
2 C/2 SWS 

4 C/120 Std.  

Wahlmöglichkeiten 
Wahlmodul; Art, Ort und Schwerpunkt des 
Praktikums kann nach Rücksprache und 
mit Zustimmung der oder des Modulver-
antwortlichen selbst gewählt werden; weite-
re Wahlmöglichkeiten lt. Modulkatalog 

Zugangsvoraussetzungen 
 
Erfolgreicher Abschluss der Module 1-7 
 

Wiederholbarkeit 
 
Zweimalig, in der Regel vor Beginn des 
Folgesemesters, spätestens in der folgen-
den Prüfungsperiode; Regeln lt. PO 

Verwendbarkeit 
 
Studiengang Master Interkulturelle Germanistik/Deutsch 
als Fremdsprache 

Angebotshäufigkeit 
Semesterlage 
Jedes Wintersemester 
3. Semester lt. Modellstudienplan 

Dauer 
 
Das Modul sollte in einem Semester abgeschlossen 
werden. 

Sprache 
 
Deutsch 

Maximale Studierendenzahl 
 
30 

Modulverantwortliche/r 
Horst Liedtke 



Amtliche Mitteilungen der Georg-August-Universität Göttingen vom 30.08.2006/Nr. 13 Seite 921 

Georg-August-Universität Göttingen  
Master Interkulturelle Germanistik/Deutsch als Fremdsprache 
Modul 8.3 
Wahlmodul "Praxisstudien interkulturelle Sprach- und Kulturvermittlung 
– Medien und Kommunikation" 
 
Lernziele, Kompetenzen, Prüfungsanforderungen 
 
Praktische Tätigkeit in Institutionen, die Sprach- und Kulturvermittlung 
zum Gegenstand haben (wie in Fachverlagen für Lehrmittelentwick-
lung, im Medienbereich, in internationalen Organisationen u. a.)  
 
Anwendung und Reflexion der im Studium erworbenen wissenschaft-
lichen und didaktischen Kenntnisse und Fähigkeiten in einem ange-
strebten späteren beruflichen Arbeitskontext. Erprobung von Metho-
den; Erwerb von Lehr-, Vermittlungs- und interkultureller Selbsterfah-
rung.  
Erwerb fachbezogener sozialer Kompetenzen zur Zusammenarbeit 
im späteren Berufsfeld; Feststellen der eigenen Eignung für den Be-
ruf; Knüpfen von berufsrelevanten Kontakten 
 
Additive Schlüsselqualifikation 

Credits/SWS insgesamt 
 
6 C/2 SWS 
 
 

Lehrveranstaltungen und Prüfungen 
 
 
Praktikumsvor- und Nachbereitung  
Horst Liedtke 
Praktikum 120 Std.  
Modulprüfung: 1 Praktikumsbericht (max. 10 Seiten); 
                        1 Präsentation (10 - 20 Min.)  

Credits/SWS 
Einzeln 
 
2 C/2 SWS 

4 C/120 Std.  

Wahlmöglichkeiten 
Wahlmodul; Art, Ort und Schwerpunkt des 
Praktikums kann nach Rücksprache und 
mit Zustimmung der oder des Modulver-
antwortlichen selbst gewählt werden; weite-
re Wahlmöglichkeiten lt. Modulkatalog 

Zugangsvoraussetzungen 
 
Erfolgreicher Abschluss der Module 1-7 
 

Wiederholbarkeit 
 
Zweimalig, in der Regel vor Beginn des 
Folgesemesters, spätestens in der folgen-
den Prüfungsperiode; Regeln lt. PO 

Verwendbarkeit 
 
Studiengang Master Interkulturelle Germanistik/Deutsch 
als Fremdsprache 

Angebotshäufigkeit 
Semesterlage 
Jedes Wintersemester 
3. Semester lt. Modellstudienplan 

Dauer 
 
Das Modul sollte in einem Semester abgeschlossen 
werden. 

Sprache 
 
Deutsch 

Maximale Studierendenzahl 
 
30 

Modulverantwortliche/r 
Horst Liedtke 



Amtliche Mitteilungen der Georg-August-Universität Göttingen vom 30.08.2006/Nr. 13 Seite 922 

Georg-August-Universität Göttingen  
Master Interkulturelle Germanistik/Deutsch als Fremdsprache 
Modul 9 
Wahlpflichtmodul "Interkulturelle Studien (Sprache, Literatur, Kultur)" 
 
Lernziele, Kompetenzen, Prüfungsanforderungen 
 
Erwerb von Überblickswissen über Sprache, Literatur und Kultur aus-
gewählter Regionen. Vertiefung, Reflexion und Erprobung erworbe-
nen theoretischen und methodischen Wissens in konkretem Bezug 
auf die Erforschung und/oder die Vermittlung eines anderen Kultur-
raums. 
Erwerb von anschließbarem theoretischem Wissen, Begriffen und 
Methoden aus interdisziplinären Forschungsgebieten wie Imagologie; 
Kulturthemen-, Stereotypen- und Medienforschung und Fähigkeit zur 
Reflexion ihrer Eignung für interkulturelle Studien. 

Credits/SWS insgesamt 
 
8 C/4 SWS 
 
 

Lehrveranstaltungen und Prüfungen 
 
Wahlweise 2 der folgenden Lehrveranstaltungen 
Theorie und Methodologie (Ostasien) 
Dr. Irmy Schweiger 
Sprache und Kultur 
Cordula Hunold 
Medien und Kultur (Ostasien) 
Dr. Irmy Schweiger 
Sprache, Literatur und Kultur ausgewählter Regionen (z.B. Osteu-
ropa / anglo-amerikanischer Raum / Skandinavien / Spanien ) 
Mit wechselnden Schwerpunkten (Sprache / Literatur) und ver-
schiedenen Bezugskulturen durchgeführt von Doktorand(inn)en.  
Sprache / Literatur und Kultur (VR China) 
N.N. (Dozent(in) Universität Nanjing) 
Modulprüfung: 2 Referate incl. Präsentation je 45 Min. (mit schriftli-
cher Ausarbeitung 10-15 Seiten)  

Credits/SWS 
Einzeln 
 
4 C/2 SWS 
4 C/2 SWS 

 

Wahlmöglichkeiten 
 
Wahlpflichtmodul; Kombination aus 1. theo-
riebasiertem Seminar und 2. Seminar zu 
ausgewählter Region; Wahlmöglichkeiten 
lt. PO/Modulkatalog 9.1; 9.2; 9.3 

Zugangsvoraussetzungen 
 
Erfolgreicher Abschluss der Module 5-7 
 

Wiederholbarkeit 
 
Zweimalig, in der Regel vor Beginn des 
Folgesemesters, spätestens in der folgen-
den Prüfungsperiode; Regeln lt. PO 

Verwendbarkeit 
 
Studiengang Master Interkulturelle Germanistik/Deutsch 
als Fremdsprache 

Angebotshäufigkeit 
Semesterlage 
Jedes Wintersemester 
3. Semester lt. Modellstudienplan 

Dauer 
 
Das Modul sollte in einem Semester abgeschlossen 
werden. 

Sprache 
 
Deutsch 

Maximale Studierendenzahl 
 
30 

Modulverantwortliche/r 
Dr. Irmy Schweiger 
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Georg-August-Universität Göttingen  
Master Interkulturelle Germanistik/Deutsch als Fremdsprache 
Modul 10 
Wahlpflichtmodul "Independent Study Project" 
 
Lernziele, Kompetenzen, Prüfungsanforderungen 
 
Erprobung von theoretischem Wissen und Methoden in sowohl pro-
zess- als auch ergebnisorientiertem Projekt (wo möglich bedarfsorien-
tiert für Kontaktpartner im Berufsfeld). 
Fähigkeit, ein eigenes Projekt zu formulieren, zu planen und durchzu-
führen: Entwicklung einer geeigneten Fragestellung wahlweise unter 
forschungs- oder anwendungsorientierter Perspektive mit Bezug auf 
eigene Studien- und Interessenschwerpunkte; Reflexion methodi-
scher Vorgehensweisen und erzielter Ergebnisse. 
Einübung in selbständige Erarbeitung und Ausarbeitung einer um-
fangreicheren und komplexeren Fragestellung, die als Vorbereitung 
auf das Anfertigen der Masterarbeit dienen kann. 
 

Credits/SWS insgesamt 
 
10 C/2 SWS 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Lehrveranstaltungen und Prüfungen 
 
 
Begleitseminar 
Prof. Dr. Hiltraud Casper-Hehne 
Independent Study Project (forschungsorien-
tiert)/(anwendungsorientiert) 
Modulprüfung: 1 Hausarbeit (35-40 Seiten) incl. Dokumentation der 
                        Projektplanung und Durchführung  

Credits/SWS 
Einzeln 
 
2 C/2 SWS 

8 C  

Wahlmöglichkeiten 
 
Wahlpflichtmodul; Art und Schwerpunkt des 
Projekts (forschungs-
/anwendungsorientiert; sprach-/literatur-
/kulturwissenschaftlich; regionaler Bezug) 
Kann in Rücksprache und mit Zustimmung 
der oder des Modulverantwortlichen selbst 
gewählt werden 

Zugangsvoraussetzungen 
 
Erfolgreicher Abschluss der Module 5-7 
 

Wiederholbarkeit 
 
Zweimalig, in der Regel vor Beginn des 
Folgesemesters, spätestens in der folgen-
den Prüfungsperiode; Regeln lt. PO 

Verwendbarkeit 
 
Studiengang Master Interkulturelle Germanistik/Deutsch 
als Fremdsprache 

Angebotshäufigkeit 
Semesterlage 
Jedes Wintersemester 
3. Semester lt. Modellstudienplan 

Dauer 
 
Das Modul sollte in einem Semester abgeschlossen 
werden. 

Sprache 
 
Deutsch 

Maximale Studierendenzahl 
 
30 

Modulverantwortliche/r 
Prof. Dr. Hiltraud Casper-Hehne 
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Georg-August-Universität Göttingen  
Master Interkulturelle Germanistik/Deutsch als Fremdsprache 
Modul 11 
Wahlpflichtmodul "Interkulturelle Germanistik und Medien " 
 
Lernziele, Kompetenzen, Prüfungsanforderungen 
 
Erwerb berufsfeldbezogener Medienkompetenz forschungs- oder anwendungsorientiert. 
 
Anwendungsorientiert: Überblick über Möglichkeiten des Medieneinsatzes in der interkul-
turellen Sprach- und Kulturvermittlung; Kenntnis von medialen Lehrmaterialien und Lern-
formen (z.B. Lernsoftware und E-learning-programme); Sammeln praktischer Erfahrung 
im Umgang mit und der eigenen Erstellung von entsprechenden Medien (wo möglich 
bedarfsorientiert für Kontaktpartner im Berufsfeld).  
 
Forschungsorientiert: Überblick über Möglichkeiten der Mediennutzung in Forschungs-
zusammenhängen; Erwerb von Fertigkeiten im Umgang mit entsprechenden Medien. 
Reflexion der Möglichkeiten, Voraussetzungen und spezifischen Probleme von Medien-
nutzung in interkulturellen Forschungskontexten. Bewusstwerden über kulturelle Ein-
flussfaktoren auf Mediennutzung und –gestaltung.  
 
Integrativer Erwerb der Schlüsselqualifikation Fähigkeit zur Nutzung moderner Informati-
onstechnologien 

Credits/SWS 
insgesamt 
 
6 C/2 SWS 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
1 C 

Lehrveranstaltungen und Prüfungen 
 
Wahlweise einer der beiden Lehrveranstaltungen 
Medien in der Sprach- und Kulturvermittlung (anwendungsorientiert) 
Mitarbeiter/in Zentrum für E-Learning und Medienentwicklung 
Medien: Nutzung in der Forschung (forschungsorientiert) 
Mitarbeiter/in Zentrum für E-Learning und Medienentwicklung 
Modulprüfung: 1 Präsentation (15 Minuten) und schriftliche Ausarbeitung (15 Seiten) 
(integrativ Beurteilung der Fähigkeit zur Mediennutzung)  

Credits/SWS 
Einzeln 
 
 
5 C/2 SWS 
 
 
1 C  

Wahlmöglichkeiten 
Wahlpflichtmodul; eine der beiden Lehrveranstaltungen 
kann je nach individuellem Studienprofil (forschungs-
/anwendungs-orientiert) gewählt werden; PO/Modulkatalog 
11.1 oder 11.2 

Zugangsvoraussetzungen 
 
Erfolgreicher Abschluss der Module 5-7 
 

Wiederholbarkeit 
Zweimalig, in der Regel vor Beginn des Folgesemesters, 
spätestens in der folgenden Prüfungsperiode; Regeln lt. 
PO 

Verwendbarkeit 
Studiengang Master Interkulturelle Germa-
nistik/Deutsch als Fremdsprache 

Angebotshäufigkeit 
Semesterlage 
Jedes Wintersemester 
3. Semester lt. Modellstudienplan 

Dauer 
 
Das Modul sollte in einem Semester abge-
schlossen werden. 

Sprache 
 
Deutsch 

Maximale Studierendenzahl 
 
30  

Modulverantwortliche/r 
Dr. Irmy Schweiger/Martin Traub, Akad. Dir., Zentrum für E-Learning und Medienentwicklung, SUB 
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Georg-August-Universität Göttingen  
Master Interkulturelle Germanistik/Deutsch als Fremdsprache 
Modul 12 
Pflichtmodul "Mastermodul" 
 
Lernziele, Kompetenzen, Prüfungsanforderungen 
 
Selbständiger Erwerb und Erweiterung von wissenschaftlichen Erkenntnissen 
durch Anfertigung einer umfangreicheren wissenschaftlichen Arbeit. Fähigkeit 
zur Recherche, Rezeption und Auswertung von Fachliteratur im Hinblick auf 
Zielsetzungen und Fragestellungen; kritische Auseinandersetzung mit dem 
Forschungsstand und seine Aufarbeitung in komprimierter Form. Sicherheit in 
der Konzeptualisierung und Begründung von methodischem Vorgehen und in 
der Anwendung gewählter Methoden; Fähigkeit, Ergebnisse der Arbeit zu-
sammenzufassen und im Forschungskontext zu diskutieren, Ausführungen in 
konsistenter Gedankenführung und in angemessener Sprache zu präsentieren 
und formale Standards einzuhalten. 
Fähigkeit zur angemessenen Präsentation wissenschaftlicher Themen und 
Ergebnisse im Forschungsgespräch; Einübung in eine wissenschaftliche Dis-
kussionskultur;  
Fähigkeit zur berufsfeldbezogenen Präsentation wissenschaftlicher Themen 
und Ergebnisse; Herausarbeitung und angemessene Darstellung der Bezüge 
und Bedeutung für die Praxis; Einübung in Wissenschaftstransfer und Profes-
sionalisierung der eigenen Rolle; Kontakt zu potentiellen künftigen Arbeitge-
bern  

Credits/SWS ins-
gesamt 
 
30 C/3 SWS 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Lehrveranstaltungen und Prüfungen 
 
Kontaktbörse Interkulturelle Germanistik 
Prof. Dr. Hiltraud Casper-Hehne / N. N:  
Masterkolloquium 
Prof. Dr. Hiltraud Casper-Hehne 
Modulprüfung: 1 Präsentation (ca. 10 Min.); 1 Referat (20-30 Minuten); 
Masterarbeit (750 Std.) (70-90 Seiten)   

Credits/SWS 
Einzeln 
 
2 C/1 SWS 

3 C/2 SWS 
25 C/750 Std.  

Wahlmöglichkeiten 
 
Pflichtmodul; das Thema der Masterarbeit 
ist in Rücksprache mit und mit Zustimmung 
der oder des Modulverantwortlichen zu 
wählen 

Zugangsvoraussetzungen 
 
Erfolgreicher Abschluss der Module 8-11 
 

Wiederholbarkeit 
 
Einmalig, in der Regel vor Beginn des Fol-
gesemesters, spätestens in der folgenden 
Prüfungsperiode; Regeln lt. PO 

Verwendbarkeit 
 
Studiengang Master Interkulturelle Germanistik/Deutsch 
als Fremdsprache 

Angebotshäufigkeit 
Semesterlage 
Jedes Sommersemester 
4. Semester lt. Modellstudienplan 

Dauer 
 
Das Modul sollte in einem Semester abgeschlossen 
werden. 

Sprache 
 
Deutsch 

Maximale Studierendenzahl 
 
30 

Modulverantwortliche/r 
Prof. Dr. Hiltraud Casper-Hehne 
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Philosophische Fakultät: 
Nach Beschluss des Fakultätsrats der Philosophischen Fakultät vom 07.12.2005, 

25.01.2006, 03.05.2006 und vom 07.06.2006 und nach Stellungnahme des Senats vom 

09.08.2006 hat das Präsidium der Georg-August-Universität Göttingen am 16.08.2006 die 

Änderung der Prüfungsordnung für den Magisterstudiengang der Philosophischen Fakultät in 

der Fassung der Bekanntmachung vom 12.08.2005 (Amtliche Mitteilungen Nr. 8/2005,  

S. 532) genehmigt (§ 44 Abs. 1 Satz 2, § 41 Abs. 2 Satz 2 und § 37 Abs. 1 Satz 3 Nr. 5 b) 

NHG in der Fassung der Bekanntmachung vom 24.06.2002 (Nds. GVBl. S. 286), zuletzt ge-

ändert durch Artikel 2 des Gesetzes vom 21.06.2006 (Nds. GVBI. S. 239)). Die Änderungen 

werden nachfolgend bekannt gemacht: 

 

Zu § 30 (Übergangsbestimmungen, Schlussbestimmungen): 
§ 30 wird durch die folgenden Abs. 4 bis 6 ergänzt: 

(4) 1In den zum WS 2004/05 geschlossenen Studienfächern „Japanologie“ und „Sinologie“ 

wird eine Prüfung nach dieser Prüfungsordnung letztmals im Sommersemester 2009 durch-

geführt. 2Sofern dies im Einzelfall für eine Studierende oder einen Studierenden wegen einer 

von ihr oder ihm nicht zu vertretenden Studienverzögerungen eine unbillige Härte bedeutet, 

kann eine Prüfung nach dieser Prüfungsordnung auf Antrag spätestens im Sommersemester 

2010 durchgeführt werden. 3In den zum SS 2005 geschlossenen Studienfächern „Nieder-

deutsche Sprache und Literatur“ und „Mongolistik“ wird eine Prüfung nach dieser Prüfungs-

ordnung letztmals im Wintersemester 2009/10 durchgeführt. 4Sofern dies im Einzelfall für 

eine Studierende oder einen Studierenden wegen einer von ihr oder ihm nicht zu vertreten-

den Studienverzögerungen eine unbillige Härte bedeutet, kann eine Prüfung nach dieser 

Prüfungsordnung auf Antrag spätestens im Wintersemester 2010/11 durchgeführt werden.  
5In dem zum WS 2005/06 geschlossenen Studienfach „Byzantinische und Neugriechische 

Philologie“ wird eine Prüfung nach dieser Prüfungsordnung letztmals im Sommersemester  

2010 durchgeführt. 6Sofern dies im Einzelfall für eine Studierende oder einen Studierenden 

wegen einer von ihr oder ihm nicht zu vertretenden Studienverzögerungen eine unbillige Här-

te bedeutet, kann eine Prüfung nach dieser Prüfungsordnung auf Antrag spätestens im 

Sommersemester 2011 durchgeführt werden. 7Die Studienverzögerung muss innerhalb der 

Regelfrist eingetreten sein; Verzögerungen vor Inkrafttreten des Beschlusses über die 

Schließung dieser Studienfächer werden nicht berücksichtigt. 8Eine unbillige Härte kann vor-

liegen bei studienzeitverlängernden Auswirkungen: 

a) der Pflege und Erziehung von Kindern im Sinne von § 25 Abs. 5 BAföG; 

b) einer Behinderung oder einer schweren Erkrankung; 

c) einer Straftat, deren Opfer die oder der Studierende wurde.  
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9Die oder der Studierende ist verpflichtet, auf Verlangen geeignete Unterlagen vorzulegen. 
10Die Entscheidung über die Verlängerung der Durchführung von Prüfungen nach dieser Prü-

fungsordnung obliegt dem Prüfungsausschuss.  

(5) 1In den zum WS 2006/07 geschlossenen Studienfächern 

A) Hauptfächer 

1. Philosophie 

2. Deutsche Philologie mit  z w e i e n  der Fachgebiete: 

 Sprachwissenschaft (Deutsche Sprache) 

 Mediävistik (Ältere deutsche Sprache und Literatur) 

 Literaturwissenschaft (Neuere deutsche Literatur) 

3. Englische Philologie mit  z w e i e n  der Fachgebiete: 

 Englische Sprache und Literatur des Mittelalters 

 Neuere englische Sprache 

 Anglistische Literatur- und Kulturwissenschaft 

 Nordamerikastudien (American Studies) 

4. Romanische Philologie mit  z w e i e n  der Fachgebiete: 

 Romanische Sprachwissenschaft 

 Französische Sprachwissenschaft 

 Italienische Sprachwissenschaft 

 Iberoromanische Sprachwissenschaft 

 Romanische Literaturwissenschaft 

 Französische Literaturwissenschaft 

 Italienische Literaturwissenschaft 

 Iberoromanische Literaturwissenschaft 

5. Slavische Philologie mit den Fachgebieten: 

 Slavische Sprachwissenschaft 

 Slavische Literaturwissenschat 

6. Finnisch-ugrische Philologie mit  z w e i e n  der Fachgebiete: 

 Finnisch-ugrische Sprachwissenschaft 

 Finnisch-permische Sprachen und Literaturen 

 Ugrische Sprachen und Literaturen 
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7. Allgemeine und indogermanische Sprachwissenschaft 

8. Skandinavische Philologie 

9. Griechische Philologie 

10. Lateinische Philologie 

11. Lateinische Philologie des Mittelalters und der Neuzeit 

12. Alte Geschichte 

13. Mittlere und Neuere Geschichte 

14. Osteuropäische Geschichte 

15. Historische Hilfswissenschaften 

16. Wirtschafts- und Sozialgeschichte 

17. Ägyptologie 

18. Koptologie 

19. Arabistik 

20. Altorientalistik  

a) Altorientalistik mit Schwerpunkt Keilschriftkunde 

21. Altiranistik 

22. Neuiranistik 

23. Indologie 

24. Turkologie und Zentralasienkunde 

25. Klassische Archäologie 

26. Christliche Archäologie und Byzantinische Kunstgeschichte 

27. Kunstgeschichte 

28. Musikwissenschaft 

29. Ur- und Frühgeschichte 

30. Kulturanthropologie/Europäische Ethnologie 

31. Geographie (Anthropogeographie) 

32. Religionswissenschaft 

33. Komparatistik (Allgemeine und vergleichende Literatur- und Kulturwissenschaft) 

B) Nebenfächer 

1. Philosophie 

2. Deutsche Philologie mit e i n e m der Fachgebiete: 

Sprachwissenschaft (Deutsche Sprache), 

Mediävistik (Ältere deutsche Sprache und Literatur),  

Literaturwissenschaft (Neuere deutsche Literatur) 
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3. Englische Philologie mit  e i n e m  der Fachgebiete: 

Englische Sprache und Literatur des Mittelalters,  

Neuere englische Sprache,  

Anglistische Literatur- und Kulturwissenschaft 

Nordamerikastudien (American Studies) 

4. Romanische Philologie mit  e i n e m  der Fachgebiete: 

Romanische Sprachwissenschaft 

Französische Sprachwissenschaft 

Italienische Sprachwissenschaft 

Iberoromanische Sprachwissenschaft 

Romanische Literaturwissenschaft 

Französische Literaturwissenschaft 

Italienische Literaturwissenschaft 

Iberoromanische Literaturwissenschaft 

5. Slavische Philologie mit  e i n e m  der Fachgebiete: 

Slavische Sprachwissenschaft, 

Slavische Literaturwissenschaft, 

6. Finnisch-ugrische Philologie mit  e i n e m  der Fachgebiete: 

Finnisch-ugrische Sprachwissenschaft,  

Finnisch-permische Sprachen und Literaturen, 

Ugrische Sprachen und Literaturen 

7. Allgemeine und Indogermanische Sprachwissenschaft mit e i n e m  der Fachgebiete: 

Allgemeine Sprachwissenschaft, 

Indogermanische Sprachwissenschaft 

8. Skandinavische Philologie mit e i n e m der Fachgebiete: 

Ältere Skandinavistik, 

Neuere Skandinavistik 

9. Griechische Philologie 

10. Lateinische Philologie 

11  Lateinische Philologie des Mittelalters und der Neuzeit 

12. Alte Geschichte 

13. Mittlere und Neuere Geschichte  

14. Osteuropäische Geschichte 

15. Historische Hilfswissenschaften 

16. Wirtschafts- und Sozialgeschichte 

17. Ägyptologie 

18. Koptologie 
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19. Arabistik 

20. a) Altorientalistik mit Schwerpunkt Keilschriftkunde 

b) Altorientalistik mit Schwerpunkt Vorderasiatische Archäologie (nur Nebenfach) 

21. Altiranistik 

22. Neuiranistik 

23. Indologie 

24. Turkologie und Zentralasienkunde 

25. Klassische Archäologie 

26. Christliche Archäologie und Byzantinische Kunstgeschichte 

27. Kunstgeschichte 

28. Musikwissenschaft mit  e i n e m  der Fachgebiete: 

Historische Musikwissenschaft, 

Systematische Musikwissenschaft und Musikethnologie, 

29. Ur- und Frühgeschichte 

30. Kulturanthropologie/Europäische Ethnologie 

31. Geographie (Anthropogeographie) 

32. Religionswissenschaft 

33. Komparatistik (Allgemeine und vergleichende Literatur- und Kulturwissenschaft 

34. Wissenschaftsgeschichte (nur Nebenfach) 

35. Geschlechterforschung (nur Nebenfach) 

36. Tibetologie (nur Nebenfach) 

wird eine Prüfung nach dieser Prüfungsordnung letztmals im Sommersemester 2011 durch-

geführt. 2Sofern dies im Einzelfall für eine Studierende oder einen Studierenden wegen einer 

von ihr oder ihm nicht zu vertretenden Studienverzögerungen eine unbillige Härte bedeutet, 

kann eine Prüfung nach dieser Prüfungsordnung auf Antrag spätestens im Sommersemester 

2012 durchgeführt werden. 3Die Studienverzögerung muss innerhalb der Regelfrist eingetre-

ten sein; Verzögerungen vor Inkrafttreten des Beschlusses über die Schließung dieser Stu-

dienfächer werden nicht berücksichtigt. 4Eine unbillige Härte kann vorliegen bei studienzeit-

verlängernden Auswirkungen: 

a) der Pflege und Erziehung von Kindern im Sinne von § 25  Abs. 5 BAföG; 

b) einer Behinderung oder einer schweren Erkrankung; 

c) einer Straftat, deren Opfer die oder der Studierende wurde.  
5Die oder der Studierende ist verpflichtet, auf Verlangen geeignete Unterlagen vorzulegen. 
6Die Entscheidung über die Verlängerung der Durchführung von Prüfungen nach dieser Prü-

fungsordnung obliegt dem Prüfungsausschuss. 

(6) 1Studienortwechsler können ein Magisterstudium in dem Semester, in das sie eingestuft 

werden, aufnehmen, höchstens jedoch in dem Semester, das der letzten in Göttingen aufge-
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nommenen Kohorte entspricht. 2Diese Regelung muss jedoch noch der Studienkommission 

vorgelegt werden und wird vorbehaltlich deren Zustimmung verabschiedet. 3Bereits beste-

hende Studierendenkohorten in den Studienfächern  

- Japanologie 

- Sinologie 

- Mongolistik 

sind für Quereinsteiger offen. 4Neueinschreibungen in Fachsemester, zu denen keine Stu-

dienkohorte existiert, sind ausgeschlossen. 
 

Zu Anlage 2 A und 2 B: 
In der Anlage 2 A und B der Prüfungsordnung für den Magisterstudiengang der Philosophi-

schen Fakultät werden die Wörter „1. Allgemeine und Indogermanische Sprachwissenschaft“ 

sowie „ein philologisches Fach“ ersatzlos gestrichen. Die Nummerierung der nachfolgenden 

Zeilen ändert sich entsprechend. 
 

Zu Anlage 5: 
In der Anlage 5 Fach 33. Komparatistik der Magisterprüfungsordnung der Philosophischen 

Fakultät werden im Satz 3 der I.1 Vorbemerkungen die Wörter „europäisch-

abendländischen“ und „(Klassische Philologie, Germanistik, Skandinavistik, Anglis-

tik/Amerikanistik, Romanistik, Slavistik)“ ersatzlos gestrichen. 
 

 

Philosophische Fakultät: 
Nach Beschluss des Fakultätsrats der Philosophischen Fakultät vom 25.01.2006 und nach 

Stellungnahme des Senats vom 09.08.2006 hat das Präsidium der Georg-August-Universität 

Göttingen am 16.08.2006 die Änderung der Studienordnung für das Fach Komparatistik im 

Magisterstudiengang der Philosophischen Fakultät in der Fassung vom 01.09.2001 (Amtliche 

Mitteilungen Nr. 09/2006 Anlage 2) genehmigt (§ 44 Abs. 1 Satz 2, § 41 Abs. 2 Satz 2 und  

§ 37 Abs. 1 Satz 3 NHG in der Fassung der Bekanntmachung vom 24.06.2002 (Nds. GVBl. 

S. 286), zuletzt geändert durch Artikel 2 des Gesetzes vom 21.06.2006 (Nds. GVBI. S. 239)). 

Die Änderung wird nachfolgend bekannt gemacht: 
 

Zu § 7: 
In § 7 der Studienordnung für das Fach Komparatistik im Magisterstudiengang der Philoso-

phischen Fakultät werden im dritten Satz die Wörter „europäisch-abendländischen“ und 

„(Klassische Philologie, Germanistik, Skandinavistik, Anglistik/Amerikanistik, Romanistik, 

Slavistik)“ ersatzlos gestrichen. 
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Biologische Fakultät: 
Nach Beschluss des Fakultätsrats der Biologischen Fakultät vom 19.05.2006 und nach Stel-

lungnahme des Senats vom 09.08.2006 hat das Präsidium der Georg-August-Universität 

Göttingen am 16.08.2006 die Prüfungsordnung für den integrierten binationalen Master-

Studiengang Internationaler Naturschutz (engl. International Nature Conservation) genehmigt 

(§ 44 Abs. 1 Satz 2, § 41 Abs. 2 Satz 2 und § 37 Abs. 1 Satz 3 Nr. 5 b) NHG in der Fassung 

der Bekanntmachung vom 24.06.2002 (Nds. GVBl. S. 286), zuletzt geändert durch Artikel 2 

des Gesetzes vom 21.06.2006 (Nds. GVBI. S. 239)). 

 

 

Prüfungsordnung 
für den integrierten binationalen Master-Studiengang 

Internationaler Naturschutz (engl. International Nature Conservation) 
der Georg-August-Universität Göttingen 
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Dritter Teil: Prüfungsverfahren 
§   4 Wiederholbarkeit von Prüfungen 
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§ 1 Geltungsbereich 

(1) 1Die Georg-August-Universität Göttingen (Universität Göttingen) und die Lincoln Universi-

tät in Canterbury, Neuseeland, führen gemeinsam einen integrierten binationalen Master-

Studiengang Internationaler Naturschutz (engl. International Nature Conservation) durch. 
2Die beiden Universitäten vereinbaren in einem Kooperationsvertrag die Durchführung eines 

gemeinsamen Studienprogramms, nach dem durch ein an beiden Universitäten absolviertes 

Studium der jeweilige Abschlussgrad beider Universitäten erworben werden kann (siehe An-

lage 1: Kooperationsverträge und Anlagen 2a, b: Urkunde). 3Für den integrierten binationalen 

Master-Studiengang Internationaler Naturschutz der Georg-August-Universität Göttingen 

gelten die Bestimmungen der "Allgemeinen Prüfungsordnung für Bachelor- und Masterstu-

diengänge der Universität Göttingen" (APO), die durch diese Ordnung ergänzt werden. 
4Diese Ordnung regelt die weiteren Bestimmungen für den Abschluss des Masterstudiums. 

(2) 1Die vorliegende Prüfungsordnung regelt den Erwerb von Studien- und Prüfungsleistun-

gen und die Verleihung des akademischen Grads in diesem Studiengang an der Universität 

Göttingen. 2Für den Erwerb der Leistungen und die Verleihung eines Grades an der Lincoln 

Universität gelten deren Regelungen. 
 

§ 2 Ziel des Studiums, Zweck der Prüfung, Akademischer Grad 

(1) Der binationale Master-Studiengang Internationaler Naturschutz ermöglicht mit dem 

„Master of Science“ den Abschluss des Masterstudiums. 

(2) 1Durch die Masterprüfung soll festgestellt werden, ob die zu Prüfenden die für den Über-

gang in die Berufspraxis notwendigen gründlichen Fachkenntnisse erworben haben, die 

fachlichen Zusammenhänge überblicken und es als Expertin oder Experte verstehen, tiefer 

gehende wissenschaftliche Methoden und Erkenntnisse anzuwenden, um als Wissenschaft-

lerin oder Wissenschaftler in einem spezialisierten und internationalen Berufsfeld tätig zu 

sein. 2Der Master-Studiengang ist anwendungsorientiert. 

(3) Nach bestandener Masterprüfung und Fertigstellung der Masterarbeit verleiht die Biologi-

sche Fakultät der Universität Göttingen den Hochschulgrad „Master of Science (abgekürzt: 

„M.Sc.“), die Lincoln Universität verleiht den Hochschulgrad „Master of International Nature 

Conservation“ (abgekürzt: „M.I.N.C.“). 

(4) 1Die in Abs. 3 genannten Grade stellen die Hochschulen einzeln aus, verzahnt bilden sie 

inhaltlich eine einzige Urkunde. 2Die Urkunde kann nur verzahnt ausgegeben werden. 3Die 

Ausgabe findet an der Hochschule statt, an der die Masterarbeit vollendet wurde. 4Die Bio-

logische Fakultät der Universität Göttingen stellt ihre Teil-Urkunde über den Hochschulgrad 

„Master of Science“ mit dem Datum des Zeugnisses in englischer oder auf Wunsch in deut-
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scher Sprache aus. 5Die Teil-Urkunde über den verliehenen Hochschulgrad enthält neben 

der Angabe des Studienganges die Angabe der binationalen Ausrichtung. 

(5) 1Die beiden Hochschulgrade können jeweils für sich geführt werden. 2Sollen beide Grade 

zusammen geführt werden, so sind sie durch Schrägstrich zu verbinden. 3Dies gilt ebenfalls 

für die abgekürzte Form. 

(6) 1Für die Aufnahme in den Studiengang gelten besondere Zugangsvoraussetzungen, die 

in einer Ordnung über die Zugangsvoraussetzungen und über die Zulassung geregelt sind. 
2Am Anfang jedes Zulassungssemesters findet eine Einführungsveranstaltung statt. 

 

§ 3 Regelstudienzeit, Aufbau des Studiums 
(1) 1Die Regelstudienzeit einschließlich der Zeit für die Abschlussarbeit und für das vollstän-

dige Ablegen aller Prüfungen beträgt vier Semester, der Mindestaufenthalt an der Lincoln 

University und an der Universität Göttingen beträgt jeweils ein Semester. 2Die Regelstudien-

zeit schließt eine von Universität Göttingen oder der Lincoln Universität (gemäß des Koope-

rationsvertrages Anlage 1) begleitete und betreute praktische Tätigkeit von mindestens 12 

Wochen ein.  

(2) Der integrierte binationale Master-Studiengang „Internationaler Naturschutz“ gliedert sich 

in folgende Abschnitte: 

a) ein Studiensemester an der Georg-August-Universität Göttingen, 

b) ein Studiensemester an der Lincoln Universität (Canterbury, Neuseeland), 

c) ein Praxissemester inklusive praktischer Projektarbeit von mindestens 12 Wochen 

sowie Vor- und Nachbereitungszeit, 

d) Masterarbeit. 

(3) 1Das Studium ist vollständig modular aufgebaut. 2Mit jedem erfolgreich absolvierten Mo-

dul können die im Modulhandbuch (Anlage zur Studienordnung) beschriebenen Kompeten-

zen erreicht werden. 3Wurde die Modulprüfung bestanden, so erwirbt man eine im Modulka-

talog festgelegte Anzahl so genannter Credits (s. Anlage 4). 4Die Anzahl der Credits eines 

Moduls ergibt sich direkt aus dem durchschnittlichen studentischen Zeitaufwand, der für den 

Erwerb der Kompetenzen erforderlich ist. 5Die Maßstäbe für die Bestimmung der Credits 

entsprechen dem ECTS (European Credit Transfer System). 

(4) Alle Module sind eindeutig nur einem Studienabschnitt zugeordnet.  

(5) 1Zum erfolgreichen Abschluss des Studiums müssen insgesamt 120 Credits erworben 

werden (siehe aber: § 10 Abs. 6). 2Der zeitliche Umfang der Präsenzstunden in Lehrveran-

staltungen beträgt wenigstens 20 SWS an der Universität Göttingen und 15 SWS an der Lin-

coln Universität. 
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(6) 1Durch die bestandene Abschlussarbeit werden 30 Credits erworben. 2Nach erfolgrei-

chem Abschluss des Praxissemesters werden ebenfalls 30 Credits erworben. 

(7) 1Die Prüfungsleistungen können als mündliche Prüfungen, Referate oder Hausarbeiten 

abgelegt werden. 2Die Pflichtmodule müssen von allen Studierenden des Studiengangs ab-

solviert werden. 3Die Wahlmodule dienen der weiteren individuellen Ausgestaltung des Stu-

diums. 4Der Modulkatalog legt Pflicht und Wahlmodule verbindlich fest (s. Anlage 3). 

(8) 1Jedes Modul benennt im Modulkatalog seine Zugangsvoraussetzungen. 2Module können 

auch andere Module als Zugangsvoraussetzungen benennen. 

 

§ 4 Wiederholbarkeit von Prüfungen 

(1) 1Nicht bestandene oder als nicht bestanden geltende Prüfungen in Pflichtmodulen müs-

sen wiederholt werden. 2Nicht bestandene Wahlmodule können wiederholt werden. 3Eine 

Wiederholung kann maximal nur zweimal erfolgen.  

(2) Die nicht bestandene Abschlussarbeit kann einmal wiederholt werden. 

 

§ 5 Form der Prüfungsleistungen 

(1) 1Die Masterprüfung besteht aus benoteten oder unbenoteten Modulprüfungen und der 

benoteten Abschlussarbeit. 2Soweit eine Modulprüfung nicht benotet wurde, ist sie mit „be-

standen“ oder „nicht bestanden“ zu bewerten. 

(2) Modulprüfungen können als mündliche, schriftliche oder praktische Prüfungen ausgestal-

tet sein.  

(3) Eine Modulprüfung kann aus bis zu 3 Teilprüfungen bestehen. 

(4) Form und Umfang der Modulprüfung sind im Modulkatalog festgelegt.  

 

§ 6 Mündliche Modulprüfungen 

(1) 1Durch mündliche Prüfungsleistungen soll der Kandidat nachweisen, dass er die Zusam-

menhänge des Prüfungsgebietes erkennt und spezielle Fragestellungen in diese Zusam-

menhänge einzuordnen vermag. 2Ferner soll festgestellt werden, ob der Kandidat über ein 

breites Grundlagenwissen verfügt.  

(2) 1Mündliche Prüfungen werden in der Regel vor mindestens zwei Prüfern oder vor einem 

Prüfer in Gegenwart eines sachkundigen Beisitzers als Gruppenprüfung oder als Einzelprü-

fung abgelegt. 2Vor der Festsetzung der Note gemäß § 10 beraten Prüfer und Beisitzer über 

die Notengebung. 3Die Note muss dem Kandidaten im Anschluss an die Prüfung mitgeteilt 

und die Notengebung begründet werden.  
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(3) Die Dauer mündlicher Prüfungen beträgt je Kandidat mindestens 15 Minuten und höchs-

tens 45 Minuten.  

(4) Die wesentlichen Gegenstände und Ergebnisse der Prüfung sind in einem Protokoll fest-

zuhalten.  

(5) 1Kandidaten, die sich einer mündlichen Modulprüfung unterziehen wollen, aber sich nicht 

zur aktuellen Prüfungsperiode des Moduls angemeldet haben, sollen nach Maßgabe der 

räumlichen Verhältnisse als Zuhörer zugelassen werden, falls der Kandidat dem nicht wider-

spricht. 2Die Zulassung erstreckt sich jedoch nicht auf die Beratung und Bekanntgabe und 

Erläuterung der Prüfungsergebnisse.  

 

§ 7 Schriftliche Modulprüfungen 

(1) Schriftliche Modulprüfungen können als Klausurarbeiten, als Hausarbeiten, als schriftliche 

Niederlegung von Referaten, als Laborprotokolle oder als sonstige schriftliche Arbeiten aus-

gestaltet werden. 

(2) 1In schriftlichen Modulprüfungen soll der Kandidat nachweisen, dass er in begrenzter Zeit 

und mit begrenzten Hilfsmitteln mit den gängigen Methoden seines Fachs Aufgaben lösen 

und Themen bearbeiten kann. 2In der Klausur soll darüber hinaus festgestellt werden, ob der 

Kandidat über notwendiges Grundlagenwissen verfügt. 

(3) Die Dauer des Bewertungsverfahrens soll vier Wochen nicht überschreiten. 

(4) Die Dauer einer Klausurarbeit soll 60 Minuten nicht unterschreiten und 240 Minuten nicht 

überschreiten. 

 

§ 8 Praktische Modulprüfungen 

(1) In praktischen Modulprüfungen soll der Kandidat nachweisen, dass er in begrenzter Zeit 

und mit begrenzten Hilfsmitteln in der Lage ist, eine nachweislich funktionsfähige Lösung für 

ein Problem aus der Labor- oder Berufspraxis zu erstellen. 

(2) Die wesentlichen Gegenstände und Ergebnisse der Prüfung sind in einem Protokoll fest-

zuhalten. 

 

§ 9 Abschlussarbeit 

(1) Im Prüfungsteil der Abschlussarbeit soll der Kandidat nachweisen, dass er in der Lage ist, 

innerhalb einer vorgegebenen Frist ein Problem selbständig nach wissenschaftlichen Metho-

den zu bearbeiten. 
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(2) 1Das vorläufige Arbeitsthema der Abschlussarbeit ist mit dem Betreuer zu vereinbaren 

und mit einer Bestätigung des Betreuers der Prüfungskommission vorzulegen. 2Findet der 

Kandidat keinen Betreuer, so wird ein Betreuer und ein Thema von der Prüfungskommission 

bestimmt. 3Bei der Themenwahl ist der Kandidat zu hören. 

(3) 1Die Bearbeitungszeit der Abschlussarbeit beträgt 6 Monate. 2Auf Antrag des Kandidaten 

kann die Prüfungskommission im Einvernehmen mit dem Betreuer die Bearbeitungszeit um 

maximal 30 Wochen verlängern, wenn wichtige Gründe hierfür vorliegen. 3Zu den wichtigen 

Gründen gehören jahreszeitlich oder klimatisch bedingte Verzögerungen in der Datenauf-

nahme, sowie Verzögerungen in der Erteilung von Visa oder Forschungsgenehmigungen. 
4Die Verlängerung im Falle einer Krankheit beträgt maximal 5 Wochen.  

(4) 1Das Thema kann nur einmal und nur innerhalb der ersten 8 Wochen der Bearbeitungs-

zeit zurückgegeben werden. 2Ein neues Thema ist unverzüglich, spätestens jedoch innerhalb 

von 4 Wochen zu vereinbaren. 

(5) 1Die Abschlussarbeit ist fristgemäß beim zuständigen Prüfungsamt abzugeben. 2Der Zeit-

punkt der Abgabe ist aktenkundig zu machen. 3Bei der Abgabe hat der Kandidat schriftlich zu 

versichern, dass er die Arbeit selbständig verfasst und keine anderen als die angegebenen 

Quellen und Hilfsmittel benutzt hat. 4Wird die Abschlussarbeit nicht fristgerecht abgegeben, 

gilt sie als mit „nicht ausreichend“ (5.0) bewertet (s. § 10). 

(6) 1Der Prüfungskommission gemäß § 12 leitet die Abschlussarbeit dem Betreuer als Gut-

achter zu. 2Gleichzeitig bestellt er einen weiteren Gutachter, der aus dem Kreis der Prü-

fungsberechtigten zu wählen ist. 3Jeder Gutachter vergibt eine der Noten gemäß § 10 Abs. 1. 
4Die Abschlussarbeit ist innerhalb von 4 Wochen nach der Abgabe der Arbeit von den Gut-

achtern zu prüfen. 

(7) 1Die Abschlussarbeit ist nicht bestanden, wenn die Note gemäß § 10 Abs. 3 „nicht ausrei-

chend“ ist (siehe auch § 10 Abs. 6). 2Sie kann einmal wiederholt werden. 3Die Prüfungs-

kommission sorgt dafür, dass der Kandidat innerhalb von 6 Wochen nach entsprechender 

Bekanntgabe eine neues Thema für eine Abschlussarbeit erhält. 4Eine Rückgabe des The-

mas in der in § 10 Abs. 4 genannten Frist ist nur zulässig, wenn der Kandidat bei der ersten 

Anfertigung der Abschlussarbeit von dieser Möglichkeit keinen Gebrauch gemacht hatte. 
5Eine zweite Wiederholung der Abschlussarbeit ist ausgeschlossen. 

 

§ 10 Bewertung von Prüfungen 

(1) 1Die Noten für die einzelnen Prüfungsleistungen werden von den jeweiligen Prüfern fest-

gesetzt. 2Für die Bewertung der Prüfungsleistungen sind folgende Noten zu verwenden. 
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1 = sehr gut eine hervorragende Leistung 

2 = gut eine Leistung, die erheblich über den durch-

schnittlichen Anforderungen liegt 

3 = befriedigend eine Leistung, die durchschnittlichen Anforde-

rungen entspricht 

4 = ausreichend eine Leistung, die trotz ihrer Mängel noch den 

Anforderungen genügt 

5 = nicht ausreichend eine Leistung, die wegen erheblicher Mängel 

den Anforderungen nicht mehr genügt 
 

(2) Zur differenzierten Bewertung der Prüfungsleistungen können Zwischenwerte durch Er-

niedrigen oder Erhöhen der Noten um 0.3 gebildet werden; die Noten 0.7 , 4.3, 4.7 und 5.3 

sind ausgeschlossen.  

(3) 1Besteht eine Prüfung aus mehreren Prüfungsleistungen, so errechnet sich die Note aus 

dem arithmetischen Mittel M der Noten der einzelnen Prüfungsleistungen, sofern die einzel-

nen Prüfungsteilleistungen mit Credits versehen sind, aus dem mit der Anzahl der Credits 

gewichteten arithmetischen Mittel der Noten der einzelnen Prüfungsleistungen. 2Die Note 

lautet 

für M bis zu 1.5 :  sehr gut, 

für M von 1.6 bis 2.5:  gut, 

für M von 2.6 bis 3.5:  befriedigend, 

für M von 3.6 bis 4.0:  ausreichend, 

für M ab 4.1 :               nicht ausreichend.  

(4) Bei der Ermittlung der Note für die Abschlussarbeit sind die unabhängig vergebenen No-

ten der beiden Gutachter als einzelne Prüfungsleistungen im Sinne des § 10 Abs. 3 zu zäh-

len.  

(5) Bei der Ermittlung der Note für einen Studienschwerpunkt sind alle vom Kandidaten be-

standenen Modulprüfungen, die dem Studienschwerpunkt zugeordnet sind, als einzelne Prü-

fungsleistungen im Sinne des § 10 Abs. 3 zu berücksichtigen.  

(6) Bei der Bildung der Gesamtnote sind alle im Rahmen der Studienabschnitte und Studien-

schwerpunkte bestandenen Modulprüfungen und die Note der Abschlussarbeit als einzelne 

Prüfungsleistungen im Sinne des §10 Abs. 3 zu berücksichtigen. 

(7) Bei der Bildung von Noten wird nur die erste Dezimalstelle hinter dem Komma berück-

sichtigt; alle weiteren Stellen werden ohne Rundung gestrichen. 
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(8) Für die Zuordnung von ECTS-Graden zu Noten nach Abs. 1 wird im Rahmen der Zu-

sammenarbeit mit in- und ausländischen Hochschulen die in Anlage 2 der APO befindliche 

Tabelle zugrundegelegt. 

(9) 1Eine Teilprüfung eines Moduls ist bestanden, wenn sie mit einer Note von 4.0 oder bes-

ser bewertet wurde. 2Eine Modulprüfung ist bestanden, wenn alle ihre Teilprüfungen bestan-

den sind. 3Die Masterprüfung ist bestanden, wenn die Abschlussarbeit und alle erforderlichen 

Modulprüfungen bestanden sind und die erforderliche Anzahl von mindestens 120 Credits 

erbracht wurden. 

 

§ 11 Anrechnung von Studienzeiten, Studien- und Prüfungsleistungen 

(1) Für die Anrechnung von Prüfungsleistungen ist die Prüfungskommission der Biologischen 

Fakultät der Universität Göttingen zuständig. 

(2) 1Prüfungsleistungen werden ohne Gleichwertigkeitsprüfung anerkannt, wenn sie in Stu-

diengängen erbracht wurden, die von der Universität Göttingen als gleichartig zum Studien-

gang Internationaler Naturschutz anerkannt sind. 2Bei der Anerkennung beachtet die Univer-

sität Göttingen übergeordnete, internationale Vereinbarungen. 3Die für den Studiengang In-

ternationaler Naturschutz an der Lincoln Universität erforderliche Studienzeiten, Studien- und 

Prüfungsleistungen im Umfang von bis zu 30 Credits (gemäß des Kooperationsvertrages, 

Anlage 1) sind anzuerkennen. 4Darüber hinaus an der Lincoln University erbrachte Prüfungs- 

und Studienleistungen werden als zusätzliche Leistungen im Transcript of Records ausge-

wiesen; sie werden bei der Berechnung der Masternote und den nach § 10 Abs. 9 nachzu-

weisenden Credits nicht berücksichtigt. 

(3) Prüfungsleistungen, die ein Studierender innerhalb von Studierendenaustausch- oder 

Studierendenmobilitätsprogrammen erbringt, in deren Rahmen Vereinbarungen (Learning 

Agreements) zwischen der Universität Göttingen, dem Studierenden und einer anderen 

Hochschule über Studien- und Prüfungsleistungen geschlossen wurden, sind anzuerkennen.  

(4) 1Prüfungsleistungen in anderen Studiengängen als denen nach Abs. 2 werden anerkannt, 

soweit die Gleichwertigkeit festgestellt wird. 2Gleichwertigkeit ist festzustellen, wenn die von 

Modulen zugesicherte Qualifikation, Credits und Prüfungsanforderungen denjenigen von 

Modulen des Studiengangs Internationaler Naturschutz der Universität Göttingen im wesent-

lichen entsprechen und durch ein allgemein akzeptiertes Qualitätssicherungssystem garan-

tiert werden.  

(5) 1Bei der Anrechnung von Prüfungsleistungen sind die Noten - soweit die Notensysteme 

vergleichbar sind - zu übernehmen und in die weitere Notenberechnung zu übernehmen. 
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2Bei unvergleichbaren Notensystemen wird der Vermerk „bestanden“ aufgenommen. 
3Anerkennungen von auswärtigen Prüfungsleistungen werden im Zeugnis vermerkt.  

(6) Für anerkannte Prüfungsleistungen von Modulprüfungen wird die dem Modul des Stu-

diengangs „Internationaler Naturschutz“ der Universität Göttingen entsprechende Anzahl von 

Credits vergeben, wenn der zu vergleichende Studiengang nicht modularisiert ist, aber Stu-

dienzeiten, Studien- und Prüfungsleistungen dem jeweiligen Göttinger Modul entsprechen. 

(7) 1Bei Vorliegen der Voraussetzungen der Abs. 2, 3 oder 4 besteht ein Rechtsanspruch auf 

Anerkennung. 2Der oder die Studierende hat die für die Anrechnung erforderlichen Unterla-

gen vorzulegen, insbesondere das Zertifikat der erbrachten Prüfungsleistung und eine detail-

lierte Modulbeschreibung oder ein Äquivalent für nicht modularisierte Studiengänge. 

(8) Eine Anrechnung der schriftlichen Abschlussarbeit, wenn sie nicht an einer an diesem 

Studiengang beteiligten Universität erbracht worden ist, ist in der Regel nicht möglich. 

 

§ 12 Prüfungskommission 

(1) 1Für die Organisation aller an der Georg-August Universität Göttingen durchzuführenden 

Prüfungen und für die durch die Prüfungsordnung festgelegten Aufgaben wird eine Prü-

fungskommission bestehend aus Mitgliedern der Universität Göttingen gebildet. 2Ihr gehören 

an: vier Mitglieder aus der Hochschullehrergruppe, sowie je ein Mitglied aus der Studieren-

dengruppe, aus der Mitarbeitergruppe und mit beratender Stimme aus der MTV-Gruppe Mit-

arbeiter der Biologischen Fakultät. 3Die Organisation der Prüfungen an der Lincoln Universi-

tät wird durch die an der Partnerhochschule für den gemeinsamen Master-Studiengang In-

ternationaler Naturschutz geltenden Prüfungsordnung geregelt (siehe Anlage 5).  

(2) 1Die Mitglieder der Prüfungskommission werden von den jeweiligen Gruppenvertretungen 

im Fakultätsrat gewählt. 2Die Prüfungskommission wählt eine oder einen Vorsitzenden sowie 

eine stellvertretende Vorsitzende oder einen stellvertretenden Vorsitzenden aus ihrer Mitte. 
3Die Amtszeit der Mitglieder beträgt zwei Jahre, die des studentischen Mitglieds ein Jahr. 
4Die Wiederwahl von Mitgliedern ist möglich. 5Scheidet ein Mitglied vorzeitig aus, wird ein 

Nachfolger für die restliche Amtszeit gewählt.  

(3) 1Die Prüfungskommission entscheidet mit einfacher Stimmenmehrheit; bei Stimmen-

gleichheit gibt die Stimme des Vorsitzenden den Ausschlag. 2Die Prüfungskommission ist 

beschlussfähig, wenn neben dem Vorsitzenden mindestens drei weitere Mitglieder, davon 

mindestens zwei aus der Hochschullehrergruppe, anwesend sind. 3Studentische Mitglieder 

haben bei der Bewertung und Anrechnung von Prüfungsleistungen nur beratende Stimme. 

(4) Die Prüfungskommission kann die Erledigung ihrer Aufgaben für alle Regelfälle auf ihren 

Vorsitzenden übertragen; dies gilt nicht für die Entscheidung von Widersprüchen. 
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(5) 1Die Prüfungskommission unterstützt die zuständige Studiendekanin oder den zuständi-

gen Studiendekan dabei, dass alle Prüfungsleistungen in den in dieser Ordnung festgelegten 

Fristen erbracht werden können. 2Zu diesem Zweck sind die Kandidaten rechtzeitig sowohl 

über Art und Zahl der zu erbringenden Prüfungsleistungen als auch über die Termine, zu 

denen sie zu erbringen sind, zu informieren. 3Den Kandidaten sind für jede Prüfungsleistung 

auch die Wiederholungstermine bekannt zu geben. 

(6) 1Die Prüfungskommission achtet darauf, dass die Bestimmungen des NHG und dieser 

Ordnung eingehalten werden. 2Er berichtet regelmäßig der Fakultät über die Entwicklung der 

Prüfungsleistungen einschließlich der tatsächlichen Bearbeitungszeiten für die Abschlussar-

beit sowie über die Verteilung der vergebenen Noten. 3Die Prüfungskommission gibt darüber 

hinaus der zuständigen Kommission für Studium und Lehre Anregungen zur Reform der Prü-

fungsordnung.  

(7) 1Die Mitglieder der Prüfungskommission haben das Recht, der Abnahme der Modulprü-

fungen beizuwohnen. 2Dieses Recht erstreckt sich nicht auf die Bekanntgabe und Erläute-

rung der Note. 

(8) 1Die Mitglieder der Prüfungskommission unterliegen der Amtsverschwiegenheit. 2Sofern 

sie nicht im öffentlichen Dienst stehen, sind sie durch den Vorsitzenden zur Verschwiegen-

heit zu verpflichten.  

(9) 1Entscheidungen der Prüfungskommission sind dem betroffenen Studierenden unverzüg-

lich schriftlich mitzuteilen. 2Der Bescheid ist mit einer Rechtsbehelfsbelehrung zu versehen.  

(10) Die Prüfungskommission bedient sich bei der Wahrnehmung seiner Aufgaben der Ver-

waltungshilfe des zuständigen Prüfungsamtes.  

 

§ 13 Prüfungsorganisation 

(1) Unbeschadet der Zuständigkeit der Prüfungskommission gemäß § 12 ist das Prüfungs-

amt der Mathematisch-Naturwissenschaftliche Fakultäten der Universität Göttingen für die 

Organisation des Prüfungsverfahrens zuständig. 

(2) Insbesondere übernimmt das Prüfungsamt der Mathematisch-Naturwissenschaftlichen 

Fakultäten für die Prüfungskommission folgende Aufgaben: 

Führung der Prüfungsakten, 

Anfertigung des „Transcript of Records“ gemäß § 20 Abs. 3, 

Koordinierung der Prüfungstermine und Aufstellung verbindlicher Prüfungspläne hinsichtlich 

Bekanntgabe der Meldefristen für Prüfungen, 

Bekanntgabe der Prüfungstermine und Namen der Prüfer, 

Unterrichtung der Prüfer über die Prüfungstermine, 
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Fristenkontrolle bezüglich der Meldetermine und Kontrolle der Einhaltung der Prüfungstermi-

ne und der Bearbeitungsfristen für Abschlussarbeiten, 

Aufstellung von Listen der Kandidaten eines Prüfungstermins, 

Überwachung von Bewertungsfristen für Prüfungsleistungen, 

Ausgabe und Entgegennahme der Anträge auf Zulassung zu Modulprüfungen, zur Ab-

schlussarbeit und Erteilung von Zulassungen, 

Erstellung von Berichten über Prüfungs- und Absolventendaten gegenüber der Fakultät und 

der Hochschulleitung für statistische Zwecke, 

Zustellung des Themas einer Abschlussarbeit, 

Benachrichtigung der Kandidaten über Prüfungsergebnisse, 

Ausfertigung von Zeugnissen und Urkunden über den akademischen Grad, 

Erstellung von Bescheiden, 

Zuarbeit für die Prüfungskommission gemäß § 12 Abs. 6 im Rahmen der Möglichkeiten. 

(3) 1Die Prüfungskommission kann allgemeine Regelungen zur Durchführung der Prüfung 

vorschlagen. 2Vor der Weiterleitung an den Fakultätsrat sind diese dem Prüfungsamt und der 

zuständigen Studienkommission zur Stellungnahme vorzulegen. 3Alle Ausführungsbestim-

mungen müssen den betroffenen Studierenden und Prüfenden rechtzeitig bekannt gemacht 

werden. 

(4) 1Ort und Zeit von Prüfungen werden in der vom Prüfungsamt festgelegten Form bekannt 

gegeben. 2Zu jedem Prüfungszeitraum ist ein Anmelde- und ein Rücknahmezeitraum festzu-

legen.  

(5) In jedem Semester findet ein Prüfungszeitraum statt. Wiederholungsprüfungen zu jenen 

Pflichtmodulen, die Voraussetzung für die Teilnahme an anderen Modulen sind, sind in je-

dem Semester anzubieten. 

(6) Vom Prüfer selbst organisierte Prüfungen sind mit dem Prüfungsamt abzustimmen. Nä-

heres ist in Ausführungsbestimmungen gemäß Abs. (4) zu regeln. 

(7) 1Zu Modulprüfungen muss der oder die Studierende sich innerhalb des Anmeldezeit-

raums in der vom Prüfungsamt festgelegten Form anmelden. 2Die Rücknahme einer Prü-

fungsanmeldung erfolgt in der ebenfalls vom Prüfungsamt festgelegten Form innerhalb des 

Rücknahmezeitraums.  

(8) In der Regel beginnt der Anmeldezeitraum für eine Modulprüfung 4 Wochen nach Beginn 

der Lehrveranstaltungen, die dem Modul zugeordnet sind. 

(9) Das Prüfungsergebnis wird dem zuständigen Prüfungsamt durch den Prüfer unverzüg-

lich, spätestens jedoch innerhalb von drei Werktagen nach dem Prüfungstermin mitgeteilt.  

(10) Das Prüfungsamt informiert die Kandidaten über die Prüfungsergebnisse unverzüglich. 
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(11) Macht ein Kandidat durch ein ärztliches Zeugnis glaubhaft, dass er wegen länger an-

dauernder oder ständiger körperlicher Beeinträchtigungen bzw. Behinderungen ganz oder 

teilweise nicht in der Lage ist, Studien- und Prüfungsleistungen ganz oder teilweise in der 

vorgesehenen Form zu erbringen, legt die Prüfungskommission in Abstimmung mit dem 

Kandidaten und den Prüfern fest, wie gleichwertige Studien- und Prüfungsleistungen inner-

halb einer verlängerten Zeit oder in anderer Form erbracht werden können.  

 

§ 14 Prüfungsberechtigte Personen 
(1) 1Die Fakultätsräte der an dem Studiengang beteiligten Fakultäten entscheiden über die 

Bestellung prüfungsberechtigter Personen für Modulprüfungen und die Betreuung von 

schriftlichen Abschlussarbeiten in ihrem jeweiligen Zuständigkeitsbereich. 2Die Prüfungsbe-

rechtigung kann auf Prüfungsleistungen innerhalb von Studienabschnitten und Studien-

schwerpunkten begrenzt werden. 3Sie kann zeitlich begrenzt ausgesprochen werden. 4Die 

Liste der prüfungsberechtigten Personen wird mindestens einmal jährlich aktualisiert, dem 

Prüfungsamt übermittelt und den Studierenden in geeigneter Weise bekannt gemacht.  

(2) 1Zur prüfungsberechtigten Person darf nur bestellt werden, wer mindestens die dem je-

weiligen Prüfungsgegenstand entsprechende, fachwissenschaftliche Qualifikation erworben 

hat. 2Zu Prüfenden bestellt werden können insbesondere 

a) Universitätsprofessorinnen und Universitätsprofessoren, 

b) außerplanmäßige Professorinnen und Professoren, 

c) Vertretungsprofessorinnen und Vertretungsprofessoren, 

d) Honorarprofessorinnen und Honorarprofessoren, 

e) Privatdozentinnen und Privatdozenten, 

f) Lehrbeauftragte, 

g) Juniorprofessorinnen und Juniorprofessoren sowie 

h) wissenschaftliche Assistentinnen und Assistenten sowie akademische Räte, 

i) promovierte wissenschaftliche Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter. 
3Soweit eine Person nicht zur selbständigen Lehre berechtigt ist, ist ihre Bestellung nur zu-

lässig, wenn sie geeignet ist und ihre Tätigkeit als Prüferin oder Prüfer für die Durchführung 

des Prüfungsbetriebs erforderlich ist. 4Entsprechend dem Zweck und der Eigenart der Prü-

fung können in begründeten Ausnahmefällen auch Lehrkräfte für besondere Aufgaben sowie 

in der beruflichen Praxis und Ausbildung erfahrene Personen zu Prüfenden bestellt werden. 
5Prüfungsberechtigte Personen müssen nicht Mitglieder der Universität Göttingen sein.  

(3) Die uneingeschränkte Prüfungsberechtigung schließt das Recht zur Betreuung von Ab-

schlussarbeiten ein. 
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(4) Die durch ihre kontinuierliche Lehrleistung zum Studiengang Internationaler Naturschutz 

beitragenden, hauptamtlichen Professoren der Universität Göttingen sind in die Liste der 

prüfungsberechtigten Personen aufzunehmen.  

 

§ 15 Prüfer und Beisitzer 

(1) 1Die Prüfungskommission bestellt die Prüfer aus dem Kreis der prüfungsberechtigten 

Personen und die Beisitzer. 2Zum Beisitzer darf nur bestellt werden, wer mindestens die dem 

jeweiligen Prüfungsgegentand entsprechende fachwissenschaftliche Qualifikation erworben 

hat. 

(2) Wird eine Prüfungsleistung oder Prüfungsteilleistung studienbegleitend erbracht, bedarf 

es bei Lehrpersonen, sofern sie nach § 10 prüfungsbefugt sind, keiner besonderen Bestel-

lung. 

(3) 1Der Vorsitzende der Prüfungskommission sorgt dafür, dass dem Kandidaten die Namen 

der Prüfer sowie Uhrzeit und Raum der Prüfung rechtzeitig bekannt gegeben werden. 2Die 

Bekanntgabe soll mit der Zulassung zur Prüfung, in der Regel mindestens zwei Wochen vor 

der Prüfung erfolgen. 3Die Bekanntmachung durch Anschlag ist ausreichend. 

 

§ 16 Bereitstellung des Lehrangebots 

(1) Die Universität Göttingen stellt durch ihr Lehrangebot sicher, dass alle Module und die 

zugehörigen Modulprüfungen, sowie die Abschlussarbeiten im vorgesehenen Umfang und 

innerhalb der Regelstudienzeit absolviert werden können.  

(2) Modulprüfungen zu Pflichtmodulen sind in jedem Semester anzubieten.  

(3) Alle Prüfungsleistungen eines Moduls müssen spätestens 2 Wochen vor Beginn der Mel-

defristen für die nächste Periode von Modulprüfungen erbracht werden können. 

 

§ 17 Voraussetzungen für die Zulassung zu Prüfungen 

(1) 1An Prüfungen gemäß dieser Prüfungsordnung darf teilnehmen, wer im Studiengang In-

ternationaler Naturschutz eingeschrieben ist und den Prüfungsanspruch in dem Studiengang 

oder einem von der Universität Göttingen als gleichwertig anerkannten Studiengang nicht 

verloren hat. 2Zugangsvoraussetzungen zu Modulprüfungen und zur Abschlussarbeit, die in 

Anlage 3 beschrieben sind, müssen erfüllt sein.  

(2) Nicht teilnehmen darf, wer die Abschlussprüfung im Studiengang Internationaler Natur-

schutz oder einem von der Universität Göttingen als gleichwertig anerkannten Studiengang 

bestanden hat. 
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(3) 1Studien- und Prüfungsleistungen können nur von immatrikulierten Personen (Studieren-

den) erbracht werden. 2Studierende müssen zum Zeitpunkt des Antrags auf Zulassung zur 

Prüfung und während des gesamten Prüfungszeitraums im jeweiligen Studiengang an der 

Universität immatrikuliert sein. 3Hiervon ausgenommen sind Studierende, die zum ersten 

Prüfungstermin einer in vorangegangenen Semestern besuchten Lehrveranstaltung inner-

halb desjenigen Semesters eine Prüfungsleistung ablegen, zu dem sie an eine andere 

Hochschule wechseln. 4Zu diesem Zeitpunkt muss die zu prüfende Person bereits an dieser 

Hochschule eingeschrieben sein. 5Die Immatrikulation ist nachzuweisen. 6Ein bestehendes 

Prüfungsrechtsverhältnis bleibt von einer Exmatrikulation unberührt.  

 
§ 18 Rücktritt, Versäumnis, Täuschung, Ordnungsverstoß 

(1) Die zu prüfende Person kann von einer Modulprüfung innerhalb der festgesetzten Frist 

zurücktreten (Abmeldung). 

(2) 1Versäumen Kandidaten die Rücktrittsfrist oder versäumen sie den Prüfungstermin, so gilt 

die Prüfung als mit „nicht bestanden“ (5.0) bewertet, es sei denn, die Prüfungskommission 

erkennt den dafür geltend gemachten wichtigen Grund an. 2Dasselbe gilt, wenn eine schriftli-

che Prüfungsleistung nicht innerhalb der vorgeschriebenen Bearbeitungszeit erbracht wird. 
3Der wichtige Grund muß der Prüfungskommission unverzüglich schriftlich angezeigt und 

glaubhaft gemacht werden. 4Bei Rücktritt oder Versäumnis wegen Krankheit ist unverzüglich 

ein ärztliches Attest unter Angabe der voraussichtlichen Dauer der Erkrankung, die zur Prü-

fungsunfähigkeit führt, vorzulegen. 5Wird der wichtige Grund anerkannt, so wird ein neuer 

Termin anberaumt. 6Die bereits vorliegenden Prüfungsergebnisse sind in diesem Fall anzu-

rechnen. 7Die Nichtanerkennung der Gründe ist den Betroffenen schriftlich mitzuteilen und zu 

begründen. 8Ist bei einer Haus- oder Abschlussarbeit eine Verlängerung der Bearbeitungs-

dauer wegen eines wichtigen Grundes nach den Bestimmungen dieser Prüfungsordnung 

nicht mehr möglich, gelten die Bestimmungen der Sätze 1 bis 6 entsprechend. 

(3) Bei lang andauernder und bei wiederholter Krankheit kann die Prüfungskommission der 

Universität Göttingen ein Attest eines von der Universität Göttingen benannten Arztes ver-

langen.  

(4) 1Versuchen Kandidaten die Ergebnisse ihrer Prüfungsleistungen durch Täuschung oder 

Benutzung nicht zugelassener Hilfsmittel zu beeinflussen, gelten die betreffenden Prüfungs-

leistungen als mit „nicht ausreichend“ (5.0) bewertet. 2Vor einer solchen Entscheidung sind 

die Betroffenen zu hören. 3Kandidaten, die einen Verstoß gegen die Prüfungsordnung  be-

gangen haben, können von den jeweiligen Prüfern oder Aufsichtführenden von der Fortset-

zung der Prüfungsleistung ausgeschlossen werden; in diesem Fall gilt die betreffende Prü-

fungsleistung als mit „nicht ausreichend“ (5.0) bewertet. 4In schwerwiegenden Fällen kann 
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die Prüfungskommission den Kandidatinnen oder Kandidaten von der Erbringung weiterer 

Prüfungsleistungen ausschließen. 

(5) 1Kandidatinnen oder Kandidaten können innerhalb von einem Monat verlangen, dass die 

Entscheidungen nach Abs. 4 von der Prüfungskommission überprüft werden. 2Belastende 

Entscheidungen sind den Betroffenen unverzüglich schriftlich mitzuteilen, zu begründen und 

mit einer Rechtsbehelfsbelehrung zu versehen.  

 

§ 19 Endgültiges Nichtbestehen der Masterprüfung 

(1) Die Masterprüfung ist endgültig nicht bestanden, wenn die Abschlussarbeit im zweiten 

Versuch nicht bestanden ist oder als nicht bestanden gilt. 

(2) Über das endgültige Nichtbestehen der Masterprüfung wird ein Bescheid erstellt, der mit 

einer Rechtsbehelfsbelehrung zu versehen ist. 
 

§ 20 Zeugnisse, Urkunden 

(1) 1Über die bestandene Masterprüfung erhält die Kandidatin oder der Kandidat unverzüg-

lich, möglichst innerhalb von 4 Wochen, ein Zeugnis. 2In das Zeugnis ist folgendes aufzu-

nehmen: 

o die Noten der Studienschwerpunkte,  

o das Thema und die Note der Abschlussarbeit, 

o die Gesamtnote. 
3Das Zeugnis trägt das Datum des Tages, an dem die letzte Prüfungsleistung erbracht wor-

den ist. 4Es ist von der Vorsitzenden oder vom Vorsitzenden der Prüfungskommission zu 

unterzeichnen.  

(2) 1Gleichzeitig mit dem Zeugnis erhält der die Kandidatin oder Kandidat die Master-

Urkunde mit dem Datum des Zeugnisses. 2Darin wird die Verleihung des Grades „Master of 

Science“ beurkundet in englischer oder auf Wunsch in deutscher Sprache. 3Die Urkunde 

über den verliehenen Hochschulgrad enthält neben der Angabe des Studienganges die An-

gabe der binationalen Ausrichtung und des Schwerpunktes. 4Die Urkunde enthält gleichzei-

tig auch den von der Lincoln Universität verliehenen Hochschulgrad „Master of International 

Nature Conservation“. 5Die Urkunde wird von der Vorsitzenden oder vom Vorsitzenden der 

Prüfungskommission unterzeichnet und mit dem Siegel der Universität Göttingen versehen 

(Anlage 2). 

(3) Gleichzeitig mit dem Zeugnis erhält der Kandidat eine Zeugnisergänzung („Transcript of 

Records“) in der alle absolvierten Module einschließlich der dafür vergebenen Credits und 

Prüfungsnoten aufgenommen werden.  
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(4) Gleichzeitig mit dem Zeugnis erhält der die Kandidatin oder Kandidat eine in englischer 

Sprache abgefasste Zeugnisergänzung (Diploma Supplement) in der die Struktur des Stu-

diengangs und die den Modulen zugeordneten Studienleistungen in einer international ver-

ständlichen Form dokumentiert sind. 

(5) Alle Zeugnisergänzungen gemäß § 20 Abs. 3 und 4 werden von der Vorsitzenden oder 

vom Vorsitzenden der Prüfungskommission unterschrieben.  

(6) Der Kandidatin oder dem Kandidaten werden vor Aushändigung des Zeugnisses auf An-

trag Bescheinigungen über bestandene Prüfungen ausgestellt. 

(7) Beendet eine Kandidatin oder ein Kandidat ihr oder sein Studium im Studiengang „Inter-

nationaler Naturschutz“ der Universität Göttingen, so erhält sie oder er die Zeugnisergän-

zungen gemäß § 20 Abs. 3 und 4 gegen Vorlage der Exmatrikulationsbescheinigung. 

 

§ 21 Ungültigkeit der Masterprüfung 

(1) Hat eine Kandidatin oder ein Kandidat bei einer Prüfung getäuscht und wird diese Tatsa-

che erst nach Aushändigung des Zeugnisses bekannt, so kann die Prüfungskommission 

nachträglich die betroffenen Noten entsprechend berichtigen und die Prüfung ganz oder teil-

weise für nicht bestanden erklären. 

(2) 1Waren die Voraussetzungen für die Zulassung zu einer Prüfung nicht erfüllt, ohne dass 

eine Kandidatin oder ein Kandidat hierüber täuschen wollte und wird die Tatsache erst nach 

Aushändigung des Zeugnisses bekannt, so wird dieser Mangel durch das Bestehen der Prü-

fung geheilt. 2Wurde die Zulassung vorsätzlich zu Unrecht erwirkt, so entscheidet die Prü-

fungskommission.  

(3) Den Betroffenen ist vor einer Entscheidung Gelegenheit zur Äußerung zu geben. 

(4) 1Das unrichtige Prüfungszeugnis ist einzuziehen und gegebenenfalls ein neues zu ertei-

len. 2Mit dem unrichtigen Prüfungszeugnis ist auch die Masterurkunde einzuziehen, wenn die 

Prüfung aufgrund der Täuschungshandlung für „nicht bestanden“ erklärt wurde. 3Eine Ent-

scheidung nach Abs. 1 und Abs. 2 Satz 2 ist nach einer Frist von 5 Jahren ab dem Datum 

des Prüfungszeugnisses ausgeschlossen. 

 
§ 22 Einsicht in die Prüfungsakte 

(1) Bis zu einem Jahr nach Abschluss des Prüfungsverfahrens wird der Kandidatin oder dem 

Kandidaten auf Antrag Einsicht in seine schriftlichen Prüfungsarbeiten, die darauf bezogenen 

Gutachten von Prüfern und in die Prüfungsprotokolle gewährt.  
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(2) 1Der Antrag ist bei der Vorsitzenden oder beim Vorsitzenden der Prüfungskommission zu 

stellen. 2Dieser bestimmt Ort und Zeit der Einsichtnahme. 

 

§ 23 Inkrafttreten 

Diese Ordnung tritt am Tag nach ihrer Bekanntmachung in den Amtlichen Mitteilungen der 

Universität Göttingen in Kraft. 
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Anlage 1: Kooperationsverträge 
 

AGREEMENT 
 

between 
Lincoln University, Canterbury, New Zealand 

and  
Georg-August-University of Göttingen 

 
 
1. This Agreement sets out the inter-institutional arrangements for the development, the 

establishment and management of the degree of Master of International Nature Conser-
vation. 

 
2. The Agreement is an appended schedule to the Memorandum of Understanding between 

the two Universities. 
 
3. Providing the acceptance of the legal framework and guidelines, Lincoln University (LU) 

and the Georg-August-University of Göttingen will jointly award a Master of International 
Nature Conservation.The approval and accreditation procedures are those established by 
the New Zealand Vice Chancellors’ Committee (NZVCC) and by the Zentrale Evalua-
tions- und Akkreditierungsagentur Hanover (ZevA) in Germany. 

 
4. The programme will be taught in English. 
 
5. The degree is the Master of International Nature Conservation. The degree parchment 

will show clearly that the degree is taught jointly by Lincoln University, New Zealand and 
the Georg-August University of Göttingen, Germany, providing the acceptance and ap-
proval of the legal framework and guidelines specific to each university. If the legal 
framework and guidelines are not accepted, then the university at which the masters the-
sis has been submitted will be the awarding institution. 

 
6. Responsibility for the curriculum will be shared between Lincoln University and the 

Georg-August-University of Göttingen. In order to be awarded the degree, students of the 
above-mentioned Masters programme are expected to study (excluding fieldwork) for no 
more than one semester and take at least the equivalent of 30 ECTS (eg 3 x 600 level 
subjects at Lincoln) points at the partner institution. These credit points are then accred-
ited at the home university towards the degree.  

 
7. Financial arrangements for the provision of human and physical resources are the re-

sponsibility of the university in charge of offering their respective parts of the program. 
 
8. A Joint Board of Studies will oversee the program and ensure that each institution’s qual-

ity systems are used in appropriate ways across the program as a whole. The Joint 
Board of Studies will be responsible for the preparation of all necessary reports and other 
information for NZVCC, the Lincoln University Academic Board and the University of Göt-
tingen Senate and their communication through the appropriate channels.  One member 
of each of the universities’ Joint Board of Studies (or an elected delegate) will meet once 
a year, alternately in New Zealand/Germany. General meetings may be held by telecon-
ference. 
 

9. The Joint Board of Studies will have a membership comprising the Academic Programme 
Director (postgraduate) at Lincoln University or nominee, the Director of the Isaac Centre 
for Nature Conservation Christchurch, the Director of the Centre for Nature Conservation 
(CNC) Göttingen and one other member of CNCs scientific staff. These four members 
will appoint the chair. The Chair will rotate between institutions on a two-yearly basis with 
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the first year (commencing on the date the MoU is signed) to be chaired by a Lincoln 
University nominee. The Joint Board of Studies will also include one postgraduate stu-
dent at each institution. Decisions of the Joint Board of Studies should be taken on a ma-
jority basis. 

 
10. The Joint Board of Studies: 

 

i. will be responsible for recommending procedures to each institution for managing the 
program, and for the implementation of any changes. 

ii. will affirm that staff teaching the program are properly qualified and experienced. 

iii. will be responsible for the oversight of the curriculum to meet the needs of the pro-
gram. 

iv. will ensure adherence to the procedures of the NZVCC, Lincoln University and the 
Georg-August University for monitoring the quality of the degree, the moderation of 
standards and consistency of assessment throughout the degree, incorporating both 
Lincoln University and the Georg-August University best practice as is appropriate.  

v. will ensure that appropriate course and program evaluations are developed and 
occur on a regular basis and that the results of these evaluations are used to improve 
the quality of the program. The advisory board will be invited to make comments 
about the programme. 

 
11. Rights and duties of comittees, boards and institutions at both universities are by no 

means limited by the above mentioned responsibilties of the Joint Board of Studies, 
unless these have been specificly assigned to the Joint Board of Studies within the 
framework of the existing legal conditions. 

 
12. International Advisory Group: Senior staff from internal nature conservation agencies will 

be consulted about the structure and the content of the programme. 
 

13. Staff evaluation will remain the responsibility of the individual institutions, but the views of 
the Joint Board of Studies may be offered or sought. 

14. Both institutions will ensure that their respective courses are academically coherent, pro-
fessionally relevant and complementary in content. 

 
15. Entry to the degree will require an appropriate Bachelor’s degree, or equivalent qualifica-

tion. Candidates must meet the entrance requirements of their home University for this 
degree and formally apply for admission to the programme. Entry requirements should be 
compatible between both universities. 

 
16. Students in both institutions will be advised of the particular requirements of this joint de-

gree program by the relevant members of the home University. 
 
17. Students will have access to the student services of both institutions. Student records 

and academic course records will be held by the home institution. At the conclusion of a 
semester abroad, the host University will immediately forward a transcript of the aca-
demic record of incoming students to the home University. The Joint Board of Studies will 
determine the systems and processes for assessment and for certifying results.  Appeals 
and student complaints may be made to the Joint Board of Studies with provision for ap-
peal to the Convenor of the Academic Administration Committee at Lincoln University 
and the Dean of Study at the biology faculty of the Georg-August University; formal aca-
demic grievance procedures shall be in accordance with the institution where the griev-
ance occurred. 
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18. Students should be provided with an orientation in cultural awareness before departure 
and upon arrival at the host institution or field station.  

 
19. This agreement will be made available to the NZVCC, the New Zealand Ministry of Edu-

cation and the Georg-August University Foundation of the Public Law President. 
 

20. Enrolment can be made at either institution. The enrolling institution will inform the other 
institution of enrolment in a timely manner. Students will be subject to the governance, 
legislation and academic rules of the institution at which the student is currently studying. 
If possible, an equal number of students should be enrolled at both universities each se-
mester. 
 

21. Those courses entirely developed and taught within one of the institutions will be subject 
to the usual protocols of that institution governing ownership and intellectual property.  
The ownership and intellectual property of jointly developed course design and teaching 
materials will be vested jointly in the Georg-August University and Lincoln University. 
 

22. Students will have access to full library services of the University where they are physi-
cally based at the time and will have joint access to the electronic services of both Uni-
versity libraries – subject to restrictions imposed by database licences. 

23. Any disputes relating to or arising from this agreement, which cannot be resolved by the 
Joint Board of Studies will be referred to the Vice-Chancellor at Lincoln University and 
the President at the Georg-August University. 

 

24. The cost of developing and maintaining the web site and other promotional and market-
ing materials directly related to the qualification will be shared equally between the two 
institutions.  A prerequisite for the cost sharing is that the activity planned as well as a 
cost estimate has been recommended by the Joint Board of Studies and approved by 
each institution. Neither party may commit the other without prior consultation. 
 

25. Regulations concerning tuition fees and other costs (refer to Table A for details) 

 
i. Tuition fees - Students of the above mentioned Masters program pay tuition fees at 

the home university and are exempted from tuition fees at the host university. 
ii. Special fees - If a student enrols in a course of study at the host University which has 

a component for which an additional fee is payable (e.g. a field trip) then the student 
will be required to pay the extraordinary fee to the University. 

iii. Accommodation - Both establishments undertake to accommodate students on this 
program in student halls of residence, or, if this is not possible, to help them find lodg-
ings off campus at competitive rates. 

iv. Each student will pay for her or his own accommodation, living expenses and travel 
costs. 

 

26. Reciprocity - Both parties agree that because of the exchange arrangements that there 
will be a reciprocal number of students involved in the programme. Reciprocity will be 
achieved over the duration of the agreement. 

 
27. The program will be subject to ongoing review, with a first review in the year after the 

first graduation, and a major review five years after the date of signing of this agree-
ment.  

 



Amtliche Mitteilungen der Georg-August-Universität Göttingen vom 30.08.2006/Nr. 13 Seite 953 

28. This agreement will take effect from the date of signing and its continuation will be re-
viewed by 31 December 2007. Unless written cancellation is sent with half year’s no-
tice, the contract will automatically be renewed. 

 
 
For and on behalf of: 
 
 
Lincoln University Georg-August–Universität Göttingen 
 
 
 
 
 
__________________________ __________________________ 
       VP L 
 
 

           ___________________________ 
       Dekan 
 
_________________________ ____________________________ 
 
Date   Date 
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Agreement on 
 

the Masters study programme 
International Nature Conservation 

 
between 

Lincoln University, Canterbury, New Zealand 
and 

Georg-August-University of Göttingen 
 

1. This Agreement sets out the description of course units, student work load and atten-
dance time and ECTS Credits per course unit for the study programme in International 
Nature Conservation.  

 

2. The Agreement is an appended schedule to the Memorandum of Understanding between 
the two Universities (signed 14.09.2004 on behalf of Lincoln University and 05.06.2003 on 
behalf of the University of Göttingen), and to the inter-institutional Agreement concerning 
the management of the Masters programme (signed 31.04.2004 on behalf of Lincoln Uni-
versity and 30.01.2004 on behalf of the University of Göttingen). 

 

3. Duration of the programme is two years in total, including two study semesters, practical 
project- or fieldwork and the masters thesis. In order to be awarded the degree, students 
of the above-mentioned Masters programme are expected to take at least the equivalent 
of 30 ECTS/0.5 EFTS at the partner institution (excluding fieldwork). These credit points 
are then accredited at the home university towards the degree.  

 
4. Supervision of practical work and masters thesis will be either the responsibility of the 

Göttingen or Lincoln University or will be shared between both. 

 

5. Course units, student attendance time and credits (ECTS/EFTS) per unit are presented in 
the table below.  

 
*Student attendance time in course units/subjects, is given in total weekly contact hours (Gottingen) 
and weekly study hours (Lincoln). One postgraduate study semester at Lincoln University usually cov-
ers 3 x 600-level or postgraduate course units in total, covering 0.5 EFTS or Equivalent Full Time Stu-
dent, equating to 40 weekly study hours (hrs) during 15 study weeks in total. Including also examina-
tion and preparation time for study, one 600-level course covers 10 Credits according to the European 
Credit Transfer System ECTS or the Asian-Pacific Credit Transfer System UMAP. One semester at 
the University of Göttingen covers a minimum of 30 Credits (following the European Credit Transfer 
System ECTS), which equals to 900 total student work load hours. 
** The universities reserve the right to vary the offering of subjects from year to year. 

Course Unit ** Institution hrs* Credits 
(ECTS) 

Credits 
(EFTS) 

Conservation Biology Lincoln University 13.33 10 0.167 

Wildlife Management Lincoln University 13.33 10 0.167 

Aspects of Sustainability: An International 
Perspective Lincoln University 13.33 10 0.167 

Advanced Environmental Monitoring Lincoln University 13.33 10 0.167 
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Advanced Environmental Management 
Systems Lincoln University 13.33 10 0.167 

Advanced Ecology  Lincoln University 13.33 10 0.167 

 

Course Unit ** Institution hrs* Credits 
(ECTS) 

Credits 
(EFTS) 

Research Methods in Ecology Lincoln University 13.33 10 0.167 

Applied Research Methods Lincoln University 13.33 10 0.167 

Advanced Theory in Resource Studies Lincoln University 13.33 10 0.167 

Social Science Research methods (Quanti-
tative) Lincoln University 13.33 10 0.167 

Social Science Research Methods (Qualita-
tive) Lincoln University 13.33 10 0.167 

Spatial Statistical Methods Lincoln University 13.33 10 0.167 

Principles of Environmental Impact as-
sessment Lincoln University 13.33 10 0.167 

Advanced Urban, Regional and Resource 
Planning Lincoln University 13.33 10 0.167 

Landscape Management Lincoln University 13.33 10 0.167 

Parks, Recreation and Tourism Manage-
ment Lincoln University 13.33 10 0.167 

Tourism Management Lincoln University 13.33 10 0.167 

Integrated Environmental Management Lincoln University 13.33 10 0.167 

Natural Resource Recreation Lincoln University 13.33 10 0.167 

Transport and Environment (A or B) Lincoln University 13.33 10 0.167 

Advanced Theory in Resource Studies Lincoln University 13.33 10 0.167 

Soil Resources Lincoln University 13.33 10 0.167 

Forest Utilisation Lincoln University 13.33 10 0.167 

Integrated Plant Protection Lincoln University 13.33 10 0.167 

Plant Pathology Lincoln University 13.33 10 0.167 

Insect Pest Management Lincoln University 13.33 10 0.167 

Environmental Impact of Pest Management Lincoln University 13.33 10 0.167 
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Course Unit ** Institution hrs* Credits 
(ECTS) 

Credits 
(EFTS) 

Environmental Microbiology Lincoln University 26.66 20 0.333 

Comparative Environmental Policy Lincoln University 13.33 10 0.167 

International Environmental Policy Lincoln University 13.33 10 0.167 

Environmental Policy and Planning Lincoln University 13.33 10 0.167 

Environmental Sciences in Environmental 
Policy Lincoln University 13.33 10 0.167 

Policy and Planning for Protected Natural 
Areas Lincoln University 13.33 10 0.167 

Natural Resource and Energy Economics Lincoln University 13.33 10 0.167 

Indigenous Planning and Development Lincoln University 13.33 10 0.167 

Maori Resource Management Lincoln University 13.33 10 0.167 

Bicultural Management of Environmental 
Disputes Lincoln University 13.33 10 0.167 

Animal Health (A or B) Lincoln University 13.33 10 0.167 

     
Conservation Biology: fundamentals and 
international perspectives  

University of  
Göttingen 2 3 0.05 

International Nature Conservation  University of  
Göttingen 2 3 0.05 

Biodiversity and Conservation  University of  
Göttingen 8 10 0.167 

Protected Areas Management University of  
Götingen 8 10 0.167 

Nature Conservation Inventory University of  
Götingen 8 10 0.167 

Population Biology University of  
Göttingen 8 10 0.167 

Assessment Methods and Evaluation of the 
Status of Threatened Animal Populations 

University of  
Götingen 8 10 0.167 

Forest Protection and Agroforestry University of  
Götingen 4 6 0.1 

Biological Control and Biodiversity University of  
Götingen 4 7 0.117 

Environmental monitoring in forests: goals, 
methods, European network, results 

University of  
Göttingen 2 3 0.05 

Forestry in Germany University of  
Götingen 4 6 0.1 

Practicals in Forest Vegetation Ecology University of  
Götingen 2 3 0.05 
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Forest damage and recent forest protection 
problems 

University of  
Göttingen 5 7.5 0.125 

Forest Inventory University of  
Göttingen 4 6 0.1 

 
Course Unit ** Institution hrs* Credits 

(ECTS) 
Credits 
(EFTS) 

International forest economics University of  
Göttingen 

4 6 0.1 

Cryptogams as bioindicators University of  
Göttingen 

2 3 0.05 

Tropical Plant Geography University of  
Götingen 

2 3 0.05 

Sustainable Resource Management in De-
veloping Countries 

University of  
Göttingen 

4 7 0.117 

Rehabilitation and Reclamation of De-
graded Areas 

University of  
Göttingen 

4 6 0.1 

Growth dynamics of tropical forests and its 
implications for sustainable management 

University of  
Götingen 

2 3 0.05 

Tropical agro-ecosystem function: 
Agroecology, land management and 
degradation 

University of  
Götingen 

4 7 0.117 

Tropical silviculture and forest ecology University of  
Göttingen 

4 6 0.1 

Biodiversity in the tropics and subtropics University of  
Göttingen 

4 7 0.117 

Forest ecology and tropical silviculture University of  
Göttingen 

2 3 0.05 

Agroforestry in the tropics University of  
Göttingen 

3 5 0.083 

Irrigation systems in the tropics University of  
Götingen 

2 3 0.05 

Soil biology in the tropics University of  
Götingen 

5 7 0.117 

Ecopedology of the tropics and subtropics University of  
Götingen 

4 6 0.1 

Socio-economics of Rural Development University of  
Götingen 

4 6 0.1 

Quantitative Research Methods in Devel-
opment Economics 

University of  
Götingen 

5 7 0.117 

Aquaculture in the Tropics and Subtropics University of  
Götingen 

5 7 0.117 

Pests and Diseases of Tropical Crops University of  
Göttingen 

5 7 0.117 

Data Analysis and Sampling University of  
Göttingen 

2 3 0.05 

Remote Sensing and GIS University of  
Götingen 

4 6 0.1 

Stochastic models in forest science and 
forest ecology 

University of  
Götingen 

2 3 0.05 
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Analysis of Forest Development and Bio-
metric Data Analysis 

University of  
Göttingen 

2 3 0.05 

Scientific working incl. Application, publica-
tion and presentation 

University of  
Göttingen 

4 6 0.1 

 
Course Unit ** Institution hrs* Credits 

(ECTS) 
Credits 
(EFTS) 

Experimental Design and Data Analysis for 
Natural Sciences 

University of  
Göttingen 

5 7 0.117 

Waste: the Cultural Management of the 
Superfluous 

University of  
Göttingen 

2 3 0.05 

Bioclimatology and Global Change University of  
Göttingen 

4 6 0.1 

 
Additional subjects can be chosen from the schedule of Masters degree subjects offered at 
Lincoln University or at the University of Göttingen, given the approval of the Academic 
Board at Lincoln University and the approval of the exam commission of the Faculty of Biol-
ogy at the University of Göttingen. 
 
 
For and on behalf of: 
 
 
 
Lincoln University Georg-August–Universität Göttingen 
 
 
__________________________  _________________________ 
       VP L 
 
       __________________________ 
       Dekan 
 
Date: _____________________  Date: ____________________________ 
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Anlage 2a: Masterurkunde  
 

Georg-August-Universität Göttingen 
 

Master-Urkunde 

 

Die Georg-August-Universität Göttingen 

verleiht mit dieser Urkunde 

Frau/Herrn *).............................................................................................., 

geb. am *)...................................in *).........................................................., 

den Hochschulgrad 

 

Master of Science (abgekürzt: M.Sc.), 

 

nachdem sie/er *) die Abschlussprüfung im integrierten binationalen Studiengang der 

Georg-August-Universität Göttingen und der Lincoln University, Canterbury, Neusee-

land „Internationaler Naturschutz (engl. International Nature Conservation)“  

gemäß Prüfungsordnung vom *)............................. (Datum) 

am *)................................ (Datum) bestanden hat1. 

 

 

 

 

 

(Siegel der Hochschule) 

 

 

Göttingen, den *).............................. 

 

 

..............................................................  …………………………………………… 

Die Vorsitzende/Der Vorsitzende  Die Dekanin/Der Dekan 

der Prüfungskommission *) 

_______________________________________________ 
*) Zutreffendes einsetzen bzw. Nichtzutreffendes streichen 
1 Der Hochschulgrad kann auch in der Form „Master of International Nature Conservation (M.I.N.C.)“ oder „Mas-
ter of Science/Master of International Nature Conservation (M.Sc. / M.I.N.C.)“ geführt werden. 
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Anlage 2b: Master’s Certificate 
 

Georg-August-Universität Göttingen 
 

Master’s Certificate 

 

The Georg August University Göttingen 

certifies that 

Ms./Mrs./Mr. *).............................................................................................., 

born on *).................................in *).............................................................. , 

has been awarded the degree 

 

Master of Science (M.Sc.) 

 

on *)................................(Datum) 

upon successful completion of the examination 

in the integrated binational Study program of Georg-August-Universität Göttingen 

and Lincoln University, Canterbury, New Zealand „International Nature Conservation“ 

 

pursuant to the examination regulations of *)............................(Date) 2 

 

 

 

 

(Seal of the University) 

 

Göttingen, *)..............................(Date) 

 

 

 ............................................................. ……………………………………… 

Chairman of the Examination Committee *) Dean 

 

           
*) Delete as appropriate 
 
2 The degree can also be helt as „Master of International Nature Conservation (M.I.N.C.)“ or „Master of 

Science / Master of International Nature Conservation (M.Sc. / M.I.N.C.)“ 
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Anlage 3a: Prüfungszeugnis 
 

GEORG-AUGUST-UNIVERSITÄT GÖTTINGEN 
Fakultät für Biologie 

 

Z e u g n i s  
  

Frau/Herr *)  

...................................................., 

geboren am .......................  in............................., 

hat die Abschlussprüfung im Studiengang Internationaler Naturschutz 

gemäß der Prüfungsordnung vom ………………… 

mit der Gesamtnote ………………….**) bestanden. 

In den einzelnen Modulprüfungen wurden folgende Noten erzielt: 

 

Modul Note**) Anrechnungspunkte 

(ECTS-Credits) 

Prüferin/Prüfer Art der  

Prüfung 

Datum der 

Prüfung 

1.      

2.      

3.      

      

 

Thema der Master-Arbeit: ....        ......................................................... 

Für die Master-Arbeit wurden …… Anrechnungspunkte (ECTS-Credits) vergeben. 

Note der Master-Arbeit:  .................................**) 

 

 

Göttingen, den .......................... 

Die Vorsitzende/Der Vorsitzende*) 

der Prüfungskommission 

.................................. 

 

 

            (Siegel der Hochschule)                    

______________________ 

   *) Zutreffendes einsetzen bzw. Nichtzutreffendes streichen 
 **) Notenstufen: sehr gut, gut, befriedigend, ausreichend. 
***) Bei Mehr-Fach-Studium ggf. aufgeschlüsselt nach Fächern 
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Anlage 3b.: Examination Transcripts 

 
GEORG AUGUST UNIVERSITY OF GÖTTINGEN 

 

Transcript of Records  
  

Ms./Mrs./Mr.*)  

...................................................., 

Date of Birth ....................... Place of Birth............................., 

has passed the Master’s Examination in the Study Programme according to the examination 

regulations for International Nature Conservation in the version of ........................ 

at the University of Göttingen with the overall grade …………**). 

She/He*) achieved the following grades: 

 

Module/Subject Grade**) Credits Examiner Method of 

Examination 

Date of  

Examination 

1.      

2.      

3.      

…      

 

Title of Thesis: .......................................................................................... 

The Thesis was awarded …. Credits. 

Grade of Thesis:     ................................. **) 

 

 

Göttingen,.......................... 

 

The Chairperson 

of the Board of Examiners 

.................................. 

 

            (University Seal)                    

______________________ 
*) Delete as appropriate 
**) Grades: excellent, very good, good, satisfactory, sufficient 
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Anlage 4:  
 
Modulkatalog für den integrierten binationalen Master-Studiengang Internationaler 
Naturschutz 
 
Die gesamte Zeitbelastung einschließlich der Prüfungsleistungen (total student work load) 
geht aus der Anzahl Credits CP hervor: 1 C = 30 Zeitstunden. GU = University of Göttingen, 
LU = Lincoln University New Zealand. 
 
1. Pflichtmodule „Internationaler Naturschutz / International Nature Conservation“  
 
Zu erwerben sind mindestens 24 C durch Belegen von Studieneinheiten an der Georg-
August-Universität Göttingen (GA) und mindestens 20 C an der Lincoln Universität, Canter-
bury, Neuseeland (LU).  
 

Modultitel 
Zugangs-
voraus-

setzungen 

 
 

Prüfungsanforderungen  
 

 

Art & Um-
fang der  

Prüfungs-
leistung 

Modul-
Umfang 
(Credits/ 
SWS) 

1. Conservation 
Biology WS/SS 
(GA) 

keine 
 

1.Überblickswissen Struktur und Grundla-
gen des interdisziplinären Faches, ver-
schiedene Forschungsansätze 
2. Gründe für den Verlust von Biodiversi-
tät 
3. Rolle der Populationsbiologie, Prob-
lemstellungen, Theorieansätze, Prioritä-
tensetzung  

1 schriftliche 
Klausur (2 h), 
1 Hausarbeit 
(max. 20 
Seiten)  

14 /11 (WS) 
12 /10 (SS) 3 

2. Assessment, 
Monitoring and 
Conservation 
Strategies 
WS/SS (GA) 

keine 

1. Methoden und Praxisbezüge im Be-
reich Beschreibung der Biodiversität; 
2. Naturschutzinventuren 
3. Strategien zur Erhaltung und Wieder-
herstellung von Biodiversität 

1 Hausarbeit 
(maximal 20 
Seiten) 

10 /8 (WS) 
12 /9 (SS) 4 

 
 
3. Aspects of 
Sustainability: 
an international 
perspective, 
(LU, June-Oct) 

 

 
 
 
 

Keine 

1. Critical analysis of the concept of sus-
tainability in both national and interna-
tional contexts 

2. active and facilitated comparison, 
analysis, synthesis and evaluation of 
sustainability issues 

3. international context: international ap-
proaches to conservation and to sus-
tainable and equitable use of natural 
resources; international laws, multilat-
eral agreements, conventions and or-
ganisations 

 
 
 

Written exam 
(3h) and/or 
internal as-
sessment  

 
 
 
 

10/13 

 

3 Ist das Göttinger Studiensemester das Winter-Semester, so beträgt der Umfang dieses Moduls 14 C, 
ist das Studiensemester in Göttingen das Sommersemester, so beträgt der Umfang dieses Moduls  
12 C 
4 Ist das Göttinger Studiensemester das Winter-Semester, so beträgt der Umfang dieses Moduls 10 C, 
ist das Studiensemester in Göttingen das Sommersemester, so beträgt der Umfang dieses Moduls  
12 C 
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Modultitel 
Zugangs-
voraus-

setzungen 

 
 

Prüfungsanforderungen  
 

 

Art & Umfang 
der  

Prüfungs-
leistung 

Modul-
Umfang 
(Credits/ 

SWS) 

 
 
4. Environmental 
Sciences in Envi-
ronmental Policy 
(LU, Feb-June) 
 

 
 
 

Keine 

Environmental science as a key compo-
nent of environmental policy.  
Analysis of key ecosystem processes, 
including the connections between cycles 
and human interactions with the natural 
environment, by resource category, and 
through environmental policy. State of the 
environment reporting 

 
 

Written exam 
(3h) and/or 
internal as-
sessment 

 

 
 
 

10/13 

 
5. Conservation 
Biology  
(LU, June-Oct) 

 
 
 

Keine 

Ecological, genetic and biogeographical 
principles underlying conservation biology 
and their application to conservation 
management issues 
 

 
Written exam 
(3h) and/or 
internal as-
sessment 

 
 

10/13 

 
 
6. Wildlife Man-
agement  
(LU, June-Oct) 

 
 
 

Keine 

Principles and techniques involved in the 
manipulation of populations, habitats and 
people in order to manage wild animal 
populations. Detailed investigations of 
selected case studies. 
 

 
Written exam 
(3h) and/or 
internal as-
sessment  

 
 
 

10/13 

 
 
 
 
7. Wildlife Biology 
(LU, Feb-June) 

 
 
 
 

Keine 

Ecology and evolution of the different 
vertebrate classes. Ecological roles of 
representative species in each class and 
relationship of the ecology of the animals 
to their morphology and evolutionary his-
tory. New Zealand focus, looking at the 
origins of the New Zealand biota and the 
ecological relationships of both native and 
introduced species. Fieldtrips to gain 
experience in field ecology 
 

 
 
 

Written exam 
(3h) and/or 
internal as-
sessment 

 
 
 
 

10/13 

 
 
 
8. Research Meth-
ods in Ecology 
(LU, February-
June) 

 
 
 
 

Keine 

Application of scientific methods to ap-
plied ecological and biological problems. 
Principles of scientific methods, collection 
of field data, introduction to experimental 
design and sampling, advice on effective 
written and oral communication. Practical 
advice on managing client-orientated 
research. Lectures, self-directed tutorials 
and a group research exercise 

 
 

Preparing grant 
application (5-
10 pp.), Oral 
presentation 

(15 min), Oral 
exam (15 min) 

 
 
 
 

10/13 

 
 
9. Advanced  
Ecology  
(LU, February-
June)  

 
 
 

Keine 

Understanding of ecology at an advanced 
level with a major emphasis on the cur-
rent areas of debate on ecological theory 
and areas of staff specialisation. Specific 
issues in ecology of particular relevance 
to New Zealand placed within an interna-
tional context. One extended seminar 
plus written essays. Prescription: An ad-
vanced study of current topics in ecology. 

 
 

Written paper 
(20-30 pp.) and 

internal as-
sessment 

 

 
 
 

10/13 
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2. Wahlmodule  
 
Nach Absprache können verschiedene Module aus unterschiedlichen Bereichen mit-
einander kombiniert werden. Insgesamt zu erwerben sind mindestens 16 C, durch 
Belegen von Modulen von mindestens 6 C an der Universität Göttingen (GU) und 10 
C an der Lincoln Universität Canterbury Neuseeland (LU). 
Gewählt werden können Studieneinheiten aus folgenden 5 Themenbereichen: 
 
 
• Wahlmodule zum Bereich „Naturschutz und Biodiversität“, „Conservation and Bi-

odiversity“ 
 
• Wahlmodule zum Bereich „Naturschutz in den Tropen/Nature Conservation in the 

Tropics“ 
 
• Wahlmodule zum Bereich „Naturschutzpolitik und –ökonomie“, „Nature Conserva-

tion Policy and Economics“ 
 
• Wahlmodule zum Bereich „Soziale Aspekte des Naturschutzes“ „Social Aspects 

of Nature Conservation“ 
 
• Wahlmodule zum Bereich „Naturschutz, Umweltmonitoring und Management“, 

„Nature Conservation, Environmental Monitoring and Management“ 
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Wahlmodule Bereich „Naturschutz und Biodiversität“,  
„Conservation and Biodiversity“ 
 
 
Modultitel  
 

 
Zugangs-

vorausset-
zungen 

 

 
Prüfungs-
anforderungen 

 
Art der Prüfungsleistung 

 
Credits/SWS 

 
 
 
 
 
 
 
 
1. Biological 
Diversity (LU, 
June-Oct) 

 
 
 
 
 
 
 
 
 

Keine 

• Introduction to the wonder-
ful diversity of living organ-
isms 

• discussion of the ways in 
which people directly or in-
directly are dependent on a 
surprising range of species.  

• Contributions of little known 
organisms to the mainte-
nance of a healthy envi-
ronment.  

• Nature of biodiversity and 
its importance to the natural 
world and to people. 

• Roles representative organ-
isms play in the functioning 
of ecosystems. 

• Critical examination of 
these roles in the mainte-
nance of a functional and 
healthy environment. 

 
 
 
 
 
 
 
 
 

Written exam (3h) and/or internal 
assessment, 

 
 
 
 
 
 
 
 
 

10/13 

2. Agrobiodi-
versity and 
plant genetic 
resources in 
the tropics 
(GU, Win-
tersemester) 

 
 
 

Keine 

• Understanding of basic 
principles in agricultural 
biodiversity and their appli-
cation to problem-solving in 
a crop production context 

• Strategies for conservation 
and utilisation of plant ge-
netic resources 

 
 
 

Mündliche Prüfung (30 min) 

 
 
 

6/4 

 
 
 
3. Biocontrol 
and Biodiver-
sity (GU, Win-
tersemester) 

 
 
 
 

Keine 

• Principles of population 
dynamics  

• Theoretical foundation of 
biological control  

• Natural enemy behaviour 
and biological control suc-
cess  

• Species richness in agro-
ecosystems  

• Plant-Herbivore-Predator-
Interactions  

• Biological weed control 

 
 
 
 

Klausur (90 min) 

 
 
 
 

6/4 
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Wahlmodule Bereich „Naturschutz in den Tropen“,  
„Nature Conservation in the Tropics“ 

 
 
Modultitel  
 

 
Zugangs-

vorausset-
zungen 

 

 
Prüfungs-anforderungen 

 
Art der Prüfungs-

leistung* 

 
Credits 

 
 
1. Tropical 
ecosystem 
function  
(GA, Sum-
mersemester,) 

 
 
 
 

Keine 

• Understanding of nutrient and 
organic matter transformations in 
tropical ecosystems 

• Ability to evaluate the effects of 
land use systems and land-use 
change on ecosystem function 

• Functional understanding of 
mixed land use systems and 
agroforestry 

 
 
 
 

Klausur (90 min) 

 
 
 
 

6/4 

 
 
 
 
 
 
2. Plant nutri-
tion in the 
tropics and 
subtropics  
(GA, Winter-
semester) 

 
 
 
 
 
 
 
 

Keine 

• Dynamic and availability of 
nutrients in acid, highly weath-
ered soils, alcaline soils and 
paddy soils. 

•  Occurrence of nutrient defi-
ciency and toxicity and remedial 
measures.  

• Problems with Al-toxicity and 
salinity. N-fertilization, N2-
fixation. Nutrient cycling in spe-
cial cropping systems like shift-
ing cultivation, intercropping, 
agroforestry, paddy rice.  
Practical course: Investigations 
about P-availability, P-uptake in 
acid oxisol, P-efficiency of maize 
and lupine. Experiments will be 
performed in the climate cham-
ber to measure soil-P content, 
plant and root growth, uptake of 
P. etc. 

 
 
 
 
 
 
 
 

Mündliche Prüfung (30 min) 
 

 
 
 
 
 
 
 
 

6/4 

 
 
 
3. Crops and 
Production 
Systems in the 
Tropics (GA, 
Winterse-
mester,) 

 
 
 
 
 
 

Keine 

Knowledge on the most important 
crops in respect to:  
• botany, morphology, origin, 

climatological and ecological re-
quirements, crop production, 
harvest, significance in local 
farming systems, utilisation as 
food, feed and raw materials.  

• Advantages and problems of the 
different farming systems in the 
tropics and subtropics and spe-
cific management for sustainable 
improvement of productivity 

 
 
 
 
 
 

Klausur (90 min) 

 
 
 
 
 
 

6/4 

 
4. Tropical 
Animal Health I 
(GA, Win-
tersemester,) 

 
 
 

Keine 

• Defense mechanisms of the 
body against infections 

• Ectoparasites, impact on animal 
production and defence strate-
gies 

• vaccinology 

 
 
 

Mündliche Prüfung (30 min) 
 

 
 
 

6/4 

5. Tropical 
forest ecology 
and silviculture 
(GA, Win-
tersemester) 

Keine • important ecological processes 
in zonal and azonal tropical for-
est formations 

• silvicultural systems, critically 
considering their adavantage-
sand drawbacks 

• design of adapted silvicultural 
systems 

• ecological consequences of 
logging in tropical rain forests 

• planning and implementation of 
plantation programmes in differ-
ent ecological tropical zones 

 
 
 
 
 

Mündliche Prüfung (15 min) 
 

 
 
 
 
 

6/4  
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Modultitel  
 

 
Zugangs-

vorausset-
zungen 

 

 
Prüfungs-anforderungen 

 
Art der Prüfungs-

leistung* 

 
Credits 

 
6. Forest 
growth and 
disturbance in 
the tropics 
(GA, Win-
tersemester) 

 
 
 

Keine 

Understanding of forest dynamics 
and growth research approaches in 
the tropics.  
• sampling, measurement, and 

analysis methods for age deter-
mination and 

• increment measurement of trees 
and forest stands. 

 
 

2 sub-exams: Written exam 
(1 hour) and term paper 

 
 
 

6/4 

 
 
7. Aquaculture 
in the Tropics 
and Subtropics 
(GA, Sum-
mersemester, 
Lecturer: Prof. 
Dr. Hörstgen-
Schwark) 

Keine • Biological and ecological princi-
ples 

• Aquaculture and aqua-
agriculture systems 

• Tropical fish candidates and their 
performance profiles in relation 
to production systems 

• Specific breeding and raising 
methods 

• Functions and products of aqua-
culture 

 
 
 
 
 

Mündliche Prüfung (20 min) 

 
 
 
 
 

6/4 

 
 
 
 
8. Tropical 
Agroecosystem 
Function (GU, 
Summerse-
mester,) 
 

 
 
 
 
 
 

Keine 

• Understanding of basic princi-
ples of agents, factors and proc-
esses of soil degradation  

• Development of concepts and 
their application to soil and water 
conservation problems in tropical 
regions 

• Knowledge of tropical grassland 
and forage production systems 

• Improvement strategies for 
forage production, including in-
troduction of new multi-purpose 
plant species and varieties 

 
 
 
 
 
 

Mündliche Prüfung (30 min) 

 
 
 
 
 
 

6/4 

9. Pests and 
Diseases of 
Tropical Crops 
(GU, Sum-
mersemester) 

Keine • Characterisation of important 
pests and diseases 

• Integrated pest management 
• Chemical and biological control 

Klausur (90 min) 6/4 

 
10. Ecopedol-
ogy of the 
tropics and 
subtropics (GU, 
Summerse-
mester) 

 
Ecopedology 1 

or a comparable 
introductory soil 
science course 

• General understanding of the 
most important aspects of tropi-
cal and subtropical soils  

• Occurrence, genesis, geogra-
phy. properties and use of soils 

• Principles of the international 
FAO soil profile description and 
classification 

 
 
 

Hausarbeit (15-20 S),  
Klausur (90 min) 

 
 
 

6/4 

11. Agrobiodi-
versity and 
plant genetic 
resources in 
the tropics (GA, 
Winterse-
mester,) 

 
 
 

Keine 

• Understanding of basic princi-
ples in agricultural biodiversity 
and their application to problem-
solving in a crop production con-
text 
Strategies for conservation and 

utilisation of plant genetic re-
sources 

 
 
 

Mündliche Prüfung (30 min) 

 
 
 

6/4 

 
12. Forest 
protection and 
agroforestry 
(GA, Summer-
semster,) 

 
 
 

Keine 

• Assessment of forest protection 
problems and available methods 
of insect or pathogen control with 

• special emphasis on sustainable 
methods. Basic understanding of 
agroforestry systems in the trop-
ics. 
 

 
 
 

Klausur (2 h) 

 
 
 

6/4 
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Wahlmodule Bereich „Naturschutzpolitik und –ökonomie“, „Nature Conserva-
tion Policy and Economics“ 

 
 
Modultitel  
 

 
Zugangsvoraus-

setzungen 
 

 
Prüfungsanforderungen 

 
Art der Prüfungsleistung 

 
Credits/SWS 

1. Monitoring 
and Evaluation 
of Rural Devel-
opment Poli-
cies and Pro-
jects (GA, 
Summerse-
mester) 

 
 
 

Keine 

• Monitoring of development 
policies and projects 

• Evaluation methods (cost-
benefit analysis, impact as-
sessment) 

• Analysis of farming systems 

 
 
 

Mündliche Prüfung 
 (20-30 min) 

 
 
 

6/4 

 
 
2. Agricultural 
and Environ-
mental Policy 
(GA, Sum-
mersemester) 

 
 
 

Keine 

• Goals of economic policy 
• Evaluation of economic 

policy tools 
• Agricultural policy goals 

and instruments 
• EU agricultural policy: 

Evolution and current status 
• Environmental policy goals 

and instruments  
 

 
 
 

Klausur (90 min) 

 
 
 

6/4 

 
 
 
3. International 
forest econo-
mics (GA, 
Wintersemes-
ter) 

Lehrinhalte der 
Bachelor-Lehrver-
anstaltung „Volks-
wirtschaftslehre/ 
Forstliche Markt-
lehre“ oder Tutori-
um „Basics in 
Microeconomic 
Theory“ angebo-
ten. 

• Analysis of different prob-
lems in the field of interna-
tional forest economics, 
and 

• solutions for such problems 
based on economic theory 

• market and foreign-trade 
theory 

• application of environ-
mental and development 
economic instruments 

 
 
 
 

Klausur (2h) 

 
 
 
 

6/4 

 
 
 
 
 
 
4. Socioeco-
nomics of rural 
development 
(GA, Win-
tersemester) 

 
 
 
 
 
 
 
 

Keine 

• Role of agriculture in rural  
development; socio-
economic characteristics of 
rural households 

• Dimensions of development 
(economic, social, political, 
human, environmental, etc.) 

• Indicators and measure-
ment of development (eco-
nomic and agricultural 
growth, food security and 
nutrition, gender-
differentiated human devel-
opment, poverty) 

• Policy instruments for 
agricultural and rural devel-
opment (food policy, agri-
cultural research and ex-
tension, rural banking and 
infrastructure, agrarian re-
form, poverty reduction 
strategies) 

 
 
 
 
 
 
 

Mündliche Prüfung 
(20-30 min) 

 
 
 
 
 
 
 

6/4 
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Modultitel  
 

 
Zugangsvoraus-

setzungen 
 

 
Prüfungsanforderungen 

 
Art der Prüfungsleistung 

 
Credits/SWS 

 
 
 
 
 
 
5. Forest de-
velopment 
policy (GA, 
Winterse-
mester) 
 

 
 
 
 
 
 
 

Keine 

Advanced knowledge of key 
policies for forests and of meth-
ods in applied social sciences, 
in particular 
• basic knowledge of the 

forest policy process in de-
veloping countries and of 
strategies for cooperation 
and development 

• advanced knowledge of 
both the global environ-
mental policy and  

• the application of the policy 
analysis on such issues  

• specific methodology of 
applied social sciences in 
the political and social sys-
tem of developing coun-
tries. 

 
 
 
 
 
 
 

Klausur (1h) und Mündli-
che Prüfung 

 
 
 
 
 
 
 

6/4  

 
 
 
 
 
 
6. Project 
planning, man-
agement and 
evaluation 
(GA, Sum-
mersemeter) 

 
 
 
 
 
 
 
 

Keine 

• managerial and planning 
methods for forestry pro-
jects 

• practical examples of de-
velopment co-operation. 

• economic evaluation of 
forestry projects, including 
private goods such as tim-
ber as well as public goods 
such as recreation and pro-
tection services to allow for 
decision making on a broad 
information basis. 

The students learn how to use 
the methods and instruments 
and recognise advantages and 
limitations of the different 
evaluation techniques. 

 
 
 
 
 
 
 
 

Klausur (2h) 

 
 
 
 
 
 
 
 

6/4 

 
 
 
 
 
7. Policy and 
Planning for 
Protected 
Natural Areas 
(LU, July-
October) 
 

 
 
 
 
 
 
 

Keine 

Advanced study and analysis of 
policy and planning 
processes for protected 
natural areas.  

Three themes:  

• Protected natural area 
systems / protecting areas  

• Planning and policy proc-
esses and concepts for 
conservation  

• Conservation planning and 
policy issues.  

 
 
 
 
 
 
 

Written exam (3h) and/or 
internal assessment 

 
 
 
 
 
 
 

10/13 

 
8. Economics 
in Environ-
mental Policy 
(LU, February 
to June) 

 
 
 

Keine 

• economic models of envi-
ronmental decisions 

• applied cost-benefit analy-
sis 

• economic analysis of policy 
instruments 

co-dependency of economics, 
ecology, and human behaviour 

 
 

Written exam (3h) and/or 
internal assess-

ment 

 
 
 

10/13 
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Modultitel  
 

 
Zugangsvoraus-

setzungen 
 

 
Prüfungsanforderungen 

 
Art der Prüfungsleistung 

 
Credits/SWS 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
9. Environ-
mental Policy 
and Planning 
(LU, February-
June) 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Keine 

•  processes and issues 
associated with the evolu-
tion and development of 
environmental policy and 
planning 

• theoretical perspectives 
from the fields of public pol-
icy, environmental policy 
and planning. 

• complexities inherent to the 
formation and implementa-
tion of environmental policy 

• discussion of issues within 
the stages of the policy cy-
cle, and of factors that in-
fluence and shape the pol-
icy process.  

• scope for improving envi-
ronmental policy and plan-
ning at different levels of 
governance (from the local 
to the global), among other 
by the development of stra-
tegic environmental policy 
("green planning"), the en-
hancement of public par-
ticipation, co-operative en-
vironmental policy devel-
opment, and community-
based environmental man-
agement, 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Written exam (3h) and/or 
internal assessment 

 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

10/13 

 
 
 
 
 
10. Compara-
tive Environ-
mental Policy 
(LU, February 
to June) 

 
 
 
 
 

A good under-
standing of the 
environmental 
policy literature 

• policy learning as a key to 
recognising and under-
standing the predilection 
and limitations of the pre-
vailing environmental policy 
approach in one’s own 
country 

• important practice in the 
assessment of countries’ 
environmental policy per-
formance 

• capacity for environmental 
policy development 

• position and role of coun-
tries in the formation of en-
vironmental policy at the in-
ternational and global leve 

 
 
 
 
 
Written exam (3h) and/or 
internal assessment 
 

 
 
 
 
 

10/13 

 



Amtliche Mitteilungen der Georg-August-Universität Göttingen vom 30.08.2006/Nr. 13 Seite 972 

 
 
Modultitel  
 

 
Zugangsvoraus-

setzungen 
 

 
Prüfungsanforderungen 

 
Art der Prüfungsleistung 

 
Credits/SWS 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
11. Interna-
tional Environ-
mental Policy 
(LU, July-
October ) 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Keine 

• International politics and 
the environment: An over-
view 

• International environmental 
policy development: Issues, 
perspectives, theories  

• International forces: States, 
super-states and internatio-
nal institutions   

• International forces: TNCs 
and economic globalisation   

• International forces: NGOs 
and the new social move-
ments   

• Issues: Security and the 
environment  

• Issues: Trade and the 
environment   

• Issues: Development and 
the environment   

• International regimes: 
Seminars   

• Global environmental gov-
ernance: evaluation and fu-
ture developments. 

 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Written exam (3h) and/or 
internal assessment 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

10/13  

 
 
 
 
 
 
 
 
12. Develop-
ment Econom-
ics (LU,  Feb-
ruary-June). 

 
 
 
 
 
 
 

Intermediate level 
microeconomics 

and macroeconom-
ics. Familiarity with 
basic econometrics 

will be assumed 

• Theory and Patterns 
I.   Economic Growth: The-
ory and Patterns 
II.  Structural Change 
III. Development and Hu-
man Welfare  

• Guiding Development 
I.   Markets versus controls 
II.  Sustainable Develop-
ment  

• Human Resources 
I.   Population 
II.  Labour and Education  

• Capital Resources 
I.   Capital and savings 
II.  Private Foreign Capital 
Flows, Debt and Financial 
Crises  

• Trade and Development 
I.   Agriculture 
II.  Trade  

 
 
 
 
 
 
 
 
 
Written exam (3h) and/or 
internal assessment 

 
 
 
 
 
 
 
 
 

10/13 
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Modultitel  
 

 
Zugangsvoraus-

setzungen 
 

 
Prüfungsanforderungen 

 
Art der Prüfungsleistung 

 
Credits/SWS 

 
 
 
 
 
 
 
 
13. Natural 
Resource and 
Energy Eco-
nomics (LU, 
July-October) 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Keine 

Application of economic analy-
sis and tools, human use of 
natural resources and energy, 
and environmental manage-
ment; topics: 

• Ethics, economics and the 
environment 

• Property rights  
• Models, systems, and 

dynamics  
• Economics of pollution 

control  
• Renewable resources  
• Non-renewable resources  
• Project appraisal  
• Energy  
• The Global Commons  
• Biodiversity 

 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Written exam (3h) and/or 
internal assessment 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

10/13 
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Wahlmodule Bereich „Soziale Aspekte des Naturschutzes“, „Social Aspects of 
Nature Conservation“ 

 
 
Modultitel  
 

Zugangsvor-
aussetzungen 

 

 
Prüfungsanforderungen 

 
Art der Prüfungsleistung 

 
Credits 

 
1. Quantitative Research 
Methods in Rural Devel-
opment Economics (GA, 
Summersemester,) 

 
 

Keine 

• Sampling, survey methods, quantitative 
research designs, and statistical analy-
sis with SPSS 

• Case studies and research proposals 
related to rural development and the ag-
ribusiness sector) 

 
 

Schriftl. Hausarbeit  
(15-20 S) 

 

 
 

6/4 

 
 
 
 
 
 
2. Socioeconomics of 
Rural Development (GA, 
Wintersemester) 
 

 
 
 
 
 
 
 

Keine 

• Role of agriculture in rural  development; 
socio-economic characteristics of rural 
households 

• Dimensions of development (economic, 
social, political, human, environmental, 
etc.) 

• Indicators and measurement of devel-
opment (economic and agricultural 
growth, food security and nutrition, gen-
der-differentiated human development, 
poverty) 

Policy instruments for agricultural and rural 
development (food policy, agricultural re-
search and extension, rural banking and 
infrastructure, agrarian reform, poverty 
reduction strategies) 

 
  
 
 
 
 
Mündliche Prüfung  
(20-30 min) 

 

 
 
 
 
 
 
 

6/4 

 
3. Indigenous planning 
and development (LU) 

 
Keine 

• Discourses, theories, frameworks and 
models for Indigenous planning and de-
velopment, indegeneity and being in-
digenous 

 
Written exam (3h) and/or 
internal assessment 

 
10/13 

 

 

 

 

 

4. Social Science Re-
search Methods (Quanti-
tative) (LU, February to 
June) 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
Keine 

• Planning research  
• Literature reviews  
• Ethics in social science research  
• Data files; data transformation  
• Modes of observation  
• Probabilities and frequencies  
• Instruments  
• Descriptive statistics and graphs  
• Sampling  
• Causation, validity, and correlation  
• General linear model tests  
• Nonparametric tests  
• Professional writing  
• Presenting results 'live 

 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
Written exam (3h) and/or 
internal assessment 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
10/13  

 

5. Social Science Re-
search Methods (Qualita-
tive) (LU, July-October) 

 
 
 
Keine 

• Theory and practice of qualitative social 
scientific research 

• theory and practice of participant obser-
vation 

• intensive interviewing 
• life histories 
• document analysis 

 

 
 
Written exam (3h) and/or 
internal assessment 

 
 
 
10/13 
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Modultitel  
 

Zugangsvor-
aussetzungen 

 

 
Prüfungsanforderungen 

 
Art der Prüfungsleistung 

 
Credits 

 

 

 

 

 

 

6. Applied Human Ecol-
ogy (LU, July-October) 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Keine 

• Human ecology as action research  
• Ethnography and narrative  
• The sociology of space and time  
• Paradigms and inter-disciplinarity / 

culturalism  
• Hermeneutical (and ethical) imagination, 

power and authority  
• Chaos, catastrophe and recursive proc-

esses  
• Ideology, utopias and soft systems  
• Systemic understanding of adaptation 

and development  
• Symbolic exchange, irony and consump-

tion  
• An organic vision for adaptive environ-

mental management  
• Participatory action research and com-

munity development 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
Three journal article reviews 
30%, Draft individual project 
10% Presentation 10% Indi-
vidual project 40%, Group 
project 10 % 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
10/13 

 
 
 
7. Advanced Intercultural 

Communication 
(LU, Februry-
June) 

 

 
 
 
 

Keine 

Advanced study of intercultural communica-
tion. 
• Examination of theories of the relation-

ship between culture and communica-
tion 

• Investigation into the way in which the 
impact of culture on perception, values 
and beliefs affects communication inter-
action between individuals of different 
cultural groups, in different cultures and 
cross culturally. 

 
 
 
 
Written exam (3h) and/or 
internal assessment 
 

 
 
 
 

10/13 

 

 

 

 

 

8. Natural Resource 
Recreation (LU, February 
to June) 

 

 

 

 

 

Keine 

• Introduction to natural resource recrea-
tion: the estate and the dilemma 

• The natural resource recreationists: 
sociological and social demographic di-
mensions 

• The natural resource recreationists: 
experiential dimensions 

• Impacts of natural resource recreation 
(bio-physical and social) 

• Management of natural heritage: as-
sumptions, values and practice 

• Managing visitor safety: moral and legal 
responsibilities for natural resource rec-
reation 

• Risk and responsibility in natural re-
source recreation 

• Understanding visitor behaviour in natu-
ral resource settings: communication, 
persuasion and modification. 

 

 

 

 

 

 

 
Written exam (3h) and/or 

internal assessment 

 

 

 

 

 

 

10/13 

 



Amtliche Mitteilungen der Georg-August-Universität Göttingen vom 30.08.2006/Nr. 13 Seite 976 

 
 
Modultitel  
 

Zugangsvoraus-
setzungen 

 

 
Prüfungsanforderungen 

 
Art der Prüfungsleistung 

 
Credits 

 

 

 

 

 

 

9. Tourism Management 
(LU, February to June) 

 

 

 

 

 

 

Keine 

• Tourism Systems and Planning Impe-
ratives  

• The evolution of tourism planning 
thought  

• Marketing, economic planning or 
resource management  

• The need for and scope of Tourism 
Planning 

• Assessing Tourism's Impacts: proc-
esses of change  

• Economic impacts  
• Physical impacts  
• Socio-cultural impacts  
• Methods and models for Tourism 

Planning  
• Marketing Perspectives  
• Public participation and community 

based approaches  
• Land-Use approaches (including GIS)  
• Tourism and Development  
• Sustainable Tourism Development  

 

 

 

 

 

 

Written exam (3h) and/or 
internal assessment 

 

 

 

 

 

 

10/13 
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Wahlmodule Bereich „Naturschutz, Umweltmonitoring, und Management”, “Na-
ture Conservation, Environmental Monitoring and Management“ 
 

 
Modultitel  
 

Zugangsvor-
aussetzungen 

 

 
Prüfungsanforderungen 

 
Art der Prüfungsleistung 

 
Credits 

 
 
1. Advanced Environ-
mental Monitoring (LU, 
February-June) 

 
 
 

Keine 

Advanced studies in environmental 
monitoring, such as: 
• legislation, monitoring and man-

agement of aquatic systems 
• air quality and land systems 
• environmental indicators 
• practical field study on monitoring 

 
 
Written exam (3h) and/or inter-
nal assessment 

 
 
 

10/13 

 
 
2. Principles of Environ-
mental Impact Assess-
ment (LU, July-October) 

 
 
 

Keine 

• Introduction to EIA 
• EIA principles 
• Scoping & effect identification      
• Participation in the EIA process   
• Evaluation of expert evidence 

 

 
 
Written exam (3h) and/or inter-
nal assessment 

 
 
 

10/13 

 
 
 
 
3. Advanced Environ-
mental Management 
Systems (LU, February-
June) 
 

 
 
 
 
 

Keine 

• Global environmental changes 
• Impacts on business and other 

organisations 
• Organisational responses. 
• Implementing environmental man-

agement systems  
• The organisation and the commu-

nity: Managing stakeholder rela-
tionships  

• The government response: the 
government toolkit 

• NZ Environmental legislation.  
• Sustainable environmental man-

agement in the 21st century 
 

 
 
 
 
 
Written exam (3h) and/or inter-
nal assessment 

 
 
 
 
 

10/13 

4. Soil Resources (LU, 
February-June) 

 

Keine • Soil landscape modelling 
• Land systems  
• Geostatistical analysis  
• GIS applications 

Written exam (3h) and/or inter-
nal assessment 

10/13 

 
 
5. Bioclimatology and 
Global Change (GA, 
Wintersemester) 

Grundwissen 
über Aufbau und 
Zirkulation der 

Atmosphäre, wie 
z.B. in der Vor-

lesung Bioklima-
tologie I & II 
vermittelt. 

• Scientific basis of climate and 
climate change 

• trace gas budgets of soils and 
whole ecosystems 

• potential to sequester carbon and 
nitrogen in managed and unman-
aged terrestrial ecosystems 

 
 
Oral presentation with written 
outline 

 
 
 

6  

 
 
 
 
 
 
 
6. Toxicology (LU, Febru-
ary to June) 

 
 
 
 
 
 
 

Keine 

• Advanced toxicological concepts 
related to absorption, distribution, 
and excretion of toxins 

• Mechanism of action of toxicants 
• Cytochrome P-450 enzymes  
• Pathophysiology of pesticides 
• Pathophysiology of mineral toxici-

ties  
• Principles of teratology and associ-

ated mechanisms  
• Theory and effects of endocrine 

disruptors 
• Why certain chemicals are a health 

hazard and evaluate the impact of 
such chemicals on human and en-
vironmental health 

 
 
 
 
 
 
 
Written exam (3h) and/or inter-
nal assessment 
 

 
 
 
 
 
 
 

10/13  
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Modultitel  
 

Zugangsvor-
aussetzungen 

 

 
Prüfungsanforderungen 

 
Art der Prüfungsleistung 

 
Credits 

 
 
 
 
 
 
 
 
7. Integrated Environ-
mental Management (LU, 
July - October) 

 
 
 
 
 
 
 
 
Keine 

• Theory and practice of IEM, includ-
ing best practice case studies 

• Ongoing keynote sessions dealing 
with particular aspects of IEM 

• Specific team work skill develop-
ment sessions 

• Case studies which apply the 
principles to increasingly complex 
issues, with a view to identifying 
IEM improvements 

• Assignments, both individual and 
group, which will be based around 
the case studies and general IEM 
application 

 

 
 
 
 
 
 
 
 
Written exam (3h) and/or 
internal assessment 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
10/13 

 
 
 
8. Landscape Manage-
ment (LU, February - 
June) 

 

 

 

Keine 

• Approaches to landscape man-
agement - conventional, rational, 
ecological, design based 

• Strategies 
• Legislative frameworks 
• Dimensions of management 
• Techniques 
• Case studies 
• Directions 

 
 
 
 
Written exam (3h) and/or 
internal assessment 
 

 

 

 

 

10/13 

 

 

 

 

9. Advanced Urban, 
Regional and Resource 
Planning (LU, February-
June) 

 

 

 

 

Keine 

• The Rationale for Environmental 
Planning and Management 

• Institutional Arrangements for 
Environmental Management and 
Planning in New Zealand  

• City/district Council Corporate 
Organisation, Plan Preparation, 
Consent Process and Environ-
mental Monitoring  

• Regional Council Corporate Or-
ganisation, Policy and Plan Prepa-
ration, Consent Process and Envi-
ronmental Monitoring  

• Working in a Legal Environment   
• Iwi Consultation 
• Site Development Case Study 
• Strategic Regional Planning Case 

Studies 
Attendance at District and Regional 
Council and Environment Court Hear-
ings 

 

 

 

 

Written exam (3h) and/or 
internal assessment 

 

 

 

 

10/13 
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Modultitel  
 

 

Zugangvoraus-
setzungen 

 

 

Prüfungsanforderungen 

 

Prüfungsleistung 

 

Credits 

 
 
 
 
 
 
 
10. Advanced Theory in 
Resource Studies (LU, 
February-June) 

 

 

 

 

 

Keine 

• Frames of reference in environmental 
management  

• Research approaches to, and meth-
odologies for, environmental issues  

• Theories of knowledge  
• Feminist epistemologies and metho-

dologies  
• Traditional ecological knowledge  
• Social constructionism  
• Critical theory  
• Social capital theory  
• Symbolic interactionism  
• Discourse Theory and Analysis  
• Dramaturgical analysis  
• Interdisciplinarity 

 

 

 

 

 

Written exam (3h) and/or 
internal assessment 

 

 

 

 

10/13 
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3. Ergänzende Wahlmodule (Ergänzungsmodule) im ersten und zweiten 
Studiensemester des Masterstudiengangs „Internationaler Naturschutz“.  

 
 
Modultitel  
 

Zugangsvor-
aussetzungen 

 

 
Prüfungsanforderungen 

Art und Umfang der  
Prüfungsleistung 

 
Credits 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
1. Quantitative 
and Theoretical 
Ecology (LU, July-
October)  

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Keine 

• Observation and experimentati-
on in ecology  

• Strong vs weak inferences from 
ecological data  

• Non-classical methods for sam-
pling animal distribution and 
abundance  

• Advanced population theory and 
models  

• Predation theory and models  
• Competition theory and models  
• Animal community ecology  
• Quantitative approaches to the 

study of plant populations  
• Plant communities and environ-

mental gradients  
• Plant communities and succes-

sional change  
• Landscape patterns and patch 

dynamics 
• Plant communities over long 

time scales  
• Plant interactions with animals, 

fungi and microbes  
• Are there laws in ecology?  
• Macroecology and allometry  
• Applied ecological models 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Written exam (3h) and/or inter-
nal assessment 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

10/13  

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
2. Special Topics 
(LU, Semester 1 
or 2) 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Keine 

The 600 level special topics perform 
a number of different functions. One 
common function is to test the stu-
dent interest in a particular content 
area, especially where a new aca-
demic may have joined the staff. If 
interest is shown, then the subject is 
likely to become formally listed. A 
second function is to allow individual 
student’s masters programmes to 
be, to some degree, tailor-made to 
the background and research inter-
ests of the student. In some cases 
this may be to make good a per-
ceived deficiency in the student’s 
background. In other cases it will be 
to extend the student in areas not 
studied in the more general, listed 
600 level subjects. A third function is 
to utilise the expertise of a visiting 
academic. Obviously, the offerings 
here will vary from year-to-year. 
Finally, some special topics are 
simply administrative devices to 
cope with an unusual student course 
of study. Entry into these special 
topics relies, in the first instance, on 
admission to a masters degree 
programme. All students interested 
in knowing more about special topics 
should contact the Group Leader 
responsible for the area in which 
they are interested. 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Assessment: Varies from topic 
to topic. 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

10/13 
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Modultitel  
 

 
Zugangsvoraus-

setzungen 
 

 
Prüfungsanforderungen 

 
Art der Prüfungsleistung 

 
Credits 

 
 
 
 
3. Animal Behav-
iour (LU, Febru-
ary to June) 

 
 
 
 
 

Keine 

This subject prepares students for 
advanced study of the behaviour of 
animals. The paper provides an 
understanding of the role that behav-
iour plays in the life histories and 
evolution of birds. On completion of 
this subject you should understand 
how to measure behaviour, the 
evolution of behaviour, communica-
tion, learning aversions, and its 
origin and present functions, and 
implications of optimality models. 
Prescription: An advanced study of 
the principles and techniques of 
studying bird behaviour. 

 
 
 
 

Paper reviews 30%, Essay 
15%, Group field research 
report 25%, Final examina-

tion 30% 

 
 
 
 
 

10/13 

 
 
 
 
 
4. Animal Health 
A  
(U, Semester 1 or 
2) 

 
 
 
 
 
 

Keine 

• recent advances in understand-
ing the origin and development 
of certain domestic and foreign 
animal diseases 

• immunity and the evolution of 
infectious agents over time 

• development of hypothetical 
research projects in health and 
the oral presentation of topics. 

• recent advances in research on 
the physiological responses to 
disease 

•  immunological response of 
animals to disease-producing 
agents 

 
 
 
 
 

Development of a grant 
proposal 40%, Essays (2) 
40%, Seminar 20% 

 
 
 
 
 
 

10/13 

 
 
 
 
 
5. Animal Health 
B  
(LU, Semester 1 

or 2) 

 
 
 
 
 
 
 

Keine 

• constraints to optimal health in 
livestock, particularly at an inter-
national level 

• disease control strategies of 
different countries 

• ramifications on international 
trade 

• disease control strategies at 
farm, national or international 
level 

• major diseases of ungulates in 
pastoral systems and the basis 
of control strategies 

• surveillance programmes at 
regional and national level for 
the prevention and control of in-
fectious diseases. 

 
 
 
 
 
 

Development of a grant 
proposal 40%, Essays (2) 

40%, Seminar 20% 

 
 
 
 
 
 
 

10/13 

 
6. New Zealand 
Biogeography and 
Environment (LU, 
July-October) 
 

 
 
 

Keine 

• Origins of New Zealand biota  
• New Zealand fauna  
• New Zealand flora  
• New Zealand ecosystems  
• Humans as an ecological factor 

 
Essay 15%, Field trip report 

10%, Mid-semester 
test 10%, Tutorials 

10%, Final Examina-
tion 55% 

 
 
 

10/13 

 
 
 
 
 
7. Forest Utilisa-
tion (LU, Semes-
ter 2) 

 
 
 
 
 

Keine 

• Wood Science Basics 
• Wood Processing Sectors 
• Market Determinants 
• Substitution and competition 
• Engineered Wood Products 
• Wood Products Trade 
• Trade Barriers 
• Marketing of Wood Products 
• Certification 
• Logistics and Transport 
• Resource Planning 
• Industrial Structure 

 
 
 
 
 

Project 1 20%, Project 2 
20%, 4 Assignments 

20%, Final Exam 
40% 

 
 
 
 
 

10/13 
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Modultitel  
 

 
Zugangsvor-

aussetzungen 
 

 
Prüfungsanforderungen 

 
Art der Prüfungsleistung 

 
Credits 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
8. Forest utilization and 
wood processing (GA, 
Summersemester) 

 
 
 
 
 
 
 
 

Grundkenntnis-
se in Holzana-

tomie, Holzche-
mie, Holzbiolo-

gie und -
technologie 

• Knowledge of technolgical 
relevant wood properties of 
important commercial timbers 

• Technology of major forest 
products in tropics (lumber, 
veneer, plywood, wood-based 
panels, pulp and paper) and 
their significance for forest 
utilisation 

• Analysis of situations where 
forest operations take place 
and selection and quantifica-
tion of the optimal course of 
action 

• forest operations in the 
broader context of society and 
forest ecosystems 

• emphasis on the human factor 
involved 

• emphasis directed to systems 
analysis and longterm per-
spectives 

 

 
 
 
 
 
 
 
 
 

Two sub-exams: writeten exams 
(à 1 h) 

 
 
 
 
 
 
 
 
 

6/4 

 
9. Multidisciplinary Re-
search and Tropical 
Production Systems (GA, 
Summersemester) 
 

 
 

Keine 

• Multicultural and Interdiscipli-
nary communication skills 

• Research priority setting, 
design and analysis of ex-
periments 

• Presentation and moderation 
skills, scientific writing 

 
 

Schr. Hausarbeit (15-20 S) 

 
 

6/4 

 
 
 
10. Applications of re-
mote sensing and GIS 
(GA, Summersemester) 

 
 
 
 

Keine 

• Special topics of remote 
sensing digital image process-
ing 

• GIS integration and analysis 
• Objective is to enable the 

student to independently plan 
for and carry out interdiscipli-
nary research projects with an 
explicit mapping and spatial 
analysis component. 

 

 
 
 
 

Written exam (2h) 

 
 
 
 

6/4 

 
 
 
 
 
 
11. Forest inventory  
(GA, Wintersemester) 

 
 
 
 
 
 

Keine 

• range of methods and tech-
niques applied to forest inven-
tories in the preparation, plan-
ning, implementation and 
analysis phase 

• carrying out inventory pro-
jects,  

• familiarization with criteria to 
judge the quality of inventory 
projects of others 

• focus is on the target-oriented 
planning and the definition of 
the most appropriate sampling 
design and plot design that 
guarantees the generation of 
high-quality information for 
decision makers in forestry 

 
 
 
 
 
 
 

Written exam (2h) 

 
 
 
 
 
 
 

6/4 

 
 
12. Maori Resource 
Management  
(LU, July-October) 
 

 
 
 
 

Keine 

• examination of Māori envi-
ronmental values and atti-
tudes 

• customary and contemporary 
Māori approaches to manag-
ing natural resources 

• analysis of the Treaty of Wai-
tangi and selected resource 
statutes from a Māori perspec-
tive 

 
 
 
 

Written exam (3h) and/or internal 
assessment 

 
 
 
 

10/13 
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4. Bestandteile und Zugangsvoraussetzungen für das 3. Semester  

(Praxissemester, § 3 Abs. 2) (Anzahl Credits = 30; Gesamtdauer = 6 Monate) 
 

 
Bestandteile (Prüfungsanforderungen bitte als Text formulieren; 
Was soll erlernt werden?) 

Zugangs-
voraus-

setzungen 

Art der Prüfungs-
leistung* 

Vorbereitung und Planung (Kontaktaufnahme Projektpartner und Be-
treuer, Reisevorbereitung)  

Schriftlicher Draft 

Kurzpräsentation geplante Projektarbeit Mündliche Präsen-
tation 

Praktische Projekt- und oder Geländearbeit Aus-oder Inland, mindes-
tens 12 Wochen 

Projektarbeit 

Berichterstattung Schriftliche Arbeit 
Präsentation Endergebnis 

 
 

Erfolgreiche 
Teilnahme an 

Modulen des 1. 
und/ oder 2. 
Semesters 

Mündliche Präsen-
tation 

 
 
 
5. Pflichtmodul Masterarbeit (Anzahl Credits = 30, Dauer: 6 Monate) 
 
Bestandteile Zugangs-

voraus-
setzungen 

Art der Prüfungs-
leistung* 

Vorbereitung und Planung Masterarbeit Draft 
Datenerhebung, Feldarbeit, Laborarbeit Projektarbeit, Draft 
Auswertung und Anfertigung Arbeit Schriftliche Arbeit 
Präsentation 

 
 

Erfolgreiche 
Teilnahme an 

Modulen des 3. 
Semesters 

Mündliche Präsen-
tation 
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Anlage 5: Prüfungsregeln Masterstudiengänge an der Partneruniversität Lincoln  

University, Canterbury 
 

Masters House Rules Examinations 

 

1. Examinations 
 
1.1 Unless you are enrolled in a thesis only masters degree, you will be required to sit ex-

aminations in the subjects of the course of study. If you are taking a masters degree that 
includes course work, you will need to pass all of the subjects in order to qualify for the 
award of the degree. 

1.2 All formal examination papers you sit at Lincoln University must be moderated by the 
teaching division and the examinations supervised by the Registry. 

1.3 Where less than 40% of the assessment of any subject is by formal examination, the ex-
aminer must provide evidence of assessment procedures to the Registry within two 
weeks of the beginning of the appropriate semester. At this time, a confirming assessor 
who is not contributing examinable material to the subject, but who is knowledgeable in 
the subject area of the course and examination, is to be nominated. This assessor is ex-
pected to overview the content and examination procedures and independently evaluate 
major written assignments. Copies of all your written assignments that contribute 20% or 
more toward the final mark will be kept by the examiner for at least six months after you 
have been formally informed of the result of your masters degree. 

1.4 Examiners must submit examination marks to the Registry at the end of the semester in 
which the examination paper is taken. These marks will include assessment from all 
sources e.g., formal examinations, assignments, etc. They will be promulgated to you as 
a provisional mark, but the examiner and/or the Academic Administration Committee has 
the right to adjust the mark at the completion of the masters programme. 

 
2. Examination Rules 
This section is designed to explain how the Academic Services administers examinations. 
The examination rules for each examination session are published in the Examination Time-
table for the semester. The Examination Timetable is the University’s official means of com-
municating the examination rules. You should read it carefully. 
Examination administration procedures may be altered from time to time as we strive to im-
prove our service further. 

 

2.1 What Services are Provided 

 

Examinations and Tests 
Administration of all examinations 
Administration of tests with class numbers of 100 students or more 
Processing of all examinations results 
Processing all examination aegrotat applications. 
Processing examination recount/reconsideration applications 
Processing requests for return of examination scripts. 
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Graduation Applications 
 
Application forms are produced automatically each semester when your course is complete. 
They are distributed at the same time as your examination results notice. If you have not 
received an application form and believe that you are eligible to graduate, or if you need a 
replacement application form, please contact the Graduation Office. 
 
Contact Information: 
 
Postal Address: 
Student Services Centre 

P.O. Box 94 

Lincoln University 

Canterbury 

New Zealand 

Office: George Forbes Building, Room F036 

Phone: (64)(3) 325 2811 Extension 8152 

Fax: (64)(3) 325 3867 
 
Who Does What? 

 

Rodger Treeby, Examinations 

Extension: 8152 

Email: Treeby@lincoln.ac.nz 

Room: F036 
aegrotats 
recounts 
reconsiderations 
mark changes 
formal examinations 

 

Chris Adams, Senior Records Officer 

Extension: 8561 

Email: Adamsc@lincoln.ac.nz 

Room: F044 
course completion and eligibility to graduate 
special topics and registration problems 

 

Grant Cleland, Inclusive Education Coordinator 

Extension: 8285 

Email: Kea/Clelandg 

Room: Hudson 05 
students with special needs 
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Complaints/Issues 
If you feel you have been inconvenienced or adversely affected through: 
incorrect or inadequate information from the Student Services Centre in connection with 
tests, exams, or graduation entitlement 
the administration or supervision of tests and exams 

you may wish to discuss the matter with the Manager of the Student Services Centre. If 
the problem is major, you may wish to lodge a formal complaint with the Manager. Any 
formal complaint will be acknowledged in writing, and wherever possible, the outcome 
of the complaint will be finalised within 15 working days. 

 

2.2 What do Exam Supervisors Do? 

General Supervisory Duties 

The three main purposes of having examination supervisors are to ensure that: 

all students sitting an examination do so under the same conditions, even though 
they may be in different locations 
no student obtains any unfair advantage over any other student 
all examination rules are followed 
You will find that all supervisory procedures and duties stem from these three aims. 
Each examination room has a Chief or Room Supervisor who is responsible for the overall 
supervision and co-ordination of the examination room. The supervisory team will include a 
number of Assistant Supervisors. Examination Supervisors are responsible for ensuring that 
all tests and examinations administered by the Registry are run in accordance with examina-
tion rules and with any other University requirements. These rules are designed to ensure 
that all students, so far as possible, are tested under comparable conditions. This means that 
we aim to see that candidates are comfortable and can work without disturbance from others 
and that nothing they or supervisors do should result in any advantage over others. You must 
follow all instructions given by any examination supervisor. Any disobedience may be con-
sidered to be a disciplinary matter. Remember, the supervisors are there for your benefit. 
Particular care must be taken that students cannot and do not breach examination rules as 
this, more than anything else, has a negative impact on all of the other candidates for that 
examination. There are a number of procedures which are designed to help minimise distur-
bance and to maintain examination standards. These are listed below: 

1. You are not permitted to enter the examination room later than forty-five minutes after 
the start of an examination or to leave before one hour after the start. Nor may you 
leave during the last fifteen minutes. 

2. Only a student whose first language is not English may use a dictionary, the dictionary 
must first have been checked and approved for use by the Assessment Office and you 
must collect it from the examination supervisor immediately before the start of the ex-
amination. 
Please note that your dictionary will only be available in the examination room where 
you were expected to sit. 
Where a dictionary is to be used again, it must be returned to the examination supervi-
sor after the examination is complete. Electronic dictionaries will not be permitted. If 
you are an international student and your first language is not English, you are advised 
to purchase a suitable printed dictionary. 

3. Examination supervisors cannot provide spare or replacement pens, calculators, bat-
teries or any other examination materials which you are expected to supply. Remem-
ber, too, nothing may be borrowed from another student during the examination - so be 
prepared. 
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4. At the beginning of the examination, you should leave bags, coats, calculator cases, 
papers, notes, etc., at the front or rear of the room, as directed by the supervisor. 

5. Remember that the supervisor cannot give personal advice on the interpretation of an 
examination question. The supervisor must refer all such queries to the examiner. 

6. All requests and queries must be directed to supervisors by raising your hand. 

7. If you wish to leave the examination room for any reason, you must wait until you are 
given permission by an examination supervisor. If you leave the examination room 
temporarily, you must be escorted by a supervisor. Only one student may leave the ex-
amination room at a time (except in GILLESPIE MEMORIAL HALL, where one student 
of each sex may leave the room, provided there are adequate staff remaining in the 
examination room). 

8. Once the examination is over, students will be released on a row by row basis. You 
must remain seated until a supervisor has collected your examination script and then 
given you permission to leave. Only the designated exit may be used. You must not 
continue writing. Nor may you talk to any other student until you have left the room. 

 
What happens when things go wrong? 

As you will appreciate, sometimes things can go wrong for reasons that cannot be fore-
seen. When this happens, the supervisors will try to minimise disturbance and incon-
venience to all students. The type of events most likely to occur are listed below: 

1. In the event of a power failure, the Chief or Room Supervisor may allow students addi-
tional time to complete their examination once power is restored. 

2. If you are taken sick during an examination, you may be escorted to the Medical Centre 
by a supervisor. If the problem is of a temporary nature and you wish to continue the 
examination, the Chief or Room Supervisor will decide the best course of action, acting 
in your best interests, and in the interests of the preservation of secrecy of the exami-
nation. 

3. If all of the students in an examination room are held up or distracted through no fault 
of their own, permission to allow extra time may be sought by the Chief or Room Su-
pervisor, from the Assessment Office. 

4. If you consider you have been disadvantaged, the avenue open to you is the aegrotat 
system. The aegrotat application must have a covering letter attached to it, stating the 
circumstances. 

 
Special Needs 
If you have a special need that means you cannot take examinations under normal condi-
tions, you may apply for special examination arrangements. You must make your request, in 
advance, to the Inclusive Education officer. In that case, you will take your examination in the 
inclusive education examination room - unless otherwise agreed. You take examinations in 
this area so that you may have extra time or other special provisions. This includes supervi-
sors specifically trained to support your special needs. If you choose to sit your examinations 
in the main examination rooms, you must do so under the normal examination rules and pro-
cedures in practice in those rooms and without any additional support from the supervisors. 
Please note that where notification of your special needs arose without adequate warning 
time, you may be required to sit your examination in the main examination room, under the 
conditions in practice in that room. If this does not prove satisfactory, you may make an ae-
grotat application. 
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Students with Special Needs 
If you have special needs you should make your requirements for support and assistance at 
tests and examinations known in advance to: 

Grant Cleland 

Inclusive Education Officer 

Student Health Services 

Ground Floor, Hudson Hall 

Extension: 8285 

Resources and equipment needed for support for students with special needs are arranged 
through the Inclusive Education Office and notified to the Examinations Office well in ad-
vance of dates scheduled for tests and examinations. N.B. Early advice of special needs 
requirements is essential in order for quality service. 

 

2.3 Examination and Tests 
Examinations 
All examinations are conducted according to the Examination Rules. Examinations are con-
ducted under the same conditions. The only exceptions are ‘open book’ examinations, and 
some conditions relating to the use of calculators. Where there are special provisions, such 
as in an ‘open book’ examination, the examination must still be conducted within the Exami-
nation Rules. Students with special needs must be registered with the Inclusive Education 
Office before an examination starts. (Please note that the inclusive education programme 
does not give a student an advantage over any other. It aims to provide special needs candi-
dates with conditions that enable them to sit examinations on an equal basis). 
 
Tests 
The administration of tests is somewhat different to the administration of examinations. Tests 
in classes with fewer than 100 students are conducted by examiners, not the Assessments 
Office. Tests with class numbers of 100 students or more must be run under examination 
conditions and are therefore administered by the Assessments Office; examiners are, how-
ever, allowed to determine exactly what form they wish their tests to take. This may mean 
that test conditions differ slightly from examination conditions. Usually, you will have been 
notified of the test conditions by your examiner, before the test.  
 
2.4 Aegrotat Applications 

Under what circumstances may application be made? 

● If you have failed to sit an examination, or if you consider your performance has been seri-
ously impaired by the effects of sickness or injury. This application requires a medical aegro-
tat form. 
● If you have not been affected by sickness or injury, but have failed to sit an examination, or 
if you consider your performance has been seriously impaired because of any other circum-
stances beyond your control such as: 
● exceptional circumstances that have caused you grief, distress or trauma 
acts of God (such as flooding or earthquake or natural disaster), acts of war or similar excep-
tional circumstances 
● other unusual and exceptional circumstances 
misadventure 
This application requires a non-medical aegrotat form. 
● If, through oversight or mechanical failure or similar circumstances, you have missed an 
examination. In this case you may apply for aegrotat consideration, and you may be awarded 
an ungraded pass or ungraded fail in the subject depending on your performance during the 
semester. Alternatively you may be permitted to sit a further examination.  
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● This application requires a non-medical aegrotat form. 

N.B. Permission to sit a further examination may be granted only by the Academic Admini-
stration Committee and only in exceptional circumstances. 
You may submit a test aegrotat application to your examiner if, for any of the reasons stated 
previously, you have been prevented from completing: 
● an item of class work 
● practical work 
● an assignment 
● a test 
● or other activity 

(Please note that all pieces of in-term work will be referred to in this book by the term “test”. 
This term is also used on the aegrotat application form.) Test aegrotat applications are made 
on medic al or non-medical test aegrotat forms as appropriate. 
 
To be eligible for aegrotat consideration the following conditions must be satisfied: 
 

1. You must be enrolled for the subject(s) in question. 

2. You must have reported the illness, injury or other circumstances on the aegrotat appli-
cation form accompanied by relevant, and lodged the form not later than 48 hours after 
the last examination affected. 

N.B. If an applicant satisfies the Academic Board that it was beyond his or her control 
to comply with this requirement, a late application may be considered, provided that it 
has been submitted at the earliest subsequent opportunity and before the publication of 
the examination results. Requests for permission to submit late applications must be 
made in writing to the Assistant Vice Chancellor (Academic Services). 

3. For an application made due to illness or injury 

As soon as practicable after the illness or injury, you must consult a registered medical 
or dental practitioner or other professional person able to attest to the circumstances of 
the application. This consultation must have taken place, wherever possible, before the 
examination(s) or otherwise within 24 hours of the examination(s). Hand the aegrotat 
application form to the practitioner or professional person you consult. He or she will 
then be expected to provide a report on your condition. The report must include the fol-
lowing information: 
● that the practitioner examined you and on what date 
● that, in the practitioner’s opinion you were unable, through illness or injury to sit the 
examination(s) of, if you did take the examination, the extent to which, in the practitio-
ner’s opinion, your illness or injury was likely to have impaired your performance in the 
examination(s) 
● sufficient detail of the illness or injury to show clearly that you were not responsible 
for your disability 
● the nature of the illness or injury set out in sufficient detail and in a form suitable for 
submission to a qualified referee 
● the period over which your performance has been affected. A report which fails to 
comply with these requirements may not be accepted. You leave the application form 
with the practitioner or professional person. He or she will be responsible for filling in 
the details above and forwarding it to Lincoln Universities medical aegrotat referee for 
returning it to the University. For an application made due to critical non-medical 
grounds or other circumstances beyond a candidate’s control. As soon as practicable 
after the critical circumstances, you must lodge a nonmedical aegrotat application form 
at the Registry. Where the application relates to bereavement, an act of God or other 
exceptional circumstances, beyond your control, your application form must be submit-
ted to the Registry within 48 hours of the last affected examination. The application 
needs to contain your account of the nature of the circumstances and how they affected 
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you. The application should include evidence of the circumstances described in the ap-
plication or a statement from an independent person able to attest to the circumstances 
described in the application. It should indicate the period over which your performance 
has been affected and it should be in a form suitable for submission to a qualified refe-
ree. Where the application relates to grief, distress or trauma, the report should include 
a statement from a counsellor, medical practitioner or other professional person and 
must include the following information: 
● that the practitioner interviewed you and on what date that in the practitioner’s opin-
ion, you were unable, through grief, distress or trauma to sit the examination(s) or the 
extent to which, in the practitioner’s opinion, your grief, distress or trauma was likely to 
have impaired your performance in the examination(s) 
● the nature of the circumstances leading to grief, distress or trauma set out in suffi-
cient detail and in a form suitable for submission to a referee 
● the period over which your performance has been affected. This consultation should 
have taken place, if possible, before the examination(s) or, if not, within 24 hours of the 
affected examination(s). 

 
For an application made due to misadventure, oversight or mechanical failure: 

 

As soon as practicable after the examination affected by the application, you must submit 
an aegrotat application form containing an account of the circumstances that led to the 
application, including a statement from an independent person able to attest to the cir-
cumstances described in the application. 

 
Referees 
 
All examination aegrotat applications are submitted to a referee. This is an independent per-
son who looks at the circumstances set out on your application and decides if aegrotat con-
sideration is justified or not. 
● In some circumstances the referee may ask you to provide further information. 
● If your aegrotat application is found to be unjustified, then you will be informed of this by 
letter, and no adjustment will be made to the mark or grade you earned in the examination. 
Only if your application is found to be justified, will any consideration be given to assessing 
your performance in light of the aegrotat circumstances. 
In the case of an examination which you sat and in which you consider your performance to 
have been impaired, the aegrotat referee rules on whether the degree of impairment is mild, 
moderate or severe. 

There is one referee for all medical aegrotats and one for non-medical aegrotats. This 

ensures that we apply consistent standards in deciding whether to give aegrotat 

assessment. 

 

2.5 What does an Aegrotat Application Achieve? 

 

Examinations 

If your aegrotat application has been found to be justified you may be granted: 

● an ungraded pass, i.e. Aegrotat Pass, shown on your transcript as AP 
● an ungraded fail, i.e., Aegrotat Fail, shown on your transcript as AF 
● a passing grade, for example Aegrotat C+, shown on your transcript as AC+ 
● a failing grade, for example Aegrotat D, shown on your transcript as AD 
● a passing mark and grade 
● a failing mark and grade 
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● the opportunity to sit a further examination (please note that this requires Academic Ad-
ministration Committee approval) 
● no change (i.e., your original mark and grade remain) 
● no recommendation, shown on your transcript as NR (i.e., there is insufficient evidence for 
the University to determine what you would have obtained in the absence of the aegrotat 
circumstances) 
● a deferment till further evidence is available. 
If the application is based on misadventure, oversight or mechanical failure, then the possible 
outcomes are restricted to: 
● an ungraded pass or an ungraded fail (AP or AF) 
● the opportunity to sit a further examination 
● no change 
● no recommendation (NR) 
N.B. In the case of an application for an aegrotat based on misadventure, oversight, me-
chanical failure or similar circumstances, no candidate shall be permitted to be awarded an 
ungraded pass on more than one occasion during the course of his or her enrolment at Lin-
coln University. The result of any further examination offered as a result of a successful ap-
plication, will be recorded as pass, fail or restricted pass. An aegrotat pass will be awarded 
only in cases where your work before the examination concerned has been considerably 
above pass level. Permission to sit a further examination will be granted only where the ex-
aminer has been unable to make an aegrotat assessment and where your class work gives 
the Academic Board reasonable grounds to think that you will be successful. A further ex-
amination can be awarded only if the examiner can demonstrate to the Academic Board that 
it is not possible for him or her to give aegrotat consideration with any accuracy. 
 
Tests 
 
If you apply for aegrotat assessment in a test, the Divisional Director has the discretion to 
make whatever provision may be appropriate for you. This may include specifying alternative 
work which may be required to be submitted before a grade is awarded. The Divisional Di-
rector will make this assessment in consultation with the examiner of the subject. 
 
How do I apply? 
To apply for an aegrotat you must complete the aegrotat application form. These forms are 
available from the Student Enquiries Counter. The information collected in an aegrotat form 
is required by the University in order to assess whether aegrotat consideration for the tests or 
examinations covered by this application is justified and, if so, the extent of consideration that 
should be given. There are four types of aegrotat forms: 
● Examination Medical 
● Test Medical 
● Examination Non-Medical 
● Test Non-Medical 
Each form provides an area to differentiate between tests/examinations which have been sat 
(and where you consider your performance was impaired) and those which have been 
missed. Please remember to use each section appropriate as an error may hinder or invali-
date your application. 
 
Examination Medical Aegrotat 
These aegrotats are forwarded by your doctor directly to the Lincoln University Medical Refe-
ree - the address is on the application form. Evidence from a medical practitioner must be 
supplied on the application form. 
 
Test Medical Aegrotat 
These aegrotats are forwarded by yourself directly to your examiner - the address is on the 
application form. For test medical aegrotats, you may be required to produce a medical cer-
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tificate not later than seven days after the date on which the activity was due to be 
completed. 
 
Examination Non Medical Aegrotat 
These aegrotats are forwarded by yourself directly to the Lincoln University Assessments 
Office - the address is on the application form. As soon as practicable after the critical cir-
cumstances you submit an application form, containing information on the circumstances on 
which your application is based and including supporting documentation. 
 
Test Non Medical Aegrotat 
These aegrotats are forwarded by yourself directly to your examiner - the address is on the 
application form. Evidence about the nature of the exceptional circumstances must be pro-
vided within seven days of the due date of the assignment, test, etc. 
 
Appeals 

An appeal procedure exists if you are dissatisfied with the outcome of your aegrotat applica-
tions. There is no charge for lodging an appeal. To appeal an aegrotat decision you must 
write to the Assistant Vice-Chancellor (Academic Services), outlining the circumstances and 
basis of your appeal. The outcome of an appeal is determined by the Academic Administra-
tion Committee and you will be advised in writing of the Committee’s decision. 

 
2.6 Examination Rules The Status of Examination Rules and Examination Supervisors 

 
The Status of Examination Rules and Examination Supervisors 
Examination supervisors are appointed by Lincoln University to oversee the conduct of ex-
aminations in the terms of the regulations of the University and these rules. Students under-
taking examinations are expected to follow the instructions of examination supervisors at all 
times. Breaches of these rules, unacceptable behaviour in an examination venue and failure 
to follow the instructions of supervisors are treated as serious breaches of discipline and will 
be referred for action to the University Proctor. The Discipline Regulations provide for fines 
and other penalties in the case of failure to follow instructions. The Discipline Regulations are 
set out in the University Calendar. Dishonest practice and breach of instructions in relation to 
examinations is regarded as misconduct in the terms of the Discipline Regulations. 
 
Dishonest Practice 
Cheating or any other dishonest practice in examinations cannot and will not be tolerated. 
Dishonest practice attracts severe penalties, including heavy fines, denial of credit and sus-
pension or exclusion from the University. Cheating is a serious offence. It is not worth the 
risk. 
 
Examination Session Times 

Morning examination sessions start at 9.15 a.m. (reading time starts at 9.05 a.m.) Afternoon 
examination sessions start at 1.30 p.m. (reading time starts at 1.20 p.m.) You may only enter 
an examination room when directed by a supervisor. This will normally occur fifteen minutes 
before the scheduled start time for the examination. 

 
Reading Time 
You may begin reading the examination paper 10 minutes before the scheduled start time for 
the examination but may not, during the reading time, attempt to write any answers. Notes 
may be made on the examination paper or on the cover of the examination answer book dur-
ing reading time, but nothing may be written inside the examination answer book. 
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Identification Checks 
You must display your student identity card on your desk throughout the examination, in or-
der to provide proof of your identity. These cards must be placed on the desk at the start of 
the examination. 
 
Late Arrival 
If you arrive more than 45 minutes after the scheduled start time of an examination, you will 
not be allowed to enter the examination room. If this occurs, you should report on arrival at 
the University to the Registry Examinations Office. 
 
Early Departure 

You will not be permitted to submit your script and leave an examination room until at least 
60 minutes has elapsed from the time the writing of the examination began. Permission to 
submit a script and depart early is at the discretion of the supervisor. You will not be permit-
ted to submit your script and leave an examination room in the last 15 minutes of the sched-
uled time for the examination. 
 
Calculators 

Electronic calculators are permitted in all examinations unless explicitly banned by the exam-
iner. Calculators must be hand held, self powered and noiseless. They may not have alpha-
betic keyboards. They may not have printers, audible alarms or the facility for the transmis-
sion or reception of information. They must be used in such a way as not to interfere with any 
other candidate. It is your responsibility to maintain the operation and operating power of 
your calculator. No responsibility can be accepted by the University for failure or diminished 
performance attributable to calculator malfunction. The University does not provide spare 
calculators. Calculator cases and instruction books may not be brought into the examination 
room.  

 

Dictionaries 
Dictionaries may be used by you in examinations if your first language is not English, unless 
dictionaries have been specifically banned by the examiner of the subject. Only English dic-
tionaries and dictionaries that translate English to and from your native language will be per-
mitted. Dictionaries must be printed. Electronic dictionaries will not be permitted.* If you wish 
to use a dictionary in an examination you must complete an application form and submit the 
dictionary to the Examinations Office not less than three days before the start of the exami-
nation session in order that the dictionary can be checked. The dictionary will then be made 
available to you by the examination supervisors in each of the relevant examinations on re-
quest. (Please note that you are expected to sit your examinations in the designated exami-
nation rooms. Your dictionary will be held by the supervisor in your designated room). 
 
Examination Papers 
The University has strict procedures on the handling of examination papers to ensure that 
they are kept absolutely secure until the examination session in which the paper is taken. It is 
a serious breach of discipline to make any attempt to interfere with those procedures or to 
make any attempt to view an examination paper or a draft of an examination paper in ad-
vance of the time at which the paper is taken. 
 
Answer Book Instructions 

You must fill in clearly all spaces on the answer book cover provided for names, student ID 
numbers and details of the examination. You are advised that it is in your interests to write 
legibly. You must indicate the questions answered by inserting the appropriate question 
numbers in the column provided on the right of the cover of the examination answer book. 
Rough work not intended for marking may be written at the back of the answer book and on 
the inside covers of the answer book and clearly crossed out. Where answer books are not 
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supplied, notes may be written on the blank sides of examination papers, but must be clearly 
crossed out to distinguish them from work to be marked. 
 
Examination Conduct 

1. No book or written material or written matter or printed material or printed matter may 
be brought into the examination room, except when permitted by the examiner. You 
may not enter an examination room with writing on your hands or on any part of your 
body. You may not write on your hands or on any part of your body during an examina-
tion. 

2. No blank paper may be brought into the examination room. If you seek graph paper or 
additional answer sheets you may request these from the examination supervisors. 
The use of rough paper is prohibited. 

3. You must supply your own writing and drawing equipment. This must be carried in a 
clear plastic bag. This equipment may be inspected by the supervisor. Pencil cases are 
not permitted. 

4. Cell phones may not be brought into examination rooms. 

5. Audible alarms and chimes must be switched off. 

6. You may not communicate with any other candidate in the examination room, or copy 
from any other candidate’s work or any other candidate’s answers. 

7. Bags, briefcases and other personal property not required for the examination are to be 
stored as directed by the examination supervisor. 

Note: Students are strongly advised not to bring valuables with them to examinations 
as the University cannot guarantee the security of bags left outside examination 
rooms. 

8. Smoking and eating are not permitted in examination rooms. 

9. You may bring into examination room drinking water provided it is contained in a clear 
unlabelled bottle. 

10. No script or portion of a script may be removed from an examination room. Any script 
or portion of a script or any paper removed from an examination room (whether inad-
vertently or otherwise) will not be marked. 

11. Unless otherwise specified, an examination answer must be written in an official lan-
guage of New Zealand. In most cases, students will answer in English. In subjects 
other than those in Maori Studies, students wishing to answer in Maori are asked to 
advise the Examinations Office three weeks before the start of the examination session 
in order to enable translators to be engaged if necessary. Students may not bring bags 
into examination rooms. 

 
Dress 

1. You may not wear any form of head-dress during examinations except where the Uni-
versity is satisfied that there are religious or cultural reasons for doing so. 

2. You may not have bare feet during examinations. 
 
Conclusion of Examinations 

1. The examination supervisor will advise you when fifteen minutes remain before the 
elapse of time for the examination. 

2. When the time for the examination has elapsed, the supervisor will announce that two 
minutes is allowed to enable you to ensure that your script is named and that the cover 
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page is complete. During that two minutes period you may not attempt to complete fur-
ther questions or to attempt to add anything to your answers. 

3. At the expiry of that two minute period and before leaving the examination room, you 
may not write anything at all, for any purpose. 

4. At the expiry of the examination time, you must remain seated and silent until released 
from the examination room by the supervisor. Candidates will be released row by row 
under the direction of the supervisor. 

5. On being released from the examination room, you will hand to the supervisor the an-
swer book, together with any other paper that has been used for the examination. 

 
Communication with Examiners 

You may not communicate with an examiner about an examination before the results are 
published. This includes comments about matters concerning your handling of the ex-
amination or any of the material of the examination. You may not make comments to 
the examiner in your examination script about matters relating to your handling of the 
material of the examination or any other matter except as required in answer to the 
questions of the examination. If you wish to convey information you consider im-
portant concerning your handling of the examination or other aspects of the ex-
amination then you should set this out in a letter to the Assistant Vice-
Chancellor (Academic Services), P.O. Box 94, Lincoln University. 

 

2.7 Cheating 

This section is designed to ensure that all students are aware of how cheating can harm 
EVERYONE. 

WARNING: The University continually implements new exam procedures to minimise the 
chance of cheating, and actively polices adherence to exam rules! Anyone who cheats, ei-
ther during a test, an examination or in any part of their course work, has an impact not only 
on themselves and their future, but also on the future of every other student at the University. 

Remember - when a person cheats they do so to increase their mark and grade in a subject 
which they believe they will either pass with poor results or fail. 

The Cheater 

● There are always heavy fines for cheating 
● The cheater is always denied credit 
● The cheater can be suspended or excluded permanently from the University 
● If the cheater gets caught they threaten their entire academic career. 
● This also threatens their professional career 
 
The Classmates 
● Their marks and grades may suffer because the class average has been distorted by the 
present of the “cheat’s” mark and grade. 
● They may no longer be eligible for any prize based on marks. 
They may get drawn into any action which may eventuate as a consequence of an allegation 
of cheating. 
● If they get caught as an accomplice this may affect their own career. 
● They may be expected to keep the cheating a secret - forever 
 
The Entire University 
Cheating undermines the credibility of the whole University. 
● When a graduate performs poorly, it reflects badly on the University - especially in the eyes 
of the employer 
● When some qualifications are undermined, employers and peers undervalue all of them. 
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2.8 List of Examination Rooms 

(Please refer to the campus map on the inside front cover for the numbered locations) 

(3) Burns Wing 

B1 Ground Floor 

B2 Ground Floor 

B3 Ground Floor 

B4 Ground Floor 

B5 Ground Floor 

B132 1st Floor (Lab - East End) 

B233 2nd Floor (Lab - East End) 

B330 3rd Floor 

B740 7th Floor (East End) 

(49) Commerce Block 

C1 

C2 

C3 

C5 

C6 

(62) Natural Resources Engineering 

E2 

(64) Field Service Centre (FSC) 

(22) Gillespie Memorial Hall (GMH) 

(8), (4) 

Hilgendorf Wing 

(8)H1 

H2 

H3 

H4 

H5 

H436 4th Floor (Lab - East End) 

(4) H12 Between Burns and Hilgendorf (by Scoffs) 

H13 

(44) Memorial Hall (Mem) 

(42) Stewart Block 

S1 

S2 

(52) Young Farmers’ Club Memorial Hall (YFC) 

(45) Ivey South (Ivey Hall) 
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Examination area for students requiring special provisions 

 

2.9 Examination Results 

Your examination results not only reflect your performance in the examinations at the end of 
a semester. In nearly all subjects, they are an amalgamation of the examination mark and 
your results in any in-term contributing class work, such as tests and assignments. 

Result Notice 
You are sent a result notice once all the marks for a semester have been approved at the 
examiners’ meetings (held each semester). These marks, however, may be subject to 
change if any aegrotat, special consideration, recount, reconsideration, or appeal decisions 
are still outstanding at the time of the examiners’ meetings. Also, no examination result is 
considered to be final, regardless of which semester the examination was held in, until the 
second semester examiners’ meeting has been held. During the first semester, examination 
results are released in two batches: 

Continuing Students: 26 June 2002 

Completing Students: 2 July 2002 
Second Semester results are released: 

19 November 2002 
 
Grading System 
Information outlining the grading system for examination results is available on the next 
page. Please note that if you have applied for aegrotat consideration for a subject, and if the 
result of the application has been decided before the printing of results, the outcome will be 
indicated in the examination results either by an “A: before the grade (if a grade only has 
been given), or by a “#” after the mark (if a mark and grade have been given). This indicator 
may also be used to show where the existing mark or grade remains unchanged after aegro-
tat consideration has been made. If you applied for an aegrotat, but if the outcome of the 
application has not been decided when the results were printed, then you will be informed of 
the outcome of the application by letter. 
 
Course Completion 
The examination results notice may also show whether you have completed your course, i.e., 
your degree, diploma or certificate. Please note that the message “Course Incomplete” does 
not imply that any particular subject is unfinished, but merely that, overall, the course (i.e., 
the degree, diploma or certificate) is not yet finished and therefore you are not eligible to 
graduate. If you expected that these results would have completed your course but gradua-
tion application forms were not received with your result notice, it is important that the Ex-
aminations Office staff are notified immediately. 
 
Practical Work 

If you are taking a degree or diploma that has a practical work requirement, all practical work 
must be completed, and approved by the Practical Work Unit, before you are eligible to 
graduate. Please note that graduation application forms are sent to students regardless of 
practical work completion status. The eligibility message on results notices refers only to 
completion of the academic requirements of the course. If you consider that you have passed 
enough units to complete your course, your final results notification should state that your 
course is complete, irrespective of whether you have completed any practical work require-
ments. If this message is absent from your results notification, no graduation application 
forms will be generated for you. You should contact Chris Adams in Student Academic Ser-
vices immediately if you consider your course has been completed. The fact that you have 
completed the academic requirements of your course could have been missed for a variety 
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of reasons. Do not wait until any practical work problems have been resolved - that is a sepa-
rate issue. 

 

2.10 Key to Examination Grading System 

Pass Grades 

A+ 80 - 100 

A 75 - 79 

A- 70 - 74 

B+ 67 - 69 

B 63 - 66 

B- 60 - 62 

C+ 55 - 59 

C 50 - 54 
 
Restricted Pass: C- 47 - 49 
 
A restricted pass indicates that you have attained a level of competence in the subject with-
out having mastered the material. There are special rules that govern the number and level 
of restricted passes that may be credited to your degree or diploma. Further, a restricted 
pass may not usually be used as a prerequisite. You should refer to the General 
Course and Examination Regulations in the Lincoln University Calendar for informa-
tion on these rules. 
 
Fail Grades 

D 40 - 46 

E 0 - 39 
 
Ungraded Pass/Fail 

P Pass 

F Fail 

 

Ungraded pass or fail are awarded in special circumstances only. 
 
Special Grades 
 
NC Not Complete (refer also to FFT below) 
An NC Not Complete grade is awarded when you: 
● have not completed a mandatory requirement for the subject An NC grade may be awar-
ded only if the subject outline is explicit in stating that the missed item is a mandatory com-
ponent of the subject and that a pass cannot be awarded to a student who has not com-
pleted the item. You will be notified of the date by which the outstanding requirements must 
be completed. In many cases, an NC grade stands for one year, until you have retaken the 
missing component. If you do not complete this component, the NC grade will stand. Once a 
final mark is released it replaces the NC on your record.An NC has the status of a fail grade. 
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IC Incomplete 
IC indicates Incomplete meaning that there is still work not submitted (for acceptable rea-
sons) that will contribute to the assessment in the subject. If you receive an IC grade, you will 
also be notified of the date for completion. A final grade will be released once all of the work 
is submitted and marked, provided the outstanding work has been submitted by the due 
date. If the missing work is not completed by the due date, the examiner will submit a revised 
grade, counting as zero the missing work. 

 

IP In Progress 

The result is not due in the current teaching session. 

 

MP Mark Pending 

MP indicates Mark Pending, meaning that there is still work that has been submitted but not 
marked that will contribute to the assessment in the subject.  

 

DNS Did Not Sit 
This grade is awarded when: 
you are validly registered; and 
you have not taken the final examination (see Aegrotat Grades below). 
If you complete a formal complete withdrawal outside of the allowed withdrawal date in the 
semester, a DNS will be awarded, even in subjects with no final examination. 

 

FFT Failed Field Test 

(Refer also to NC above) 

This grade may be awarded only in VAPM 304 and VAPM 306. 
 
FFT is awarded if you: 
have passed the subject as a whole; and 
failed the field test. 

 

WDN Withdrawn 

This grade is awarded when you formally withdraw from a subject after the second week 
(third week for masters students) of the semester but before the final date for subject with-
drawals. The critical factor in deciding if a WDN may be given is the Registry record of the 
date of the withdrawal. 
 
Aegrotat Grades 
Aegrotat grades are assigned on application and only after a statistical analysis of your per-
formance in relation to the performance of other students in the items of assessment you 
have submitted. A DNS may indicate that your aegrotat application is still being considered. 
 
Numeric Adjustments 
If your aegrotat application has been ruled ‘Justified’, an examiner may assign to you a nu-
meric score, on the grading scale outlined above. In this case, the transcript (often referred to 
as Academic Record) will not record the fact that aegrotat assessment was made. If consid-
eration of your application has been completed when the results were printed, your result 
notice will indicate by means of a # sign, that the mark represents the outcome of an aegrotat 
assessment, including where the result was “no change” as an outcome of that assessment. 
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Alphabetic Grades 
If your aegrotat application has been rule d ‘Justified’, an examiner may assign to you an 
alphabetic grade without a corresponding numeric score. This is usually where the examiner 
is unable to determine an exact mark but can determine an appropriate range. The alpha-
betic grade will be prefixed by the letter A to indicate ‘Aegrotat’. The possible grades there-
fore are: 

AA+ 

AA 

AA- 

AB+ 

AB 

AB- 

AC+ 

AC 

AC- 

AD 

AE 
 
Ungraded Pass or Fail (AP, AF) 
If your aegrotat application has been ruled ‘Justified’, an examiner may assign to you an un-
graded pass or fail. This is usually where the examiner is unable to determine either an exact 
mark or an appropriate range, but is able to determine if you would have passed or failed in 
the absence of the aegrotat circumstances. 
 
NR No Recommendation 
This grade may be assigned by an examiner if your aegrotat application has been ruled ‘Jus-
tified’, where insufficient work has been submitted to enable accurate aegrotat assessment, 
and where a further examination is inappropriate. This is, in effect, a failing grade. 
 
Further Examination 
An examiner may apply to the Academic Administration Committee on your behalf, for con-
sent to offer a further examination to you, where: 
your aegrotat application has been ruled justified; 
your marks are such that the analysis performed to predict what you would have obtained 
without the aegrotat circumstances produces and ambiguous result. It should be noted that 
applications are rarely granted. While waiting for the outcome of the application, an examiner 
must assign to you the mark that you would have been awarded on the basis of work submit-
ted, had no aegrotat application been made. 

 

2.11 Return of Examination Scripts 

Once examination results have been promulgated, you may ask for a copy of your 

examination scripts. (These scripts are available for release until six months after the 

examination.) Please note that where you are considering an examination recount or recon-
sideration application, you may wish to check your script beforehand. Where application for a 
return of script is made before the due date, and your script cannot be returned before the 
due date for a recount or reconsideration application, you will still be entitled to apply for the 
recount or reconsideration. 
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The minimum fee for this service is $11.25 and entitles you to two scripts. Each further script 
attracts a fee of $5.60. 

 

2.12 Recount/Reconsideration Applications 

N.B. The last day for recount/reconsideration applications for: 

2000 first semester results: 30 July 2002 

2000 second semester results: 16 December 2002 

Where you sought a return of the examination script within 28 days of the date of publication 
of the results, an application for a recount or reconsideration will be accepted, provided the 
application is lodged within 28 days of the return of the script. Recount or reconsideration 
applications should be lodged only where it is considered that a mistake has been made in 
the marking of the script or in the processing of marks, e.g., it is suspected that an assign-
ment mark has been missed when calculating final marks. A reconsideration application 
should not be lodged because you are disappointed in your grade or because the subject 
involved is particularly important to your degree or diploma. Issues with regard to the content 
of an examination paper are a matter for appeal, not a reconsideration. A reconsideration is 
intended as a means of checking the marking when you conscientiously believe that the pub-
lished mark does not represent the standard of your work in the subject. 

 

Recounts 
On receipt of an application for a recount of an examination script, the examination script, the 
examiner will check the applicant’s script in order to ensure: 
● that each part of the script has been considered in the marking of the script 
● that the marks assigned for the components of the script have been correctly 
recorded 
● that the mark awarded for the script as a whole has been correctly derived from 
the component marks 
● that the mark awarded for the subject as a whole has been derived correctly from 
the continuous assessment and examination components 
Reconsiderations 
On receipt of an application for a reconsideration of an examination script, the examiner will 
perform each of the checks listed above and, in addition, will remark the whole of the script. 
In any case there is no suggestion that lenience should be shown to a candidate during the 
reconsideration or recount process. The result of a recount or reconsideration will be con-
veyed by letter, normally within three weeks of receipt of the application. If your application 
does not result in a mark change you will be liable for a fee of $30.00 per subject for recounts 
and $60.00 per subject for reconsiderations, which will be charged to your student fees ac-
count.Application forms are available from the: Student Enquiries Counter N.B. If you have 
any assignments/reports you may attach them securely to the rear of this form. There is a 
different avenue of appeal for students asking for other special dispensations , which in-
volves writing a letter of appeal to the Registrar, setting out all the relevant facts. There is no 
time limit or fee for such an appeal. 

 

2.13 Summer School 

Summer School examinations are subject to exactly the same rules as the examinations in 
semester one and two. 

All students who enrol in summer school subjects will receive a Summer School Course 

Information Book which details all the dates relevant to Summer School examinations. 
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2.14 Regional Education 

Examinations sat as part of Lincoln’s Regional Education programme, are also subject to 
exactly the same rules. In general examinations are held in the regional centres, and stu-
dents will be informed of the venues during their course. 

Forms, for example for aegrotats, may be obtained by telephoning: 

Jenny Miller 

Student Services Centre 

(03) 325 2811 extension 8528 

 

2.15 Meaning of Examination Terms 

Answer Book 

The book officially prepared, and typically used by an examination candidate to record his or 
her answers to examination questions. N.B. This booklet may be accompanied by additional 
pages (supplied by the examination supervisor) when there is insufficient room in the book to 
record all examination answers. 

 

Aegrotat Assessment 

A form of assessment available to students who are unable to attend an examination, or 
whose performance may have been impaired, due to circumstances beyond their control. 

N.B. The Examinations Office staff processes all aegrotat applications for examinations. 

 

“Blank” Pages 

These are plain A4 ruled sheets of paper which are supplied to an examination candidate, by 
the examination supervisor, where there is insufficient room in an answer book to answer all 
of the examination questions. N.B. ALL extra pages (including those which have nothing writ-
ten on them) must be handed into the examination supervisor. 

 

Candidate 

Any student eligible to take a specific examination. All students wishing to sit an examination 
must be appropriately registered for that subject. 
 
Class List (Exam Roll) 
A list of the students registered for a specific subject, and entitled to be a candidate for ex-
amination in the specific subject. 
 
Dictionary 

A hard-copy (printed) dictionary which shows English and another language. It may only be 
used by a candidate whose native language is not English and must be approved for use by 
the Examinations Office three days before the examination for which it is required. 
 
Examination 
A means of establishing a candidate’s expertise in a particular subject which they have stud-
ied as a student at Lincoln University. Examinations are held at a prescribed date and time 
after lectures have ceased at the end of each semester. 
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Examination Room 
The room designated as the venue for a specific examination or examinations. 
 
Examination Rules 
The rules for formal examinations, as determined by the Academic Administration Board and 
published in the examination timetable. 
 
Examination Script 
The document (which may include an examinations paper, an answer booklet, and any addi-
tional pieces of paper) on which an examination candidate records his or her answers to ex-
amination questions. 
 
Examination Supervisor 
The representative of Lincoln University who is responsible for supervising a particular ex-
amination room and the examinations held within. 
 
Examination Timetable 
A timetable showing the examinations, their dates, times and venues, for a particular semes-
ter and year. The timetable also includes the official examination rules. 
 
Examiner 

The person responsible for the preparation of a test or examination paper, and for marking  
resultant examination scripts. 
 
Open Book Examination 
An examination where candidates are permitted to bring text books and/or course work into 
an examination and use this, if they wish, as the basis of answers to examination questions. 
 
Reconsideration 
This is a process whereby a student who believes there may have been incorrect assess-
ment of all work which has contributed to a final mark may make application for a reassess-
ment. Formal application must be made and a fee is charged to cover costs where no error 
was found. 
 
Recount 
This is a process whereby a student who believes there may have been incorrect addition of 
the marks in the examination script may apply to have the marks recounted. Formal applica-
tion must be made and a fee is charged to cover costs where no error was found. 
 
Test 
A means of assessing a student’s level of expertise during a semester. The Examinations 
Office staff only administer tests with a class roll of 100 students or more. 
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Anlage 6:  
Regeln der Abschlussarbeit und Bewertungen an der Partneruniversität Lincoln University, 
Canterbury 
 

Masters House Rules Thesis Research Topic Supervision 
 
1. Development of a Thesis Research Topic 
 
Once enrolled for a degree incorporating a thesis, you can proceed to develop a research 
proposal under the guidance of your supervisor. Each division will have slightly different pro-
cedures for research student administration. The information below however, describes a 
typical approach. 

 

1.1 Research Workshop 

You may be expected to present details of your draft research proposal to the supervisors, 
interested academic staff, and other people able to comment on the study. You can then take 
note of comments and suggestions in developing a final research proposal. 

 

1.2 Final Research Proposal 

Following the workshop, your finalised research proposal should be prepared and forwarded 
to the Divisional Director for approval. The research proposal should provide a brief review of 
current knowledge of the proposed research topic together with the aims and objectives of 
the research. Details are required of proposed work and the techniques to be used, method 
of measurement and data analysis. The proposal should also identify any specialist re-
sources or expertise you and your supervisors believe are necessary but not available in the 
division. A detailed proposed timetable of the research including the analysis of results and 
writing up of the thesis should be included. It is expected that the proposal would take 5-10 
pages. 

 

1.3 Supervisors 

In considering your research proposal, the Divisional Director will also confirm the nomination 
of your supervisor and associate supervisor(s), co-supervisors external cosupervisors and 
any advisers, and make an estimate of costs of the whole programme and sources of funds. 
Your supervisor is expected to play a major role in assisting you to set the direction of your 
research. This includes assisting in the project formulation, participating in setting the re-
search objectives, assistance in the project management and conducting regular reviews of 
your research. In addition, your supervisor has certain administrative responsibilities. The 
staff member designed your associate supervisor is expected to undertake these roles in the 
absence of your supervisor. Your supervisor and associate supervisor must be members of 
the lecturing staff of Lincoln University. 

1.4 Resources 

The Divisional Director will analyse the requirements of the topic, in order to determine that 
the facilities needed for the project are available (including the proposed source of funds 
where applicable), that supervision can be provided, that the thesis can be completed within 
the specified time and that the project is otherwise acceptable. Divisional Directors should 
not approve a research topic if the research is dependent on obtaining a grant which has 
been applied for but not awarded at the time the application is made. 

 

1.5 The substantive research should not begin until the research proposal has been ap-
proved by the Divisional Director. 
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1.6 Once you are enrolled in your thesis, the Postgraduate and Research School will re-
lease a grant to the division to assist in the costs of the project. This is a once only grant. The 
present rate (1999) is $2,000. You should note, however, that this is an allocation to the Divi-
sion not to yourself. Each Division has different ways of distributing and allocating these 
funds. This may mean for instance, that the Division provides you with less than $2,000 to 
assist in your research expenses, depending on the criteria used to allot funds in the Divi-
sion. 
 
2. External Co-supervisors 
 
2.1 In some circumstances, and in particular, where your project requires direction from 

two disciplinary perspectives, your Divisional Director may appoint a co-supervisor. A co-
supervisor is a member of the University staff who will play a leading or major role in the re-
search but who will not share the administrative roles that are the responsibility of the super-
visor and associate supervisor. 

2.2 In some cases, the University will appoint one or more supervisors from outside of the 
University. 

2.3 The appointment of external members to the supervision team does not remove the 
need for internal supervisors. All candidates for PhD, masters degrees by thesis only or by 
thesis and examination, must have two members of the lecturing staff of Lincoln University in 
their supervision team. This ensures that in each supervision team, there are at least two 
members who have an understanding of and can perform, the administrative functions of 
supervisors. 

2.4 An external member of the supervision team will have one of three possible designa-
tions, depending on the role played in the project. The three possible designations are: 

● co-supervisor 
● associate co-supervisor 
● adviser. 

2.5 Appointment as co-supervisor is appropriate where the person plays a major or leading 
role in the research supervision. This includes participation in the research project formula-
tion, participation in the formulation of the research objectives and participation ongoing, 
regular reviews of research. The designation ‘associate co-supervisor’ is used when the per-
son plays a major, but not leading, role in the supervision.If the external person plays a more 
minor role, then the appropriate designation is ‘adviser’. 

2.6 Anyone appointed as external co-supervisor or associate co-supervisor is expected to 
have the qualifications and experience that would be appropriate for a member of the lectur-
ing staff of Lincoln University. Any external member of the supervision team who does not 
have that level of qualification or experience would normally be appointed an adviser. 

2.7 The responsibility for making an appointment as external co-supervisor, associate co-
supervisor or adviser rests with the Divisional Director. The letter of appointment is prepared 
by the Graduate Student Administrator and signed by the Assistant Vice- Chancellor (Aca-
demic Services). 

2.8 People who assist the University by accepting appointment as co-supervisor or associ-
ate co-supervisor may, in certain circumstances, be eligible for appointment as honorary lec-
turers or honorary research associates. These appointments are made by the Vice-
Chancellor on the recommendation of the divisional director. 
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3. Quality of Supervision 

 

3.1 Roles of Supervisors and Research Students 

A study1 done at Victoria University of Wellington in 1996, identified the most significant 
roles played by the thesis supervisor and research student. These roles and their descrip-
tions are listed here to assist you to understand better the expectations of you as a student 
and to clarify what you might reasonably expect of your supervisor. You should note that this 
list is indicative only. It is not exhaustive. It would be a good idea to discuss this section with 
your supervisor at the beginning of your research in order to clarify your expectations and the 
expectations of your Supervisor. 

Thesis Supervisor 

Academic Adviser This is the role of knowing about academic structures and processes and 
using this knowledge to assist you to make decisions regarding the planning of the research 
process. 1 Kidman, J., Hall, C. & Murray, L. (1996) Training needs analysis: The thesis su-
pervisor and the thesis student at Victoria University of Wellington.: Report to University 
Teaching Development Centre, Victoria University of Wellington. 

 

Teacher  

The supervisor is expected to maintain expert knowledge and skills in a discipline area or 
areas and communicating associated information, knowledge and ideas in a way which 
stimulates you to think and learn and take responsibility for your own learning.  

 

Motivator  

This is the role of providing the conditions which encourage you to sustain your motivation 
through to successful completion of the thesis. Assessor This requires your supervisor to 
assess your progress and final submission in line with University requirements. 

 

Negotiator  

This entails managing the different stages of the relationship with you, as student, to achieve 
mutually acceptable outcomes.  

 

Self Manager  

This is the role of determining priorities, setting limits and devising personal strategies, so as 
to maintain one’s own professional effectiveness as a supervisor. 

 

Communicator  

Your supervisor is expected to communicate information, knowledge and ideas relevant to 
the different phases of the supervision relationship. 

 

Thesis Student 

Proposal Developer You are expected to identify the limits and scope of the research and to 
develop a research proposal which addresses the purpose, rationale, method and resourcing 
of the research.  

 



Amtliche Mitteilungen der Georg-August-Universität Göttingen vom 30.08.2006/Nr. 13 Seite 1007 

Data Analyst  

This is the role of understanding an appropriate range of research methodologies and selec-
tions and using analytical techniques relevant to the research problem. 

 

Thesis Manager  

This requires you to plan and implement the research, and to develop supplementary skills 
and understanding to aid the successful completion of the study. 

 

Critical Thinker  

This is the role of separating the essential from the inessential, the accurate from the inaccu-
rate and the true from the misleading. It requires an understanding of the language, behav-
iour, knowledge structures and culture of the subject. 

 

Negotiator  

This entails managing the different stages of the relationship with your supervisor(s) to 
achieve mutually acceptable outcomes. 

 

Self Manager  

This means that you are expected to determine priorities, set limits, and devise personal 
strategies so as to maintain your own personal and professional effectiveness. 

 

Communicator  

This is the role of communicating information, knowledge and ideas relevant to the different 
phases of the research, and using an appropriate range of media. 

 

3.2 Responsibilities of Supervisors 

Your thesis supervisor is expected to have regular contact with you and to be available by 
appointment. He or she should assist with the overall conception of research, development of 
theory, choice of methods, including, if appropriate, the design of experiments, organisation 
of fieldwork and provision of facilities. Supervisors are obliged to see that all research meets 
the University’s requirements on safety and on ethics. For example, safety standards for ra-
dio isotopes and biohazards in research must be met, while research involving people and 
animals must satisfy high ethical standards. 

If you are conducting social science research or research on vertebrate animals, you need to 
discuss with your supervisor the University’s ethical requirements and to become familiar 
with those requirements. The requirements of the Human Subjects Committee and the Ani-
mal Ethics Committee are set out in the Policies and Procedures Manual (LPP ACAE and 
CCHE). Supervisors are expected to be familiar with those requirements and, thus, to be 
aware of what approvals are needed and how those approvals are to be obtained. Your su-
pervisor should provide you with guidelines on the processes of thesis presentation appro-
priate to the topic area and approach followed in the study. This may include advice on the 
composition and the content of chapters (e.g., literature review, conceptual framework, 
methodology, analysis, results, conclusions, policy implications). 

In preparing your thesis you will need critical assessment and help during all stages. You 
may also need help to organise and adhere to a personal research timetable. Your supervi-
sor is your first source of advice and assistance. Lincoln University runs supervision work-
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shops and training sessions which aim to assist academic staff acquire the skills needed for 
successful supervision of research students. If your supervisor is absent for a period during 
your research (for instance on conference or refresher leave), it is up to your Divisional Di-
rector to make arrangements to ensure that you receive appropriate support and supervision 
during that period. Unless the absence of your supervisor was sudden or unforseen, or 
unless there were other unusual circumstances, this would not normally be regarded as 
grounds for an extension of time or for any other dispensation. 

3.3 Responsibilities of Students 

You should give careful thought to whom you have as a supervisor. A stimulating and suc-
cessful thesis depends very much on the creation and maintenance of a good working rela-
tionship between candidate and supervisor. Any preferences you may have should be dis-
cussed with the Divisional Director or, where appropriate, the Divisional co-ordinator of post-
graduate studies. You should note, however, that the final say on who is appointed your su-
pervisor rests with the Divisional Director. As a masters candidate, you need to learn to work 
independently but there should be regular contact and discussion between you and your su-
pervisor. You should be prepared to take the initiative in arranging meetings where neces-
sary.All masters candidates are expected to contribute to the life of the Division where they 
are working, and are expected to attend Divisional seminars.  

3.4 When Things go Wrong 

In most cases, masters studies are fruitful and rewarding. Nevertheless, problems do arise 
from time to time and it is important not to ‘let things drift’. In the first instance, you should 
discuss difficulties with your supervisor. If this is not appropriate or satisfactory (e.g. where 
the problem relates to the supervisor), you should discuss them with the Divisional Director 
or with one of the masters course advisers or with the Academic Programme Director (Post-
graduate Studies). Such discussions are always confidential. 

The University is presently developing a new grievances and appeals process. If you wish to 
lodge a formal complaint or to appeal against a decision of your supervisor, Divisional Direc-
tor or the Academic Administration Committee, you should consult the guide available at the 
Student Enquiries desk. 

 

4. Changes in Topic or Supervisor 

If you wish to make a major change of thesis topic, or a change of supervisor, during the pro-
gramme, it is essential that you obtain the approval of the head of department for the 
change. If your supervisor resigns, or is otherwise unable to fulfil the role of supervisor during 
your course of study, the head of department must appoint a replacement supervisor. 

 

5 Seminar Presentation of Thesis Results 

Once the research for a thesis is completed, but before the final draft is written, you are en-
couraged to present a research seminar to the department, the supervisor and the  associate 
supervisor and any other members of your supervision team on the results of the work. This 
has a two-fold purpose. It requires you to summarise the key findings from the research and, 
at the same time, allows comment and suggestions from the audience on data analysis and 
on presentation and interpretation of the results. These suggestions can then be incorpo-
rated in the final draft of the thesis. 
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6. Thesis Preparation 

The thesis must be prepared in accordance with Regulation J of the General Course and 
examination Regulations of the Lincoln University Calendar. The requirements of the Aca-
demic Board referred to in Regulation J1 of these regulations are set out in the Presentation 
and Deposit of Theses and Dissertations: Library Requirements and Guidelines. Library Pa-
pers No. 17 (1999), which is available from the University Library or at 
www.lincoln.ac.nz/libr/theses.htm. This gives mainly technical advice. Some more general 
points that should be noted are as follows: 

 

6.1 An overall plan for the thesis should be compiled and discussed with your supervisor 
before your begin any writing. 

 

6.2 As the first draft of the thesis is written, completed sections should be given to the su-
pervisors for critical comment. You have a right to expect that these will be examined care-
fully and critically and returned promptly. You should, however, attempt to warn your supervi-
sors in advance if you are intending to ask them to review large sections of your thesis. 

 

6.3 The thesis may not be submitted for examination without the final draft first having been 
seen as a complete document by at least one of the supervisors.  

 

6.4 Particular care must be taken with presentation. Excessive numbers of spelling mis-
takes and typographical errors can require a thesis to be rewritten, no matter how well-
performed the research. 

 

6.5 Succinctness is important. An examiner is not impressed by the length of a thesis, but 
by its content. A lengthy introduction and reference list does not prove that the candidate has 
thought deeply about the subject. A single moderate-sized volume is normally quite suffi-
cient. As a rough guide, a thesis of about 150 pages is suggested for a PhD thesis, and 75 
pages for a masters thesis. This would include double –space typing, tables, figures and dia-
grams, but not appendices. Requirements will differ between disciplines and you should dis-
cuss with your supervisor the expectations which relate to the department in which you are 
studying. 

 

6.6 Where possible and appropriate, the raw data on which research is based should be 
included in the thesis, usually in appendices. Alternatively, the data may be stored in the de-
partment in electronic form. In some cases, where the research involves human subjects, the 
data must be stored in a confidential way and must be destroyed after a period of time. In 
other cases, the data may be made available on request to those who read the thesis. 

 

6.7 It is a good idea to write the easiest parts (e.g., the methodology section or the litera-
ture review) of a thesis first. 

 

6.8 You are strongly encouraged to publish the results of your research. Publication prac-
tice varies between divisions, but it is essential that there should be full discussion with su-
pervisors concerning authorship, choice of journal, timing of publication, etc. Where both 
candidate and supervisor are co-authors, each has a right to expect that such publications 
will not be excessively delayed. Papers may be published before the thesis is completed. 
Where appropriate, a published paper may form a chapter in the body of the thesis, provided 
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that the candidate is the senior author of the paper and provided that the paper follows the 
style of other chapters and is integrated with the rest of the thesis in a general discussion. 
Alternatively, a paper may be cited in the thesis or it may form an appendix to the thesis. 

 

6.9 You are expected to meet the cost of the preparation and binding of the thesis, unless 
these costs are met under the terms of a specific scholarship, grant or other award. 
 
7. Thesis Length 
As noted above, it is suggested, as a rough guide, that PhD theses be no longer than 150 
pages and the masters thesis no longer than 75 pages. This includes double - space typing, 
tables, figures and diagrams but excludes appendices. This guideline may appear unduly 
restrictive on completion of the first detailed draft. Experience shows that thorough editing 
and rewording, together with careful organisation and reorganisation, will result in a thesis 
that meets this guideline with no substantive loss of information. The typical length will, how-
ever, depend on the field in which you are conducting research. You should therefore dis-
cuss the matter of thesis length with your supervisor and be guided by the conventions that 
apply in your division and discipline. 
 
8. Thesis Examiners 

8.1 Four people are involved in marking a PhD thesis, two external examiners and two 
members of your Lincoln University team. Three people are involved in marking a masters 
thesis, one external examiner and two members of your Lincoln University team. 

 
8.2 The external examiners are appointed by the Academic Administration Committee, and 
are chosen for their knowledge in the field in which you have studied, together with a good 
understanding of the university examination system and standards. For a PhD the University 
requires one examiner to be from a country other than New Zealand. The other external ex-
aminer is normally from within New Zealand but outside Lincoln University. 

 
8.3 Your supervisor is expected to contact the proposed external examiner informally and 
obtain their tentative agreement to act before the Academic Administration Committee con-
siders the nomination. If a supervisor is in any doubt about the suitability of any person pro-
posed, he or she should informally consult the Convenor of the Academic Administration 
Committee before approaching the proposed examiner. This will avoid any embarrassment 
should the Academic Administration Committee be unwilling to confirm a proposed examiner. 

 

8.4 Approximately two or three months before the submission of the thesis, your supervisor 
should make a recommendation to the Academic Administration Committee on the appoint-
ment of the external examiners. In recommending the external examiner/s, your supervisor 
should supply to the Academic Administration Committee: 
full names, titles and postal addresses; 
academic qualifications, including university; 
the posts held by the proposed examiners and a brief statement (one paragraph) 
of their status in the field for which they are recommended as examiners. The nominations 
should be endorsed by the Divisional Director. When the nomination has been prepared, it 
should be submitted to the Graduate Student Administrator.  

 

8.5 If you have more than two supervisors, your supervisor and Divisional Director will 
make a recommendation to the Academic Administration Committee on which two members 
of your supervision team will take the internal examiner roles. The recommendation should 
be set out on the appropriate part of the examiner nomination form. 
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8.6 When appointing the external examiner/s, the Academic Administration Committee will 
also approve an examination convenor. The convenor will be a senior member of the aca-
demic staff of Lincoln University, who may not be from your division. The convenor need not 
be an expert in the field of your research. The role of the convenor is to: 
oversee the whole examination and preserve impartiality; 
collate the reports of the independent examiners; 
determine whether a dispute exists; and 
chair the oral examination, if one is to be held. 
 
9. Extension of Time 
Students who are enrolled on a full-time basis for a two year masters degree are required to 
complete in a maximum of four years of full-time study, while those enrolled on a full-time 
basis for a one year masters must complete in a maximum of three years. Students who are 
enrolled for a two year masters degree on a part-time basis throughout their enrolment are 
required to complete in a maximum of five years. Students enrolled for a one year masters 
degree on a part-time basis throughout their enrolment are required to complete in a maxi-
mum of four years. An extension of time beyond the maximum may be sought from the Aca-
demic Administration Committee. Any such request must be accompanied by a supporting 
statement from the supervisor and must be endorsed by the head of department. Only one 
specified extension of time is permitted and then only in exceptional circumstances. This 
extension cannot exceed 12 months. You need to be aware that the absence of your super-
visor would not normally be regarded as grounds for an extension. If a member of the staff is 
to be absent from the University for a period (for instance, on refresher leave or on confer-
ence leave) the Divisional Director is obliged to make arrangements to ensure that the staff 
member’s supervisory responsibilities are met in an appropriate way. The absence of your 
supervisor could only be used as grounds for an extension in special unusual circumstances, 
where the absence is unforseen, sudden and due to critical circumstances. If your supervisor 
is to be absent from the campus for a period during a critical phase of your research, you 
would be advised to approach your supervisor well in advance to discuss the arrangements 
made to cover his or her absence. 
 
10. Honours and Distinction 
Students enrolled for a masters degree by thesis and examination may be eligible for the 
award of honours. If so, honours may be awarded only if you submit your thesis within three 
years of the effective commencement date, or, in the case of a student part-time throughout 
the course of study, within four years of the effective commencement date. If you are en-
rolled for a masters degree by thesis only, you will be eligible for consideration for distinction 
if you submit the thesis within two years of the effective commencement date, or, in the case 
of a student part-time throughout the course of study, within three years of the effective 
commencement date. 
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Masters House Rules Final Result, Honours, Distinction 
 
1. Recommendation 

 

1.1 As soon as the thesis has been marked, both the supervisor and the second internal 
examiner are required to supply to the Graduate Student Administrator separate, independ-
ent reports on the thesis. These reports will address each of the criteria for judging a thesis 
and include recommended grades.  

 

1.2 The external examiner’s report will be forwarded directly to the Graduate Student Ad-
ministrator. Neither the supervisor nor the other internal examiner may read the external ex-
aminer’s report until they have submitted their own examination reports.  

 

1.3 Once all three reports have been received, the Graduate Student Administrator will 
check them to see if a dispute exists. (Refer to Section 13). If there is no dispute, the Gradu-
ate Student Administrator will forward the three reports to the supervisor who will set out the 
final agreed marks and (if applicable) recommended class of honours and attach the reports 
of the examiners. This recommendation will be endorsed by the divisional director. 

 

1.4 Provided the difference between the highest and lowest recommended thesis mark is 
10 or less, the final thesis mark will normally be the average of the three examiners’ recom-
mendations. If the difference between the highest and lowest marks is 11 or more then a 
dispute exists. (Refer to Section 13 for an explanation of what happens in the case of a dis-
pute.) 

 

1.5 When the results have been confirmed by the Academic Administration Committee, you 
will be informed of the result by letter and your academic record will be updated to include 
the results. At this time you may ask to receive copies of the external examiner’s report on 
the thesis and the reports of the supervisor and second internal examiner. 

 

1.6 Marks and Grades for Masters Degrees 

In order to qualify for the award of the masters degree, you need to pass all of the subjects of 
the coursework component. You must also pass your thesis or dissertation. You must obtain 
a clear pass (C or higher) in your thesis or dissertation and you may be awarded a restricted 
pass (C- grade) in at most one unit of the coursework component. The supervisor’s recom-
mendation will list the mark for each individual subject of the course of study of the course of 
study and the recommended thesis mark, along with the average mark for the course of 
study as a whole. The average for the course as a whole will be calculated with regard to the 
weightings of the subjects and the thesis. The class of honours, where applicable, can be 
arrived at from the following table. 

Weighted Average Mark Class of Honours 

 

75% average or higher and all grades above B- First Class Honours 

Average of 67%-74% Second Class, Division I 

Average 60%-66% Second Class, Division II 

50%-59% Pass 
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A candidate with an average of 75% or higher but who has obtained one or more grades of 
B- (62) or below will be awarded Second Class Honours Division I. 
 
A candidate who is ineligible for the award of honours, but who meets the conditions for first 
class honours will be awarded the degree with distinction. 
 
Note 1: For the purpose of determining the class of honours, the average is calculated with-
out rounding. 
 
2. Unsatisfactory Thesis 
 
If the examiners are of the opinion that a thesis is unsatisfactory, they may recommend to the 
Academic Administration Committee that the student be permitted to revise and resubmit. In 
granting this privilege, the Committee will set a date for resubmission. This privilege will be 
granted only under exceptional circumstances. If your average mark is 50% or more on first 
submission, then it is unlikely that you would be allowed to resubmit unless there are critical 
circumstances beyond your control which have influenced the outcome; under these circum-
stances, the Committee will review the case. Any application for permission to revise and 
resubmit will be set out in a letter from the supervisor explaining the situation. If you are per-
mitted to revise and resubmit you will be ineligible for the award of honours or distinction. In 
general, strong justification will be required before a resubmitted thesis will be awarded more 
than a bare passing grade, i.e., more than 50%. You should be aware that a revised thesis is 
treated as a wholly new thesis when it is examined. This means that a new external exam-
iner will be used to examine the revised thesis. 
 
3. Honours 

3.1 General 

A student undertaking masters study is ineligible for the award of honours in the masters 
degree if he or she has been previously awarded a degree with honours in the same field of 
study as the masters degree. 

3.2 M.Agr.Sc., M.Hort.Sc., M.Sc., M.C.M., M.Com.(Ag.), M.Appl.Sc., M.P.R.& T.M., M.R.S., 
M.Soc.Sc. Students who are taking one of the above masters degrees by both thesis and 
examination are usually eligible for the award of honours. 

3.3 M.E.P. 

Students taking the degree of M.E.P. are usually eligible for the award of honours. 

3.4 M.L.A 

Students taking the degree of M.L.A by thesis and examination are eligible for the award of 
honours, unless they have previously qualified for the degree of Bachelor of Landscape Ar-
chitecture with Honours. 

3.5 M.E., M.Prof.Studs., M.Prop.Studs. 

Students taking the degree of M.E., M.Prof.Studs or M.Prop.Studs. are ineligible for the 
award of honours but may be eligible for the award of distinction. 

3.6 Time Limits for the Award of Honours 

If you have been part-time for the whole of the masters course of study, then the course of 
study must have been completed in four years if you are to retain eligibility for the award of 
honours. If you have been full-time for all or part of the course of study you will only be eligi-
ble for the award of honours at masters level if the requirements for the degree are com-
pleted in three years. Honours cannot be awarded if you have failed any of your examina-
tions or if you have been required to revise the thesis. 
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4. Distinction 
 
If you have already been awarded an honours degree and are taking a masters degree in the 
same field of study, then you are not eligible for honours (refer to 4.1 above). Nor can you be 
awarded honours if you are taking a masters degree by examination only or by thesis only. If 
you are taking the M.E., M.Prof.Studs. or M.Prop.Studs. degree then you may not receive 
honours. If you are ineligible for the award of honours in your masters course, you may be 
awarded a pass with distinction if: 

a the mean mark is at the level of First Class Honours (75%+); and 

b all of the grades are at a level of B(63) or higher; and 
either 
c Students who have been full-time for some or all of the master course of study: 
the requirements for the degree have completed in: 
● 2 years (one year masters degree) or 
● 3 years (two year masters degree) 
or: 
d Students who are part-time throughout the course of study 
The requirements for the degree have been completed in: 
● 3 years (one year masters degrees) or 
● 4 years (two year masters degrees) 
5 Corrections and Final Edits 
Your supervisor is responsible for overseeing any corrections to your thesis that have been 
required by your examiners. Until you have made these corrections, your thesis is not re-
garded as having been completed. Once your supervisor has agreed that all of the required 
changes have been made in a satisfactory manner, you must make sure the thesis is bound 
as required by the Library. (Refer to Presentation and Deposit of Theses and Dissertations: 
Library Requirements and Guidelines. Library Papers No 17 (1999).) 
(www.lincoln.ac.nz/libr/theses.html) 
 
6. Deposit in the Library 
 
You are responsible for depositing two completed, corrected and fully bound copies of the 
marked thesis in the University Library. The other copy is lodged in the divisional collection. 
When it receives your thesis, the Library will notify the Graduate Student Office of its deposit. 
 
7. Final Result 
Once the Graduate Student Office receives notification from the Library of the receipt of two 
copies of the corrected and bound thesis on the completed Graduate Clearance form, the 
formwill be forwarded to the Records Officer informing him that you are eligible for the award 
of the degree. Only then will your name be transferred to the University list of current 
graduands and graduation forms issued. 
 

 


